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Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Bf. — Inſertionsgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
r. 607. Morgen Ausgabe, 


Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf 
das 1. Quartal 1881 der 


Breslauer Zeitung 
und des mit derſelben verbundenen 
Coursblattes der Breslauer Zeitung 


ergebenſt einzuladen. 

Die „Breslauer Zeitung“ wird auch im neuen Quartal mit allen 
Kräften darnach ſtreben, allen Anforderungen, welche an eine große, 
liberale Zeitung geſtellt werden können, gerecht zu werden, und neben 
gediegenen Leitartikeln und guten politiſchen Correſpondenzen auch ein 
reichhaltiges, intereſſantes Feuilleton und einen ſorgfältig redigirten, 
die kaufmänniſchen Intereſſen unſerer Provinz in jeder Weiſe ver⸗ 
tretenden Handelstheil bringen. Durch das ſofort nach Ein⸗ 
treffen der Berliner Börſen⸗Schluß⸗Depeſche erſcheinende „Coursblatt 
der Breslauer Zeitung“, welches fortwährend nach den Wünſchen der 
Intereſſenten ergänzt und verbeſſert wird, ſuchen wir unſeren Abon⸗ 
nenten die Börfen- und Handelsblätter entbehrlich zu machen. Das⸗ 
ſelbe kann vom 1. Januar ab auch von allen unſeren auswärtigen 
Abonnenten bezogen werden. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preiß der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 
Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 
Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 
manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 
des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 
Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent: 
gegen. 

Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
BBZ 2 
Die Surtaxe d’entrepöt und die Freihafenſtellung 
der Hanſeſtädte Hamburg und Bremen. 

Die Berufung des Volkswirthſchaftsrathes wird mit einem Eifer 
betrieben, welcher faſt beiſpiellos in der Geſchichte der preußiſchen 
Civil⸗Verwaltung daſteht. Die ſchnelle Aufeinanderfolge der conſti⸗ 
tulrenden Verordnung, der Präſentationswahlen durch die Landwirth⸗ 
ſchaftsverelne und Handelskammern, der Anfragen an die Gewählten 
wegen eventueller Annahme der Wahl ꝛc. ꝛc. erinnert an die muſter⸗ 
hafte Schnelligkeit bei Mobilmachungen. 


Neue Stoffe.“) 

Vor allen Dingen muß ich, ſo leid es mir thut, einen Irrthum 
berichtigen, in welchen die Ueberſchrift dieſer Zeilen möglicherweiſe die 
ſchönere Hälſte meiner Leſerſchaft verſetzt hat. Ich habe nämlich nicht 
die Abſicht, im Folgenden über neue Modeſtoffe zu ſprechen. Es 
wäre das in der That ein auch vom naturwiſſenſchaftlich⸗ͤͤſthetiſchen 
Standpunkte betrachtet überaus intereſſantes Thema. Die Modeſtoffe 
gerade der heurigen Satfon zeichnen ſich nicht nur durch den Reich⸗ 
thum an Formen, Muſtern und Farben, ſondern auch durch die Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit ihrer Lichtwirkung aus; während die Einen glanzlos, 
Andere von glänzender Oberfläche ſich darſtellen, und zwar gleichviel 
von welcher Richtung aus man fie betrachte, giebt es wieder Andere, 
deren Licht⸗ und Farbenſpiel davon abhängig iſt, ob man das Auge 
von vorn oder von der Seite, von oben oder von unten auf fie 
fallen läßt, und je nachdem die Ketten⸗ und die Schußfäden des 
Gewebes kurz oder lang, gleichmäßig oder ungleichmäßig, ſämmtlich 
oder theilweiſe aufgeſchnitten werden, erhält man einen und denſelben 
Stoff, den Sammet in ſo verſchiedenen Geſtalten, daß man das Ge: 
meinſame nur noch mit Mühe herausfinden kann. 

Aber wie geſagt, dieſe Stoffe habe ich für das Folgende nicht im 
Sinn, ich denke vielmehr an die Stoffe, an die Arten der Materie, 
aus denen jegliches Materielle im Weltall ſich zuſammenſetzt, und 
zwar insbeſondere an die Grundſtoffe, welche ſelbſt nicht wiederum 
aus anderen Stoffen zuſammengeſetzt ſind, welche man noch ſo ſehr 
zertheilen oder chemiſch bearbeiten kann, ohne daß fie eine Verſchleden⸗ 
heit von Beſtandtheilen entdecken laſſen. Man nennt dieſe Grund 
ſtoffe bekanntlich Elemente; was man aber hierunter verſteht, hat 
durchaus nichts mit dem gemein, was die Urheber des Wortes dar⸗ 
unter ſich dachten. Die alten Griechen bezeichneten als Elemente: 
Waſſer, Luft, Erde und Feuer. Es giebt wenig Beispiele, welche fo 
wie dieſes geeignet ſind zu zeigen, in welch' kindlichem Stadium bei 
dieſem hochbegabten Volke die eine, vielleicht die wichtigſte Art menſch⸗ 
licher Geiſtesthätigkeit, die Beobachtung, ſich befand; denn nicht nur 
daß bei einigen der vier genannten Begriffe, namentlich bei dem der 
Erde, das Unpaſſende der Hinſtellung als Element jedem Beobachter 
hätte in die Augen ſpringen müſſen; die vier Begriffe gehören, wo⸗ 
rüber heutzutage jedes herangewachſene Kind ſich klar wird, nicht ein⸗ 
mal derſelben unter den beiden Klaſſen von Begriffen an, welche man 
überhaupt unterſcheidet: Concrete und Abſtracte. Während nämlich 
Erde, Waller und Luft ſtafflich eoneret find, At das Feuer eine 
Abſtractlon aus beobachteten Vorgängen an concteten Dingen, alſo 
ſelbſt ein Abſtraetum. 

Freilich, in demſelben Maße, wie das ausſchließliche Speculiren, 
iſt auch das ausſchließliche Erperimentiren in jedem Wiſſenszweige un⸗ 
geeignet, die Wahrheit zu ermitteln. Wäre dem nicht ſo, dann müßte 
das Zeitalter der Alchemie das Wichtigſte für die Naturerkenntniß 
geworden fein, denn damals wurde mit aller Macht erperimentirt. 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Wir erblicken in dem Umſtande, daß man's mit der Conſtituirung 
des Volkswirthſchaftsraths ſo eilig hat, ein ſicheres Anzeichen für die 
Reichhaltigkeit der Tagesordnung, die ſeiner wartet. Sollte er blos 
die Frage prüfen, ob die Reform der Haftpflicht auf der Grundlage 
einer allgemeinen Arbeiterverſicherung gegen Unfälle zu bewerkſtelligen 
iſt, ſo würde er ſein Penſum bis zum Zuſammentritt des Reichstags 
abſolviren können, auch wenn man nicht, wie es jetzt geſchteht, die 
Berufung noch im alten Jahre ermöglichte. Aber wenn der Volks⸗ 
wirthſchaftsrath bereits in feiner erſten Seffion auch über eine Re 
form der preußiſchen Handelskammergeſetzgebung, über verſchiedene 
neue innere Steuern und über die Surtaxe d’entrepöt berathen fol, 
fo muß freilich dafür geſorgt werden, daß er ſofort nach Neujahr 
ſeine Sitzungen beginnen kann. 

Die ziemlich ſichere Ausſicht nun, daß den Volks wirthſchaftsrath 
demnächſt eine Vorlage wegen Einführung einer Unterſcheidungsabgabe 
für die indirect eingeführten ausländiſchen Waaren beſchäftigen wird, 
veranlaßt uns auf dieſes Project heute ein Mal etwas näher einzu⸗ 
gehen. — Wir bemerken beiläufig, daß die bezügliche Vorlage 
dem preußifhen Volkswirthſchaftsrath ſelbſtoerſtändlich nur überreicht 
werden könnte als ein Geſetzesvorſchlag, den die preußiſche Regterung 
demnächſt beim Bundesrathe einzubringen gedenkt. Das neue Inſtitut 
präſentirt ſich auf dieſe Weiſe von einer bisher noch wenig beachteten 
Seite: als eine Quaſi⸗Volksvertretung, durch deren Gutachten preußi⸗ 
ſchen Anträgen im Bundesrathe ein vermehrtes moraliſches Gewicht 
verliehen werden ſoll. 

Als wir in unſerer Nr. 323 vom 14. Juli d. J. unſere Leſer 
über die weſentlichſten Eigenſchaften der Surtaxe d’entrepöt und der 
Surtaxe de pavillon zu orientiren ſuchten, war das Buch des Herrn 
Reichstagsabgeordneten Mosle „Der Unterſcheldungszoll“ (Bremen 
1880, J. Kühtmann's Buchhandlung) noch nicht erſchtenen. 
Wie andere Gegner der Surtaxe d’entrepöt glaubten wir in unſerem 
Artikel darauf hinweiſen zu müſſen, „daß die Haupt⸗Seehandelsplätze, 
um derentwillen die Surtaxe doch eigentlich eingeführt werden ſolle, 
ſich gegen die Annahme des angebotenen Geſchenkes lebhaft ſträuben.“ 
Heute, nachdem wir Herrn Mosle's Publication einer ſorgfältigen 
Prüfung unterworfen, erſcheint uns das Surtaxe⸗Project in einem 
neuen Lichte und die abfällige Beurtheilung, welche es in Hamburg 
und Bremen findet, wird ſehr erklärllch, indem der Unterſcheidungs⸗ 
zoll nach Herrn Mosle's reichsrechtlichen Ausführungen zunächſt ein 
unfehlbares Mittel darſtellt, um die beiden Freihafenplätze zum „frei⸗ 
willigen“ Eintritt in den Zollverein zu nöthigen. Zum freiwilligen 
Eintritt; das iſt das Wichtige bei der Sache, denn der Fürſt Bis⸗ 
marck denkt gar nicht daran, ſich über die vielleicht recht läflige, aber 
immerhin unzweideutige Beſtimmung in Art. 34 der Reichs verfaſſung 

„Die Hanfeftädte Bremen und Hamburg, mit einem dem Zwecke 
entſprechenden Bezirke ihres oder des umliegenden Gebletes bleiben 
als Freihäfen außerhalb der gemeinſchaftlichen Zollgrenze, bis fie 
ihren Einſchluß in dieſelbe beantragen“ — 

auf irgend eine Weiſe hinwegzuſetzen. Der Reichskanzler hat gar 
nicht nöthig, ſich über dleſe Verfaſſungsbeſtimmung Kopfſchmerzen zu 
machen. Findet er im Bundesrath und im Reichstag für die Sur- 
taxe d’entrepöt die Majorität, fo müſſen Hamburg und Bremen — 
unverzüglich — ihren Einſchluß in die gemeinſame Zollarenze bean⸗ 


Aber die Speculatlon ſtand unter dem Banne des Zeitgeiſtes, und 
ſo ſtand der Begriff des Wunders im Vordergrunde aller Betrach⸗ 
tungen. Man kümmerte ſich nicht um die Stoffe der Natur als 
ſolche, ſie waren nur Mittel zum Zweck; und ſtatt die Grundſtoffe 
des Weltalls zu ergründen, trachtete man nur nach der Gewinnung 
eines einzigen, des Steins der Weiſen, welcher im Stande 
fein ſollte, Zinn in Silber, Blei in Gold zu verwandeln. Man blickt 
heut zu Tage faſt allgemein mit Mitleid auf dieſe Verirrungen 
menſchlichen Geiſtes herab, betrachtet man aber jene Ideen vom Stand⸗ 
punkte der allgemeinen Erkenntnißentwickelung, ſo wird man ſie als 
nothwendige Glieder der fortlauſenden Kette begreifen. Wenn man 
ein Stück Eiſen in blaues Vitriol warf und nach einiger Zeit Kupfer 
an Stelle des Eiſens vorfand, was war natürlicher, als auf eine Ver⸗ 
wandlung des einen Metalls in das andere zu ſchließen? Wenn 
man aus Bleiglanz durch Austreiben von Schwefel Blet gewinnen 
konnte, war es nicht naheliegend, zu glauben, durch Austreibung eines 
weiteren Beſtandtheiles werde man das Blei in Silber, das Silber 
in Gold verwandeln können? Ueberhaupt läßt ſich nicht leugnen, daß 
der Begriff des Beränderlichen im Weltall viel augenfälliger iſt, 
as derjenige des Unveränderlichen; in jedem Gebiete ergiebt ſich 
daher der letztere erſt mit Hilfe des erſteren und es bedarf einer 
großen Neife des Denkens, um ihn, ſelner Bedeutung gemäß, in den 
Vordergrund aller Naturbetrachtung zu ſtellen. 


Das Unveränderliche iſt zwelerlel. Erſtens iſt unveränderlich die 
Quantität, die Menge des im Weltall vorhandenen Stoffs. Zwei⸗ 
tens ſind, im gewiſſen Sinne, unveränderlich, Arten, Qualitäten 
des Stoffes; ich fage, in gewiſſem Sinne; fie können nämlich Ver 
änderungen erfahren, laſſen ſich aber im Allgemeinen wiederum in 
ihren urſprünglichen Zuſtand zurückführen. Um dieſes doppelte Un⸗ 
veränderliche zu erkennen, bedarf es aber geeigneter Hilfsmittel; und 
erſt von der Anwendung dleſer Hilfsmittel datirt die moderne 
Cbemie. Zur Erkennung der Quantität dient die Waage, zur 
Ermittelung der Qualitäten, oder um es deutlicher zu ſagen, zur Be⸗ 
ſümmung der in einem vorliegenden Stoffe enthaltenen Grundſtoffe, 
Elemente, dient die Analyſe, in der quantitativen Analyſe 
finden wir Beides vereinigt. 

Von den gegenwärtig bekannten Elementen ſind die meiſten erſt 
im Laufe der legten hundert Jahre entdeckt worden. Man unter: 
ſcheidet gewöhnlich zwiſchen metalliſchen und nichtmetalliſchen Elementen, 
obgleich es gewiſſe giebt, welche eine Mittelftellung einnehmen, und 
unter welche z. B. das durch das Bell ſche Photophon fo wichtig ge: 
wordene Selen gehört. Von den Nichtmetallen iſt der Kohlen: 
off und der Schwefel, von den Metallen find diejenigen, welche 
in der Natur in gediegenem, d. h. iſolirten Zuſtande vorkommen, 
fett Alters her bekannt, von letzteren alſo die Edelmetalle und 
Kupfer, ſowie das in Meteorſteinen iſolirte Eiſen. Alle andern 
Koͤrper hat die moderne Chemie ſeit 1750 etwa darzuſtellen gelehrt; 
es genüge hier, auf die Entdeckung der drei auf unſerem Planeten 


eitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt ⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheint. 
Dinstag, den 28. December 1880. 


tragen; blieben fie außerhalb derſelben, jo würden die Einfuhren via 
Bremen oder Hamburg dem Unterſcheidungszoll verfallen, — 
genau ſo, als ob die Waare über London, Liverpool oder Antwerpen 
eingeführt worden wäre. Es iſt unmöglich, bei Erhebung eines 
Unterſcheidungszolls die Freihafenplätze Hamburg und Bremen 
nicht als Zollausland zu behandeln, da ſonſt die ſämmtlichen übrigen 
deutſchen Seeplätze aufs Schwerſte geſchädigt ſein würden. Da näm⸗ 
lich an dieſen Seeplätzen eine genaue Prüfung der importirten Co⸗ 
lonkalwaaren hinſichtlich ihrer „directen oder indirecten Einfuhr“ ein⸗ 
treten würde, in Bremen und Hamburg aber nicht, ſo würden ſich 
alle indirecten Einfuhren nunmehr ausſchließlich nach einem von 
dieſen beiden Häfen wenden, um die Extra⸗Beſteuerung zu umgehen. 
Herr Mosle iſt ſich der Conſequenzen ſeines Vorſchlags nach dieſer 
Richtung hin wohl bewußt. Er ſagt auf Seite 45 ſeiner Schrift: 

„Es muß das Reich alſo, wenn es den Unterſcheidungszoll einführen 

will, eine Verſtandigung mit den Zollausſchlüſſen ſuchen, was Angeſichts 

der Vortheile der Maßregel ſicherlich auch gelingen wird. Sollte aber 
ein folder ernſtlicher Verſuch mißlingen, ſollten die Hanſe⸗ 
ſtädte trotz aller ihsen entgegen gehaltenen Einwände trotz 
aller M i e Vortheile an der Freihafenſtellung 
feſtbalten, ſich auf ihren Schein, den Art. 34 der Verfaſſung 
berufen, ſo tritt für das Reich, wenn es ſeinerſeits auf die 

im Geſammtintereſſe ſeiner Angehörigen ſo dringend ge⸗ 

botene und fo außerordentlich fegensreih wirkende Maß⸗ 

regel nicht verzichten will, die Nothwendigkeit ein, die 

Conſequenz des Art. 34 zu zieben. Das Reich muß dann, der 

Zwangslage entſprechend, den Unterſcheidungszoll gegen die Einfuhr 

aus den Zollausſchlüſſen in ganz gleicher Weiſe anwenden, wie gegen 

das Ausland, in völliger Uebereinſtimmung mit der Anwen⸗ 
dung des Zolltarifes, der ebenfalls die Zollexclaven als 

Zollausland behandelt.“ 

Für die Wirkſamkeit der Maßregel muß die Höhe ber zu erheben⸗ 
den Unterſcheidungszollſätze bürgen. Sie find im Mosle'ſchen Ent: 
wurf, wie wir gern einräumen, ganz ausreichend hoch normirt, um 
einen Zwelfel darüber nicht aufkommen zu laſſen, daß der Grundſatz: 

„Der Unterſcheidungszoll fol keinen finanziellen Ertrag erzielen, 
ſondern lediglich Probibitivmaßregel gegen den überflüſſigen und 

Deutſchlands unwürdigen Zwiſchen handel ſein; der Unterſcheidungs⸗ 

zoll erreicht ſeinen Zweck am Vollkommenſten, wenn er über⸗ 

baupt nicht zur Erhebung kommt.“ 

vollkommen realiſirt werden würde. Die Handelskammer für Aachen 
und Burtſcheid hat unlängſt eine intereſſante Berechnung des Effectiv⸗ 
betrages der vorgeſchlagenen Unterſcheldungszollſätze“) für einige im 
dortigen Handelskammerbezirk befonderd häufig vorkommende Waaren 
veröffentlicht. Bei Capwollen, auſtraliſchen und Buenos⸗Ayres⸗Wollen, 
wie ſie Aachen via London importirt, macht der Unterſcheidungszoll 
von 0,15 M. per ½ Klgr. nicht weniger als 6— 22 pCt. vom 
Werthe aus! — Bei Petroleum kommen wir auf eine Vertheuerung 
um etwa 25 pCt., bei ordinären Tabaken auf eine ſolche von 37 bis 
50 pCt. für den Fall der indirecten Einfuhr! 

*) Es zablt vach dem Mosleſchen Entwurf das Zollpfund Seide, Elfen⸗ 
bein, Cigarren, Indigo, Thee oder Kautſchuck 25 Pf.; das Zollpfund 
Gewürze, Drogen (anderweitig nicht genannt), Cochenille, Wolle oder 
Tabak 15 Pf.; das Zoupfund Kaffee, Cacao, Pfeffer, Piment, Caſſia⸗ 
Lignea, Häute und Felle aller Art, oder Farheholz⸗Extracte 10 Pf.; das 
Zollpfund Tiſchlerhölzer, Farbehölzer, Petroleum, Jute und Stuhlrohr, 
Chiliſalpeter, Guano, Getreide 2½ Pf.; das Zollpfund aller anderen 
Producte außereuropäiſchen Uiſprungs 5 Bi. 


verbreitetſten Grundſteffe des Sauerſtoffs durch Prieſtley und 
Scheele 1774, des Kieſels (Silieiums) und des Aluminiums 
1824 reſp. 1827 durch den berühmten ſchwediſchen Chemiker Berze⸗ 
lius, hinzuweiſen. In der That bilden dieſe drei Grundſtoffe dieje⸗ 
nigen beiden Verbindungen, Kleſelſäure und Thonerde, aus welchen 
der größte Theil der Erdrinde beſteht; und alle anderen Stoffe kom⸗ 
men, mit dieſen verglichen, in geringen Mengen, ja mit Ausnahme 
des Kohlenſtoffs, Waſſerſtoffs, Stickſtoffs und des Kalks 
kann man ſogar ſagen: ſporadiſch vor. 
merkwürdige Thatſache, ebenſo merkwürdig wie die, daß es auf der 
Erde nur eine einzige verbreitete Flüͤſſigkeit, das Waſſer, giebt, oder 
daß von ſo vielen Baumbrten, welche dem gemäßigten oder dem kalten 
Klima angemeſſen ſind, einige wenige, Eiche und Buche, Linde und 
Birke, Tanne und Kiefer in überwältigender Anzahl vorkommen. 

Und doch giebt es auch unter den übrigen Elementen noch 
immenſe Unterſchiede der Verbreitung; man denke an Eiſen und 
Gold! Zwei Stoffe, von denen der erſtere ſicherlich noch nicht den 
tauſendſten Theil des Erdganzen repräſentirt, und doch viele tauſend⸗ 
mal den letzteren an Häufigkelt übertrifft. 


Worauf ich hina as will, ift dies, daß die Auffindung der meiſten 


Grundſtoffe, von den genannten abgeſehen, deshalb ſo ſchwierig war 
und iſt, weil dieſelben ſo außerordentlich ſelten und dann immer noch 
in ſehr geringen Quantitäten vorkommen. Dazu kommt noch der 
zweite Uebelſtand, daß dieſe Stoffe meiſt eine ſehr bedeutende Neigung 
haben, in ihren Verbindungen mit anderen Stoffen zu beharren, und 
den Bemühungen des Chemikers, welcher ſie zu iſoltren trachtet, 
Widerſtand zu leiſten. Man hat daher ganz befondere Mittel an⸗ 
wenden müſſen, um zu ihrer Kenntniß zu gelangen. Namentlich hat 
der elektriſche Strom mit ſeiner zerſetzenden Kraft hierbei große Dienſte 
geleiſtet. Die wichtigſte Methode der chemiſchen Analyſe iſt aber eine 
Errungenſchaft der letzten zwanzig Jahre. 


Woran der Menſch am beſten zu erkennen ſei, darüber gehen die 


Anſichten der Dichter und Denker weit auseinander; während der 
Eine im Stil den Menſchen findet, meint ein Anderer: Sage mir, 


mit wem Du umgehſt, und ich werde Dir ſagen, wer Du biſt; und 


ein Dritter giebt den Rath: Willſt Du die Anderen verſtehen, blick 
in Dein elgenes Herz! Woran ein Grundſtoff am beſten zu er⸗ 
kennen ſei, darüber iſt die heutige Naturforſchung mit ſich einig: an 
der Farbe. Wohlverſtanden an der Farbe, welche er ſelbſt ausſendet, 
an der Lichtart, die er ſelbſt erzeugt. Damit ein Körper überhaupt 
Licht ausſende, muß er bis zum Glühen erhitzt werden. Bringt man 
z. B. Kochſalz, in welchem Natrium enthalten iſt, in eine nichtleuch⸗ 
tende Flamme, fo wird dieſelbe ſtark gelb gefärbt. Es iſt jedoch un ⸗ 


Es iſt dies eine überaus 


möglich, durch einfaches Anſehen elner ſolchen Flamme ihre Farbe 2 


vollſtändig kennen zu lernen. Faſt ſämmtliche in der Natur vorkom⸗ 


menden Farben ſind nämlich nicht einfache Lichtarten, ſondern aus 


mehreren ſolchen zuſammengeſetzt. 
zeugt durch die Schwingungen eines feinen Stoffs, des Aethers, fo 


Denkt man ſich das Licht als er⸗ 
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Nun wäre die Laſt, welche mit dem Unterſcheidungszoll ſolchen 
deutſchen Binnenplätzen aufgebürdet würde, die durch ihre geogra⸗ 
phiſche Lage auf die Einfuhr über ausländiſche Häfen angewieſen 
ſind, allerdings eine ſehr große. Aachen z. B. iſt von Antwerpen 
nur 20, von Rotterdam nur 25 Mellen entfernt, Bremen und Hamburg 
koͤnnen bei einer 3—4 Mal fo großen Entfernung keinen Erfolg 
bieten. 1 Waggon Petroleum koſtet von Bremen nach Aachen be⸗ 
zogen 140 M., von Antwerpen nur 43 M. Wenn Herr Mosle 
räth, man möge directe Verbindungen mit dem Auslande anknüpfen, 
— in der Weiſe daß z. B. das in Amſterdam ausgeladene Petroleum 
laut-Beſcheinigung eines deutſchen Conſuls in Amerika für Aachener 
Rechnung gekauft und deshalb in Verviers bezw. Herbesthal mit der 
Surtaxe d’entrepöt nicht zu treffen wäre, — fo entgegnen die 
Aachener mit Recht, daß den Binnenſtädten ſchlechterdings alle Vor⸗ 
bedingungen zur Anknüpfung ſolcher directer Verbindungen fehlen: 
die großen Capitalien, die directen Beziehungen mit den Colonial⸗ 
ländern, der große Bedarf! 

Aber ſolche Bedenken haben zu einer Zeit, wo man einen Roggen⸗ 
zoll von 1,00 Mark in den Zolltarif einſtellt, nur eine zweifelhafte 
Tragweite! Es kommt ferner in Betracht, daß viele Induſtrielle 
ſchon längſt für eine Surtaxe d’entrepöt ſchwärmen, fowie daß der 
Reichskanzler ſich auf das frühere böſe Beiſpiel Englands (auf die erſt 
am 1. Januar 1850 aufgehobene berüchtigte Schlfffahrtsacte vom 
Jahre 1660) und auf die in Frankreich und Amerika noch jetzt be⸗ 
ſtehenden Unterſcheidungszölle berufen kann. Außerdem dürfte ſo 
Mancher dem Surtaxenproject durch die Erwägung gewonnen werden, 
daß man die Zuſchläge ja wieder aufheben könne, nachdem fie ihre 
Schuldigkeit gethan und unſere beiden Freihäfen in den Zollverein 
hereincomplimentirt haben werden! Sind doch ſelbſt viele Freihändler 
von makelleſeſter Geſinnungstüchtigkeit der Anſicht, daß Hamburg und 
Bremen mit dem Eintritt nicht länger zu zögern brauchten und nicht 
länger eine rein abwartende, proteſtirende Haltung bewahren ſollten. 

Die „National⸗Zeitung“ ſchrieb noch unlängſt: 

„Wir kennen vollig überzeugungstreue Freihändler, die den Anſchluß 
der Hanſeſtädte ſchon jetzt für ausführbar und für erwünſcht balten. 
Diejenigen Vortbeile, welche Hamburg dem Auslaude gegenüber in Folge 
feiner Freihafenſtellung bat, könnte jeder andere Staat ſich gleichfalls 

perſchaffen, wenn er einen Freihafen anlegte. Aber kein Staat hat die 

Vortbeile ſo hoch angeſchlagen, um einen ſolchen Schritt zu thun.“ 

Erwägt man nun ferner, in welcher geradezu entgegenkommenden 
Weiſe der Reichskanzler in ſeinem Antwortſchreiben an die Hamburger 
Anſchlußpartei die größtmögliche Berückſichtigung der Hamburger 
Handelsintereſſen in Ausſicht geſtellt hat, fo muß man vom nationalen 
Standpunkte aus dringend wünſchen, daß Hamburg und Bremen 
ihren Beitritt zum gemeinſchaftlichen Zollgebiet unverzüglich ankündigen 
und binnen abſehbarer Friſt ihn zu vollziehen ſich bereit erklären 
möchten! Hierdurch würde die Gefahr einer dem deutſchen Handel 
drohenden Belaſtung mit dem Unterſcheidungszoll weſentlich vermindert; 
das zeither allerdings faſt gar nicht discutirte politiſche Hauptintereſſe 
an einer Surtaxe d’entrepöt fiele hinweg! 


Breslau, 27. December. 

Die Hauptarbeit des Landtags fällt in die zweite Hälfte, welche am 
8. Januar beginnt und am 20. Februar ſchließen fol. Am 15. Februar 
ſoll der Reichstag beginnen. Da es unmöglich iſt, bis zum erwähnten 
Schlußtermin auch nur die wichtigſten Arbeiten des Landtags zu beendigen, 
ſo bleibt nichts übrig als eine Nachſeſſion, gegen welche ſich die Regierung 
noch nach Kräften wehrt. Wahrſcheinlich iſt, daß um die Mitte des Januar 
die bundesſtaatlichen Miniſter ihre Conferenzen beginnen. Dieſelben ſollen 
vorläufig in der Hauplſache ſich mit finanziellen Angelegenheiten beihäf: 
; tigen, d. h. Blüthen zur Neife bringen und pflücken, um das Steuerbouquet 
noch umfangreicher zu geſtalten. Denn mit dem Ertrage von Börſen⸗, 
Brau⸗ und ſelbſt von Wehrſteuer find immer noch nicht die Ausgaben des 
Reiches zu decken, geſchweige denn jene Ueberſchüſſe zu erzielen, in deren 
Schatten ſich die Einzelſtaaten erquicken ſollen. Es bieten ſich recht heitere 
Ausſichten. 
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unterſcheiden ſich die verſchiedenen Lichtarten durch die Dauer jener 
Schwingungen; am langſamſten ſind dieſelben bei rothem, am 
ſchnellſten, nämlich gerade doppelt fo ſchnell, beim violetten Licht. Im 
Allgemeinen enthält ein Lichtſtrahl, welcher unſer Auge trifft, ſehr 
viele Lichtarten; man kann ihn aber, indem man ihn z. B. durch 
ein Glasprisma gehen läßt, zerlegen, und erhält auf dieſe Weiſe im 
Spectrum die Beſtandtheile der Miſchfarbe iſolirt. Ein Sonnenſtrahl 
enthält nahezu alle Lichtarten; ein Lichtſtrahl, welcher von Natrium: 
dampf ausgeht, dagegen ſo wenige und einander ſo ähnliche, daß 
man vergleichsweiſe ſagen kann: nur eine einzige, von gelber Farbe. 
Andere glühende Dämpfe verhalten ſich anders; ſie ſehen z. B. 
mit bloßem Auge betrachtet roth aus; das Spectrum aber zeigt, 
daß dies kein reines Roth iſt, daß es vielmehr, neben ſehr 
viel reinem Roth, noch eine Spur eines gewiſſen Grün und 
eines gewiſſen Blau enthält. Genug: Jeder Grundſtoff, als glühen⸗ 
2 der Dampf unterſucht, hat ein ihm charakteriſtiſches Spectrum und 
der Chemiker iſt in der Lage, ſagen zu können: Zeige mir das 
Spectrum des Elementes, und ich werde Dir ſagen, welches es iſt. 
Wenn ſich nun bei der Unterſuchung eines gemiſchten Dampfes Licht: 
arten im Spectrum zeigen, welche keinem ſeiner bekannten Beſtand⸗ 
helle eigenthümlich ſind, was iſt dann zu ſchließen? Es iſt zu 
ſchließen, daß der Dampf noch den Dampf eines bisher unbekannten 
Grundſtoffes enthält, welchem die gefundene räthſelhafte Linie eigen: 
thümlich iſt. Dieſer Schluß, welcher vor zwanzig Jahren von Kirch⸗ 
hoff und Bunſen in Heidelberg gezogen wurde, hat inzwiſchen eine 
. epochemachende Bedeutung erlangt; er iſt die Grundlage der feinſten 
aller chemiſchen Methoden, der Spectralanalyſe, geworden. Wie 
* Aſtronom, die Sternkarte neben ſich, durch das Fernrohr den ge: 
Hinten Himmel beobachtet, und, wenn er an einem auf der Karte 
leeren Orte einen Stern beobachtet, denſelben als neu entdeckt ver⸗ 
merkt, ſo ſucht der Chemiker mit Prisma und Spectraltafel nach 
neuen Elementen, theils gelegentlich, theils aber auch bewußtermaßen. 
Auf dieſem Wege ſind in der neueſten Zeit eine große Anzahl von 
Grundſloffen entdeckt worden, welche bei der Kleinheit der Mengen 
und ihrem großen Geſelligkeltstriebe der chemiſchen Analyſe noch lange 
Widerſtand geleiſtet haben würden. 

Ihres merkwürdigen Intereſſes halber will ich noch eine zweite, 
ganz moderne Methode zur Entdeckung neuer Grundſtoffe anführen, 
obgleich dieſelbe an factifcher Bedeutung mit der eben behandelten ſich 
nicht im Entfernteſten meſſen kann. Auch hier will ich ein Gleichniß 
aus der Aſtronomie heranziehen. Man hatte ſchon vor Jahrhunderten 
gefunden, daß die Planeten Abſtände von der Sonne. befigen, welche 
von einem zum andern nach einem ganz beſtimmten Geſetze zunehmen, 
ſo daß man dieſen Abſtand durch eine gemeinſame Formel ausdrücken 
kann. Aber bei den beiden benachbarten Planeten Erde und Jupiter 
ſtimmte diefe Formel nicht; ihr Abſtand war viel zu groß; man ſchloß 
hieraus, daß zwiſchen beiden noch ein unbekannter Planet ſich be⸗ 
wegen müſſe, und dieſen Schluß hat die Erfahrung beſtätigt; man 
fand zwar nicht einen Planeten, aber viele kleine Planetoiden in der 
 beirefienden Himmelsgegend, Weltkörper, welche offenbar aus einem 
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der griechiſchen Frage wenig befriedigend. 
dings über die anzuwendende Cur geeinigt, die Patienten aber ſind nicht 
geſonnen, ſich dem neuen Heilungsverfahren zu unterziehen. 
„Pol. Corr.“ meldet, die Pourparlers zwiſchen den Mächten hätten ergeben, 
daß gegen die Idee des Schiedsgerichts keine principiellen Bedenken ob⸗ 


der Diplomatie beginnt von Neuem. Schon iſt England mit einem friſchen 
Projecte bei der Hand. 


ſchließlich nur eine Löſung, die durch das Schwert, übrig bleiben. 


der in dem Friedensbewabrungsgeſetze enthaltenen Beſchränkungen des Ver⸗ 


Den Welfen in Hannover iſt einmal wieder der Kamm beſonders ge⸗ 


ſchwollen, ihr Hochmuth, ihre gänzliche Nichtachtung der beftebenden Ver⸗ 
bältniſſe machen ſich recht fühlbar bemerklich, und die diesſeitige Regierung 
hat davon mit begreiflichem Mißvergnügen Act genommen. 
einzuſehen, wohin die endloſe „Schonung berechtigter Eigenthümlichkeiten“ 
geführt bat. Im Abgeordnetenbauſe wird es nicht an einem Anlaß fehlen, 
dieſe Angelegenheit in möglichſt helles Licht zu ſtellen und die Welfen ein⸗ 
mal in die gebührenden Schranken zurückzuweiſen. 


Man beginnt 


Die während der Feiertage eingegangenen Nachrichten lauten bezüglich 
Die Aerzte haben ſich aller⸗ 


Während die 


walten, kommen ſowohl aus Konſtantinopel wie aus Athen Nachrichten, 
welche eine Ablehnung des Projects ſeitens der beiden ſtreitenden Theile 
kaum noch zweifelhaft erſcheinen laſſen. Der Sultan ſoll auf die Mittbei⸗ 
lung Said Paſchas, daß ſämmtliche Mächte das Preject des Schieds⸗ 
gerichtes im Principe annehmen, geäußert haben, daß die Türkei dann die 
einzige Signatarmacht fein werde, welche dem Principe des Desavouirens 
der Berliner Congreß⸗Beſchlüſſe nicht beitritt. „Ich“, ſagte der Sultan, 
„anerkenne keine Gerichte mehr über mein Recht.“ Die türkiſche Regierung 
beftebt darauf, ihre am 3. October angeiragenen Conceſſionen als äußerſtes 
Zugeſtändniß anzuſehen, Griechenland dagegen beruft ſich auf ſeinen Schein 
und verlangt die Ausführung der Beſchlüſſe der Berliner Conferenz. So 
iſt der Stein des Siſyphos wieder einmal heruntergerollt und die Arbeit 


Es will eine neue Conferenz vorſchlagen, auf 
welcher die Türkei und Griechenland zugezogen werden ſollen. Ein glüd- 
liches Reſultat läßt ſich auch hierbei nicht abjeden und es wird wohl 


Die Zwangsmaßregeln, welche die engliſche Regierung in Irland 
einzuführen beabſichtigt, werden der „Times“ zufolge nicht allein die Auf⸗ 
bebung der Habeas-corpus-Acte umfaſſen, ſondern auch die Erneuerung 


kaufs und Beſitzes von Waffen. Eine ſolche Beſchränkung iſt äußerſt noth⸗ 
wendig, wenn man in Betracht zieht, daß die ländliche Bevölkerung in den 
unrubigen Diſtricten bis an die Zähne bewaffnet iſt. Auch ſoll diejenige 
Beſtimmung des Friedenserhaltungsgeſetzes wiederbelebt werden, die den 
Diſtrict, in welchem ein agrariſcher Mord oder Exceß verübt worden iſt, 
für den dadurch verurſachten Schaden materiell bhaſtbar macht. In der 
Grafſchaft Munſter hat der von der Landliga ausgeübte Terrorismus zur 
Folge gebabt, daß ſeit geraumer Zeit bei den ſtändigen Gerichten keine 
Schulden mehr eingeklagt oder andere Klagen anbängig gemacht werden. 


Deulrſchlan d. 

—= Berlin, 26. Deebr. [Ausgabe von Banknoten. — 
Bundesrath. — Geſetzentwurf gegen die Trunkſucht.] 
Wir haben bereits vor etwa 10 Tagen gemeldet, daß es in der Ab⸗ 
ſicht liege, nach einem Zeitraum von 10 Jahren die Ausgabe von 
Banknoten bei der Reichsbank zu centraliſiren. Wie nachträglich be⸗ 
kannt wird, iſt dieſe Abſicht auf eine Anregung der preußiſchen Re⸗ 
gierung bei dem Bundesrathe zurückzuführen, welche anläßlich der 
Petition verſchiedener Privatbanken um Verlängerung ihres Prioi⸗ 
legiums zur Notenausgabe Ausdruck fand. Mit dieſer Anſicht zeigten 
ſich die Regierungen in der Mehrzahl einverſtanden und es ſcheint 
daher, daß man dem Gedanken alsbald näher treten wird. — Kurz 
vor Berufung des Bundesraths war, wie wir zur Zeit mitgetheilt 
haben, den Regierungen auf diplomatiſchem Wege eine Mittheilung 
über den Umfang der Vorlagen für den Bundesrath gemacht worden. 
Darunter befand ſich auch die Ankündigung eines Entwurfs gegen 
die Trunkſucht. Dieſer Entwurf iſt im Reichsjuſtizamt ausgearbeitet 
worden und es hat die Verzögerung ſeiner Fertigſtellung ihren Haupt⸗ 
grund in den umfangreichen ſtatiſtiſchen Erhebungen, welche in den 


einzigen Planeten entſtanden oder doch bei ihrer Bildung aus dem 
Centralkörper an Stelle eines einzigen hervorgegangen waren. In 
der Chemie hat man in ähnlicher Weiſe regelmäßige Beziehungen 
zwiſchen den Elementen aufgefunden; ordnet man dieſelben z. B. 
nach dem Gewicht der kleinſten Theilchen, der Atome, aus denen man 
ſie zuſammengeſetzt ſich vorſtellt, ſo erhält man eine ganz geſetzmäßig 
fortſchreltende Reihe. Nur an einzelnen Stellen treten Lücken auf, 
wo eigentlich ein Element ſtehen ſollte, thatſächlich aber keines 
ſteht. Es liegt der Schluß nahe, daß das da ſtehende Element 
wirklich exiſtirt, aber noch unbekannt iſt. Die Berechtigung dieſes 
Schluſſes ergiebt freilich erſt die wirklich erfahrungsgemäße Ent⸗ 
deckung; wenn die letztere aber erfolgt, ſo erhält damit auch 
jene theoretiſche Errungenſchaft eine hohe Bedeutung. Vor einigen 
Jahren hat nun in der That einer der geiſtvollſten lebenden Chemiker, 
der Ruſſe Mendelejew, derſelbe, deſſen kürzlich durch unwiſſenſchaft⸗ 
liche Gründe herbeigeführter Durchfall bei der Wahl zur ruſſiſchen 
Akademie in der Preſſe ſoviel Staub aufwirbelte, die Entdeckung eines 
neuen Grundſtofſes prophezeit, deſſen Atom ein ganz beſtimmtes 
Gewicht haben würde. Ja, noch mehr, er hat auch vorher angegeben, 
welche Elgenſchaften, z. B. Gewicht, Härte u. ſ. w., der neue Körper 
haben werde; und die kurz darauf durch Spectral-Analyſe erfolgte 
wirkliche Entdeckung des Galliums hat dieſe Prophezeiungen auf das 
Glänzendſte beſtätigt. 

Nachdem ich von den Elementen im Allgemeinen und von den 
Methoden zur Auffindung neuer geſprochen habe, mache ich die Be⸗ 
merkung, daß der mir zu Gebote ſtehende Raum nahezu erſchöpft iſt, 
ohne daß ich meinen eigentlichen Gegenſtand, die Anführung der neuen 
Grundſtoffe — allein dem letzten Jahrzehnt verdankt man deren ein 
halbes Dutzend — erreicht hätte. Aber aus verſchiedenen Gründen 
bin ich weit entfernt, dies zu bedauern. Einmal ſind, wie ſchon er⸗ 
wähnt, alle diefe Stoffe fo überaus ſelten, daß fie niemals, am aller: 
wenitzſten im praktiſchen Leben, irgendwelche Rolle ſpielen werden. — 
Dazu kommt, daß, wie Juſtus von Liebig, der berühmte ver⸗ 
ſtorbene Münchener Chemiker, ſich ausdrückte, kein Forſcher ernſtllch, 
aus innerſter Ueberzeugung, an die Exiſtenz ſo vieler Grundſtoffe 
glaubt. Gegenwärtig kennt man ihrer bereits 68, und wenn die 
Speectral⸗Analyſe weiterhin fo fruchtbar ſich erwelſt, wie in ihrer 
Kindheit, fo wird das Hundert bald erreicht fein. Diefe Zahl er⸗ 
ſcheint der übrigen Würde und Ethabenheit der Schöpfung nicht ent⸗ 
ſprechend. Es iſt auch im Laufe dieſes Jahrhunderts ſchon mehrfach 
vorgekommen, daß vermeintliche Elemente ſich als zuſammengeſetzt er- 
wieſen und aus der Lifte der Grundſtoffe geſtrichen werden mußten. 
Außerdem verhalten ſich viele Elemente ſehr ähnlich je einem oder 
zwei anderen, fo daß fie unmöglich grundverſchieden von einander fein 
können, und Grundverſchiedenheit iſt ja die Exlſtenzbedingung der 
Elemente. Ein ſpäteres Zeitalter wird daher höͤchſtwahrſcheinlich die 
Zahl der ſelbſiſtändigen Grundſtoffe in gleichem Maße reduciren, in 
welchem unſer Zeitalter die Zahl der Pflanzen⸗ und Thlerarten redu⸗ 
cirt hat, welche man als einſtmals ſelbſiſtändig erſchaffen ſich vor⸗ 
zuſtellen hat. C. Rebau. 


Thätigkeit beſchäftigen. 


der Verwaltung feſtſetzt. 
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verſchiedenen Bundesſtaaten angeſtellt worden find und welche dem 
Entwurf als Grundlage dienen ſollen. Wie man hört, dürfte der⸗ 
ſelbe den Bundesrath bereits bald nach dem Wiederbeginn ſeiner 
Man erwartet übrigens nach Neujahr die 
Rückkehr der meiſten auswärtigen Bundesraths⸗Mitglieder nach Berlin. 

* Berlin, 27. Decbr. [Berliner Neuigkeiten.] Gleich nach Neu: 


jahr werden die Hoffeſte ibren Anfang nehmen, deren Anordnung ganz 
fo wie in früheren Jahren getroffen iſt; nur die Vermäblungs⸗Feierlichkeiten 
im Februar werden für einen erhöhten Glanz der Saiſon ſorgen. Die 
Frage, ob nur ein Subſcriptionsball ftatifinden oder auch ein zweiter 
arrangirt werden ſoll, iſt noch nicht entſchieden. Die Neujabrscour bei den 


Majeſtäten iſt genau jo geordnet, wie in früheren Jahren. — Der Grund, 
aus dem das beabſichtigte Reiterfeſt nicht ftatifinden fol, iſt, wie ſchon mit⸗ 
getheilt wurde, der Koſtenpunkt. Die Verwaltung des Centralhotels hat, 
wie man bört, für das Local die Summe von 70,000 Mark gefordert. Es 
war davon die Rede, 700 Actien à 100 Mark unter den Theilnehmern zu 
verausgaben und dadurch dieſe Summe aufzubringen, wozu noch die Aus⸗ 
lagen für Coſtüme und ſonſtige Bedürfniſſe gekommen wären. Aber dieſe 
Summe ſchien nach Auffaſſung des Kaiſers die Mittel vieler der mit⸗ 
wirkenden Offiziere zu überſteigen, und darum unterblieb das Feſt. 


(Zum Briefverkehr mit den Vereinigten Staaten.] Wie das 
Reichs poſtamt den Poſtanſtalten mittelft Verfügung vom 16. d. M. eröffnet 
bat, kann von jetzt ab im Verkehre mit den Vereinigten Staaten Amerikas 


die Zurückforderung von Briefſendungen durch den Abſender, ſo lange 


deren Zuſtellung an den Empfänger noch nicht erfolgt iſt, ſtatifinden, was 
bisber bekanntlich nicht anging. In derartigen Fällen haben die Poſtan⸗ 
ſtalten, nachdem der Abſender ſich als zur Zurückforderung berechtigt bei 
denſelben ausgewieſen, die Vermittelung der nach Maßgabe des Beförde⸗ 
rungsweges der Sendung in Betracht kommenden Oberpoſtdirection bes 
ziebentlich m Köln, Hamburg oder Bremen zu begehren. Mit den ameri⸗ 
kaniſchen Amtsſtellen dürfen die Poſtanſtalten dieſerhalb nicht in unmittel⸗ 
bares Benehmen treten. Uebrigens kommen die Beſtimmungen der Poſt⸗ 
ordnung, namentlich auch hinſichtlich der Zurückforderung auf telegraphiſchem 
Wege in Anwendung. 

Königsberg i. Pr., 24. Decbr. [Hochzeitsgeſchenke für den 
Prinzen Wilhelm.] Die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß in 
geheimer Sitzung, zu den Koſten für das bei Gelegenheit der Hochzeitsfeier 
des Prinzen Wilbelm zu überreichende Geſchenk einen Beitrag von 15,000 
Mark zu bewilligen. Außerdem kann die „K. A. Z.“ aus authenliſcher 
Quelle noch miubeilen, daß die Provinz Oſtpreußen dem hoben Brautpaare 
ein Dreigeſpann, beſtehend aus den ſchönſten und edelſten in der Provinz 
vorhandenen ſechs Braunen, zum Hochzeitsgeſchenk darbringen wird. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 26. Dechr. [Jagdfabhr: König 
Alberts. — Sächſiſche Staatsbahnen. — Flecktyphus — Lehr⸗ 
Meiereien in Sachſen. — Dresdener Ortsſtatut.] Der König von 
Sachſen hat eine Einladung vom Kaiſer von Oeſterreich zu einer kurzen 
Winterjagd in den ſteyriſchen Alpen erhalten und wollte heute Abend nach 
Wien abteiſen. Bekanntlich iſt König Albert ein eben Fo paſſionirter Jäger, 
wie der Kaiſer und der Kronprinz Rudolf von Oeſterreſch. Die Rückkehr des 
Königs erfolgt ſchon am Sylveſtertage. — Die ſächt chen Staatsbahnen 
haben im Sabre 1879 das Anlage⸗Capital von 559,888,531 M. mit 3,95 pCt. 
verzinſt, wäbrend vor dem Maſſenankaufe der Privatbahnen im Jahre 1875 
die ſächſiſchen Staaisbahnen ſich mit 6,02 pCt. verzinſten. 1876 ſank die 
Rente auf 4,72 pCt., 1877 auf 4,13 pCt., 1878 auf 3,87 pCt. Für 1880 
erwartet man, daß ſie wieder über 4 pCt. ſteigen wird. Von den 35 Linien 
verzinſten ſich nur 8 über 4 pCt., 9 mit 1—3 pCt., 8 mit weniger als 
1 pCt., eine deckte die Ausgaben und 9 erforderten Zuſchüſſe bis 2 pCt. 
- Aus der Umgegend von Gera baben Slovaken oder ungariſche Draht⸗ 
binder den Flecktypbus zu wiederholten Malen nach Leipzig in das Kranken⸗ 
haus mitgebracht. Es find Anftalten getroffen, den Typhusbeerd, ein einzeln 
ſtehendes Wirtdshaus, zu ſäubern, auch hat eine Desinfection der Bahn⸗ 
wagen 4. Klaſſe ſtattgeſunden. Wenn in ſächſiſchen Blättern jetzt behauptet 
wird, im vorigen Jabre ſei von Schleſien aus der Hungertypbus in ähn⸗ 
licher Weiſe nach Sachſen verſchleppt, fo liegt wobl eine Verwechſelung mit 
der Meningitis oder Genickſtarre vor. — Die auf der großen Molkerei⸗ 
Ausſtellung in Berlin gewonnene Erfahrung, daß die ſächſiſche Landwirtd⸗ 
ſchaft eniſchieden gegen die Norddeutſchlands in der Verwerthung der Milch 
zurückſteht, iſt Anlaß zur Errichtung von Lehrmeiereien für Milchwirtöſchaft, 
Butter⸗ und Käfebereitung geworden, in denen Töchter von Lanpwirthen 
in der rationellen Molkereiwirtbſchaft Unterricht erhalten. Dieſe Lehr⸗ 
meiereien find von den landwlielhſchaftlichen Kreisvereinen ins Leben ge⸗ 
rufen und ſollen ſehr günſtigen Fortgang haben. — In Dresden wird jetzt 
von den Stadtverordneten ein Ortsſtatut beratven, welches die Organiſation 
In $ 31 wird u. A. beſtimmt, daß mindeſtens 


Bräutigam und Ehemann. 

Unter den vielen tauſend Blättern eines dichtbelaubten Eich⸗ 
baumes giebt es nicht zwei, die einander vollkommen gleich wären. 
Von allen Thieren, welche Meer und Luft erregen und das Erden⸗ 
rund erfüllen, iſt keines genau fo wie das andere, und unter den 
Millionen Menſchen, die vom Nordpol bis zum Südpol ihre Zelte 
aufgeſchlagen, findet man wieder nicht zwei, die einander völlig 
gleichen. Man ſollte meinen, die Natur müſſe, des Wechſels müde, 
auch einmal ſich wiederholen, auch einmal das Gleichartige hervor⸗ 
bringen; doch vergebens ſehen wir uns auf Erden nach Belegen 
dafür um. Noch wunderbarer und merkwürdiger jedoch, als daß 
zwei Indloiduen einander nie vollkommen gleichen, iſt es, daß das⸗ 
ſelbe Individuum nie ſich ſelber gleicht, daß es jetzt ein anderes iſt, 
als es vor einer Stunde war, ja, daß es keine größeren Verſchleden⸗ 
heiten giebt, als die, welche ein und daſſelbe Weſen zu verſchledenen 
Zeiten darbietet. Daß zwei Fröſche neben allen Aehnlichkeiten auch 
ihre Unähnlichkeiten haben, ſetzt uns weniger in Erſtaunen, als daß 
das, was geſtern noch eine geſchwänzte Kaulquappe oder ein dicker, 
weißer Engerling war, heute ein ehrbarer Froſch oder ein braun⸗ 
umgürteter Maikäfer ſein will. Lehrte uns dies die Erfahrung nicht 
Tag für Tag, wir würden es ebenſowenig glauben, als daß aus dem 
ſtrampelnden, ungeberdigen Kinde vor uns einmal ein Finanzminiſter 
oder ein Erzbiſchof werden könne. Zwiſchen Milchflaſche und Meſſe⸗ 
leſen liegt indeſſen eine lange Reihe von Jahren, und bekanntlich iſt 
der Zeit kein Wunder zu groß. Daher ſind die Veränderungen, 
welche ſich ohne bedeutenden Zwiſchenraum an demſelben Individuum 
vollziehen, noch mehr geeignet, unſer Staunen und unſere Bewunde⸗ 
rung zu erregen. 

Giebt es etwas Unglelchartigeres, als den farbenprächtigen, leicht⸗ 
beſchwingten Schmetterling und die garſtige ſchwarze Puppe, welche 
un am Boden lieg? Und doch ging jener erſt heute aus dieſer 
ervor! 

Das Menſchenleben bietet ähnliche Erſcheinungen und Vorgänge, 
nur müſſen wir nicht achtlos daran vorbeigehen. Oder iſt die Um⸗ 
wandlung des Bräutigams in den Ehemann minder auffällig? Nur 
geſchieht dieſe nicht von der Puppe zum Schmetterling, ſondern um⸗ 
gekehrt vom Schmetterling zur Puppe und geht auch meiſt nicht un⸗ 
mittelbar vor ſich, ſondern erfordert eine kürzere oder längere Ein⸗ 
puppungszeit, welche man gewöhnlich die Flitterwochen zu nennen 
pflegt. Wenden wir dieſen beiden Erſcheinungsformen jetzt unſere 
nähere Aufmerkſamkelt zu, und unterſuchen wir, worin die Unter 
ſchiede zwiſchen ihnen beſtehen. 

Am Beſten legen wir uns zu dieſem Zwecke zunächſt die Frage 
vor, was eigentlich das Weſen des Bräutigams ausmache. 

Die unbegrenzteſte Verehrung des weiblichen Geſchlechtes im 
Ganzen und vor Allem im Beſonderen die ſüße Hoffnung, bald im 
Befige des hoͤchſten irdiſchen Glücks zu fein, das ſelige Bewußtsein 
des verklärenden Lichtes, welches das eigene und das geliebte Ich mit 
einem Glorlenſcheine umſchwebt, eine allgemeine Zufriedenheit mit 
den Menſchen und ihrer Beſtimmung auf Erden kennzeichnen ebenſo 
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zwei Drittel der beſoldeten Rathsmitglieder einſchließlich des Oberbürgers 


meiſters und Bürgermeifters Juriſten fein müſſen. Der Verſuch, ftatt zwei 


Drittel nur die Hälfte Juriſten obligatoriſch zu machen, ſcheiterte an der 
Oppoſition der Juriſten in der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 5 
Karlsruhe, 23. Dechr. [Die ultramontane Barteiin Baden] ill, 
wie man der „Nat.⸗Z.“ von dort ſchreibt, in einer Zerſetzung begriffen und will 
es nicht eingeſtehen. Das iſt gewiß der eigentliche Sinn, der von dem „Bad. 
Beob.“ einerſeits und don dem „Freib. Boten“ andererſeits gemachten Ver⸗ 
öffentlichung in der Frage, ob Dekan Lender noch länger den Vorſitz und 
die Führung der Partei behalten kaun. Ganz irrig wäre es von Seiten 
der liberalen Partei, auf dieſe ziemlich unverbüllte Mobrenwäſche inner⸗ 
alb des Ultramontanismus beſondere Hoffaungen bauen zu wollen. Was 
unter der Botmäßigleit der Parteiparole ſteht, das bleibt vorläufig darunter 
und die einzige Frage iſt die, ob nicht Männer von politiſchem und zugleich 
patriotiſchem Sinn innerhalb der Partei ſelbſt ſich dazu aufraffen, ſich dieſer 
ſllaviſchen Botmäßigkeit, gegen die ſich längft ibr Gewiſſen auflehnt, zu 
entziehen. Dieſer Au war von Hansjakob und von Baumſtaik ger 
macht und fettvem ein jugendlich beftiger Preßkaplan, wie Beneficiat 
Wacker in Freiburg den Anlauf nimmt, die Partei im Styl der Freiburger 
Hyperextremen zu terroriſiren, hat es den Anſchein, als ob auch die höheren 
eiſtlichen Elemente der Kammerpartei die Geduld verlieren wollten. Es 
at in der That keine geringe Zumuthung für einen, Mann von Gehalt und 
berechtigtem Selbſibewußtſein, unter Maas⸗Wacker ſcher Anleitung Partei 
dienſte zu thun und ſich dem feindſeligſten Guerillakrieg gegen Staat und 
Ministerium biuzugeben, während eben mebr als 400 Geiſtliche neu 
in die badiſche Seelſorge eingeführt werden konnten durch die Exa⸗ 
mengeſetz⸗Vorlage und die noch darüber binausgehende Amendirung 
von Seiten der Kammer ſelbſt. Noch weniger aber darf ver⸗ 
eſſen werden, daß die Wiederbeſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles in 
Freiburg beute wie ſeit Jahren eine offene Frage iſt und man braucht gar 
nicht beſonders tief in ſtaatskirchliche Gebeimniſſe eingeweiht zu ſein, um 
ſich und Anderen zu ſagen, daß die Chancen des Biſchoſs von Leufa 1. p. 
für dieſen Poſten durch de Freiſprechung von Niels und Michelis ſeitens 
der Mannbeimer Geſchworenen und die vorausgehende für die Curie ſehr 
deprimirende Verbandlung leinſchließlich der Schrift Baumſtarks) nicht ge⸗ 
ſtiegen find. Man darf ſich alſo mit ziemlicher Sicherbeit darauf verlaſſen, 
daß dem Für⸗ und Widerſpiel innerhalb der Partei und der Parteipreſſe 
weit tiefere Motive zu Grunde liegen als die mebr oder weniger gröbliche 
Ausſtoßung von Reinhold Baumſtark aus der Partei, der, nebenbei be⸗ 
merkt, auch gar nicht der Mann iſt, jo obne Weiteres einem Maas⸗Wacker⸗ 
ſchen Ruck nachzugeben. 


Deſterreich Ungarn. 

4 Wien, 27. Decbr. [Oeſterreich und die Donau: 
ſtaaten.] Der Leſer dieſer Blätter entſinnt ſich ja wohl noch, wie 
Baron Haymerle in den Delegationen keinen Anſtand nahm, unſer 
Verhältniß zu Rumänien als ein Muſter gutnachbarlichen Einver⸗ 
nehmens hinzuſtellen. Die Probe hat dieſe kühn optimiſtiſche Illuſton 
jetzt in Galatz zu beſtehen, wo es in erſter Linie Rumänien iſt, deſſen 
Delegirter in den Berathungen der europälſchen Donaucommiſſion fo 
erbarmungslos das öſterreichiſche Avantproject niedervottren Hilft. In 
Serbien, deſſen gehäſſige Geſinnung ſich allerdings nicht bemänteln 
ließ, glaubten die kaiſerlichen Miniſter durch den Sturz Riſtic einen 
durchgreifenden Sieg erfochten zu haben, der ſofort Alles zum Beſſern 
wenden müſſe. Leider haben wir uns ſeitdem überzeugen müſſen, 
daß unter dem Miniſterlum Piroſchawatz bis jetzt wenigſtens ebenfalls 
die Verhandlungen, ſei es über den Handelsvertrag, ſei es über den 
Bahnanſchluß von Belgrad nach Niſch durchaus noch immer keinen 
ſchnelleren oder günſtigeren Fortgang nehmen wollen, Unter Piro: 
ſchowatz wie unter Riſtle müht ſich unſere Regierung vergeblich ab, 
die ihr durch den Berliner Vertrag zuerkannten Rechte zur Geltung 
u bringen, und ſo wenig wie in Belgrad wollte man bisher auch in 
ofia von der Verpflichtung wiſſen, unbeſehen und fofort jene Verz 
bindlichkeiten zur Ausführung zu bringen, die ſeiner Zeit die Pforte 
für die Herftellung der kürzeſten Verbindung, Wiens mit dem Orient 
durch ſchleunigen Bau der Linien Belgrad⸗Niſch und Niſch⸗Soſta⸗ 
Bellova im Berliner Vertrage übernommen. Noch die Note Hay: 
merle's vom 22. October, welche den Bau von Niſch nach Sofia und 
Bellova urgirte, beantwortete Herr Zankow gar patzig: Bulgarien 
wolle als unabhängiger Staat ſein Bahnnetz ſtudiren, vorläufig die 
Tracen nach der Donau, insbeſondere nach Ruſtſchuk in Angriff neh⸗ 
men; dann könne eine commission à quatre — Oeſterreich, die 


genau das Innere des Bräutigams, wie Lackſchuhe, gelbe Handſchuhe 
und eine Roſenknospe im Knopfloch ſein Aeußeres charakteriſtren. 

Finden wir dieſelben Merkmale auch beim Ehemann? Ach, nur 
allzubald machen Roſenknospe und Ladtitiefel Pfeife und Pantoffeln 
Platz, und an Stelle der eben angeführten inneren Eigenſchaften 
machen ſich eine etwas malitloͤſe Beurthellung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes, eine leichte Blaſirtheit und eine unverkennbare Neigung 
zum Herrſchen, Tadeln, reſpeetive Brummen breit. Doch weiter! 
Fragen wir und: Wovon lebt der Bräutigam? fo kommen wir zu 
dem Reſultate, daß Speiſe und Trank für ihn nicht nöthig find, 
ſondern daß er wie Uhlands Mähderin „von Liebe ſich nähret, an 
ſeliger Hoffnung ſich labet.“ Er ißt nichts und iſt doch ſtets ſatt, 
er trinkt nichts und genießt doch unaufhoͤrlich. Von einem freund- 
lichen Blicke der Geliebten lebt er tagelang, von einem Lächeln, 
einem Kuſſe zehrt er Wochen hindurch. Er ſaugt die Worte von 
ihren Lippen, berauſcht ſich an dem Athem ihres Mundes und ſchlürft 
begierig den Wohllaut ihrer Rede ein. 

Der Ehemann wird von alledem entſchieden nicht ſatt und das 
iſt im belderſettigen Intereſſe der Gatten ſehr zu bedauern, denn wie 
vereinfacht würde die Haushaltungsführung, wie vermindert das 
Wirthſchafts⸗Budget werden, wenn die Frau den Mann mit einem 
Lächeln ſättigen könnte oder ihm ſtatt des Mittageſſens einen Kuß 
vorſetzen dürfte. Aber die Verſicherung des Bräutigams, daß er im 
Beſitze der Geliebten nach nichts frage auf Erden und im Himmel, 
it für den Ehemann nicht mehr bindend. Ihn macht das Glück 
nur um ſo hungriger. Die erſte Enttäuſchung, welche das eheliche 
Leben der jungen Frau bletet, beſteht nicht ſelten in dem ausgezeich⸗ 
neten Appetit, mit dem ihr eben angetrauter Gatte den Speifen der 
Hochzeitstafel zuſpricht, während fie ſelbſt vor banger Wonne kaum 
eln Hühnerflügelchen mit zitternder Lippe zu berühren wagt. 

Ob Ritter Toggenburg je gegeſſen hat? Wir glauben nicht. 
Sollte er es aber doch gethan haben, ſo beſtand ſeine Nahrung ſicher⸗ 
lich nur aus den Beeren des Waldes, dem Ei der wilden Taube oder 
dem Honig, den die Bienen bereitet haben. Eine weitere intereſſante, 
aber ſchwer zu loͤſende Frage wäre die, ob Ritter Toggenburg dleſes 
einfache Menu auch beibehalten hätte, wenn es ihm gelungen wäre, 
die Dame ſeines Herzens heimzuführen. Wir wollen es zu ſeiner 
Ehre hoffen; für unmöglich halten wir es jedoch nicht, daß derſelbe 
am dritten Tage nach der Hochzeit in einer ſchöͤnen Stunde feiner 
darob hold erröthenden jungen Gattin mitgetheilt hätte, daß er Wurſt 
mit Sauerkraut für ſein Leben gern eſſe. Eine weitere Verſchleden⸗ 
heit zwiſchen Bräutigam und Ehemann bietet auch der Ort ihres 
Vorkommens dar. Wir finden den Bräutigam als eifrigen Tänzer 
im Ballſaale, als begeiſterten Förderer von Dilettanten⸗Theatern und 
Leſeabenden, als unermüdlichen Bergſteiger bei Gebirgspartien, als 
erfindungsreichen Arrangeur bei ländlichen Unterhaltungen u. ſ. w. 
Wir ſehen ihn am Ufer des Baches, Vergißmeinnicht in die Wellen 
werfend, die der fernen Geltebten Grüße von ihm bringen ſollen, in 
einſamen, dunkeln Laubgängen, der Nachtigall fein Llebesglück ver: 
trauend oder vor dem Fenſter der Geliebten harrend, bis ihr Schatten 


Türkei, Serbien, Bulgarien — die Verbindung nach dem Orient 
prüfen ... eine andere Verpflichtung, als zur ihm gelegenen 
Zeit auch die Communication mit Konſtantinopel herzuſtellen, wollte 
Zankow aus Artikel X des Berliner Bertrages durchaus nicht ableilen 
laſſen. Mit der Erſetzung Zankows durch Karabelow war auch nichts 


d.] gebeſſert, denn dieſer ſcheine bei der Anſicht ſeines Vorgängers zu be⸗ 


harren. Jetzt indeſſen hat die Sobranije ſelber den neuen Miniſter 
angewieſen, zuerſt die Linie Niſch⸗Softa⸗Bellova bauen zu laſſen. Hier 
thut man ſich viel zu Gute auf dieſen Erfolg Haymerle's und be⸗ 
hauptet, daß auch in Serbien die neue Skuptſchina dem Miniſterium 
Plroſchovatz einen feſten Rückhalt bieten werde, endlich den vertrags⸗ 
mäßigen Forderungen Oeſterreichs gerecht zu ſein. Zeit wär's, daß 
wir endlich auch Erfolge der Politik Andraſſy's zu ſehen bekämen: ſo 
wollen wir denn für Oeſterreich wie für Herrn v. Haymerle hoffen, 
daß wir uns in Betreff Bulgariens nicht ebenfalls Illuſtonen hin⸗ 
geben, ſondern daß die Thaten des Miniſters Karawelow den Wei⸗ 
fungen der Sobranije entſprechen werden. 


— Wien, 26. Deebr. [Verbot der Bauernverſammlung 
in Linz. — Bitte um Auflöſung des Reichsraths. — Der 
neue Nuntius. — Zur Volkszählung.] Wie aus Linz ge: 
meldet wird, iſt die Abhaltung der auf den 27. Januar einberufenen 
Bauernverſammlung behördlich verboten worden. Das 
Verbot dieſer geſchloſſenen Verſammlung iſt nur die Conſequenz 
des kürzlich ergangenen Verbotes der frelen Bauernverſammlungen, 
welches mit der Gefährdung der öffentlichen Ordnung motioirt wurde. 
— Eine Bewegung eigener Art wird von Oberöſterreich aus gemeldet. 
Es beſteht die Abſicht, Deputatlonen der ländlichen Bevölkerung aus 
Ober⸗ und Niederöſterreich und Steiermark an den Kaiſer mit der 
Bitte um Auflöſung des Reichsrathes zu entſenden, „damit 
das Volk in die Gelegenheit geſetzt werde, Abgeordnete zu wählen, 
welche feine Intereſſen vertreten“. Schärfer als es damit geſchaͤhe, 
könnte den clericalen Abgeordneten aus den genannten drei Provinzen 
das Mißtrauen ihrer Wähler nicht ausgedruckt werden. Das Land⸗ 
volk will zu dieſem äußerſten Mittel greifen, um ſich ſeiner clericalen 
Vertreter, die trotz aller Mißtrauensvoten nicht vom Platze weichen, 
zu entledigen. Die Ernennung Vanutellis zum Nuntius in Wien 
hat in den liberalen Kreiſen der Monarchie nicht wenig überraſcht. 
Man kann ſich dieſe Ernennung nur ſo erklären, wenn man an⸗ 
nimmt, daß die römiſche Curie mit derſelben höhere politiſche Zwecke 
verfolgte, denn an und für ſich, ohne von höheren Rückſichten ge⸗ 
boten zu ſein, wäre die Wahl der Curie eine dlplomatiſche Ungeſchick⸗ 
lichkeit, deren man die Curie nicht fähig halten kann. Der vom 
Kaiſer Maximilian aus Mexico verwieſene Prieſter, der an dem Un⸗ 
glücke des erſteren durch ſeine Umtriebe ſo viel Antheil hatte, der in 
letzter Zeit aus Belgien verwieſene Nuntius fol nun der feierlichen 
Vermählung des Kronprinzen belwohnen und mit dem Kaiſer Franz 
Joſeph und dem König der Belgier in officielle Berührung treten! 
— Die vieldeutige Beſtimmung in der Verordnung des Miniſteriums 
des Innern vom 6. Auguſt 1880, betreffend die Angabe der Sprache 
bei der Volkszählung, hat eine politiſche Bedeutung erlangt. Die 
Miniſterialverordnung fordert die Angabe der Sprache, deren ſich jede 
Perſon „im gewöhnlichen Umgange bedient“, und hat dem⸗ 
gemäß die Rubrik IX der Anzeigzettel mit der Bezeichnung „Um⸗ 
gangsſprache“ normirt. Zu welchen Conſequenzen dieſe Art von 
Conſeription führen muß, bedarf keiner Erörterung, denn es liegt auf 
der Hand, daß ein Deutſcher, der in einem ggechiſchen oder flo: 
veniſchen Bezirke wohnt und ſich im Umgange dieſer Landesſprachen 
bedienen muß, darum nicht aufhört, ein Deutſcher zu fein. In 
Böhmen und Mähren, wo eine willkürliche Auslegung der Miniſterial⸗ 
verordnung ſeitens nationaler Zählungscommiſſäre für die Angehörigen 
des deutſchen Volksſtammes leicht gefährlich werden könnte, haben 
Vertrauensmänner bereits auf die Sicherung der Nationalität und 
Sprache durch richtige Ausfüllung der Rubrik IX in den Anzeige⸗ 
zetteln öffentlich hingewieſen. Es iſt bedauerlich genug und zugleich 
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ſich auf der mondbeglänzten Fläche vor ihm abzeichnet. An allen 
dleſen Orten findet man den Ehemann nicht. Oder hätte ſchon Je⸗ 
mand von einem Gatten gehört, der die Nacht in zartem Schmachten 
vor dem Fenſter ſeiner Gattin verbracht hätte? Nein! Kaum ſind 
die Flitterwochen verrauſcht, ſo zieht der Mann es vor, die Berge 
von unten ſtatt von oben zu bewundern, ſo meidet er ſorgſam den 
glatten Parquetboden des Tanzſaales und liebt vom Theaterſpielen 
nur noch die Soloſcenen, die er, auf dem Sopha liegend, aus⸗ 
führen kann. 

Ein charakteriſtiſches Merkmal des Bräutigams iſt ferner die eigen⸗ 
thümliche Steigerung aller feiner ſeeliſchen und phyſiſchen Fähigkeiten. 
Einem glücklichen Bräutigam iſt es eine Kleinigkeit, zur ſelben Zeit 
der Schwiegermama in den Mantel, dem Schwiegerpapa in den Pelz 
und der Geliebten in die Galoſchen zu helfen, den verſtohlenen Kuß, 
den Letztere nebenbei erhält, ganz ungerechnet. Acten ausarbeiten 
und dabei Gedichte auf die Angebetete machen, iſt ihm ebenfalls leicht 
moglich. Was übrigens das Dichten anbelangt, fo gehört daſſelbe 
zum Bräutigam, wie das Tüpferl aufs „i.“ Für einen Bräutigam, 
der uns, falls wir ſeine Braut wären, nicht einmal wenigſtens in 
Einem Gedichte mit einer Roſe verglichen hätte, müßten wir ganz 
ergebenſt danken. Ein echter und rechter Bräutigam befingt ſeine 
Braut, zeichnet ſeine Braut, malt ſie in Waſſer und Oel, muſteirt 
und componirt für fie. Der Ehemann thut von alledem nichts. Er, 
der noch vor wenigen Monaten die künſtlichſten Sonette auf die Ge: 
liebte verfaßte, iſt jetzt abſolut nicht mehr im Stande, Wonne auf 
Sonne, Herz auf Schmerz zu reimen. 

Die Steigerung der Fähigkeiten, die wir beim Bräutigam wahr⸗ 
nehmen, läßt aber nicht allein beim Manne gänzlich nach, ſondern 
hat einen ſolchen Rückſchlag zur Folge, daß der letztere nicht nur jede 
eigene künſtleriſche Thätigkeit aufglebt, ſondern dieſelbe auch bel feiner 
Gattin nicht zu ſchätzen weiß. ’ 

„Ich habe nie etwas Entzückenderes geſehen, als Deine Skizzen, 
Geliebteſte!“ ruft der Bräutigam — — — und: „Kind, iſt es 
eigentlich nicht ſchade um das viele, ſchoͤne, weiße Papier?“ fragt der 
Ehemann. 

„O, könnte ich ewig den Tönen Deiner ſüßen Stimme lauſchen!“ 
declamirt mit Emphaſe der Bräutigam, und: „Möchteſt Du nicht mit 
Deinem Geſange warten, bis ich die Zeitung geleſen habe?“ fragt 
mit pikirtem Tone der Gatte. Die Frau aber gedenkt vergangener 
Tage, wiſcht verſtohlen eine Thräne aus dem Auge und ſeufzt: „O, 
daß fie ewig grünen bliebe, die ſchöne Zeit der erſten Liebe!“ 

Wir wenden uns dem Schluſſe zu, können aber nicht umhin, 
vorher noch einer beſonders heroorſtechenden Eigenſchaft des Bräutigams 
zu gedenken, nämlich ſeiner Neigung zur Freigebigkeit. „So ein 
verllebter Thor verpufft Euch Sonne, Mond und alle Sterne zum 
Zeitvertreib dem Liebchen in die Luft!“ Das heißt, den mephiſtopheli⸗ 
ſchen Sarkasmus abſtrahirt: Dem Liebenden tft nichts zu ſchön, nichts 
zu ſelten, nichts zu koſtbar für feine Liebe. Wie würde er es übers 
Herz bringen, einen ihrer Wünſche, deſſen Erfüllung ihm halbwegs 
möglich iſt, unbeachtet zu laſſen! Dem Ehemann wird das bedeutend 


a % 
bezeihnend für die gegenwärtigen Verhältniſſe, daß es nothwendig 
erſcheinen muß, einen ähnlichen Warnungsruf in Wien, der alten 
deutſchen Stadt Wien, zu erheben. Nach Mittheilungen, die dem 
„Tgbl.“ von verſchtedenen Seiten zugehen, treiben ſich hier Agita⸗ 
toren herum, die namentlich in den Vororten längſt anſäſſige Ge⸗ 
werbsleute czechiſcher Abſtammung, deren Kinder hier geboren und 
erzogen wurden und nicht einmal der czechiſchen Sprache mächtig ſind, 
veranlaſſen wollen, als Umgangsſprache „böhmiſch“ anzugeben. Es 
wird Jedermann ferne liegen, den hier wohnhaften wirklich ezechiſchen 
Familien das Recht zu verkümmern, ihre Sprache und Nationalität 
ſicher zu ſtellen. Dieſes Recht ſei Jedem gewahrt, aber darum ver⸗ 
dient die Agitation mißbilligt zu werden, deren offenkundiger Zweck 
es iſt, Familien, in welchen deutſch geſprochen wird und die durch 
Familienbande mit der deutſchen Bevölkerung vereinigt find, zu 
in len einer anderen Nationalität in den Zählungsliſten erſcheinen 
zu laſſen. 

Bnudapeſt, 25. Dechr. [Veruntreuungen im Zempliner Comitat.] 
Die Unterſuchung der Manipulation des Waiſenvermögens im Zempliner 
Comitat iſt, wie man dem „Egyetertes“ miitheilt, noch nicht abgeſchloſſen, 
und ſchon berichtet man von anderen Veruntreungen in dem genannten 
Comitat. In der Verwendung der im vorigen Jabrr ſeitens der Regierung 
dem Comitat zur Verfügung geſtellten Nothſtandsgelder ſoll ein frauduloſes 
Gebahren ſeitens der Stuhlrichter des Sztropkoer und Parannoer Kreiſes 
entdeckt worden ſein. Der Vicegeſpan und Comitats⸗Fiscal, welche in 
dieſer Sache vom Comitate exmittirt wurden, haben größere Unterſchleife 
conſtatirt. 1 

Frankreich. 

Paris, 23. Decbhr. [Zum Einnahmebudget. — Zu den 
Gemeinderathswahlen. — Statiſtik der Elementarſchulen. 
— Der gambettaſche Krieg. — Ueberſchwemmungen.] In 
Sachen des Ausgabebudgets hat der Senat nachgegeben. Die Rechte 
will offenbar ihren Widerſtand jetzt auf das Einnahmebudget concen⸗ 
triren, um aus demſelben das vielgenannte Awendement Briſſon zu 
entfernen. Buffet hat, wie man ſagt, eine große Rede vorbereitei, 
die er heute halten wird, denn für heute ſteht das Einnahmebudget 
auf der Tagesordnung. Geſtern alſo verlief die Debatte ruhig und 
man ſchenkte den Angriffen, welche de Ravignan gegen das Miniſte⸗ 
rium richtete, keine Aufmerkſamkeit. Natürlich bezogen auch dieſe 
Angriffe ſich aus die religiöſe Frage. Mit 191 Stimmen, gegen 3, 
wurden die Budgetausgaben für 1881, ſowie die Kammer ſie an 
letzter Stelle angenommen, bewilligt. — In Paris hat die Agitation 
für die Gemeinderathswahlen vom 9. Januar ihren Anfang genommen; 
in den Departements wird wohl daſſelbe der Fall ſein. Der Wunſch 
der Louiſe Michel, daß ſich der Gemeinderath, wie das Parlament 
künftig auf den Schatten berühmter Todten zuſammenſetzen möge, 
wird wohl nicht in Erfüllung gehen; es fehlt nicht an lebendigen 
Candidaten. Die gemäßigten Republikaner hoffen in Paris diesmal 
größere Erfolge zu erzielen, als in den letzten Wahlen, da unter den 
Intranſigenten die Zahl der feindlichen Seiten ſich vermehrt und die 
Candlidaturen ſich damit zerſplittern. Monarchiſtiſche Candidaten können 
nur in dem 8. Arrondiſſement, dem Wahlbezirk der Champs Elyſés, 
mit Ausſicht auf Erſatz auftreten. Man ftreitet darüber, ob die 
amneſtirten Communards, die in dieſem Jahre nach Paris zurückgekehrt 
ſind, das Recht haben, als Wähler oder als Candidaten, an den 
Munlzlpalwahlen Theil zu nehmen; denn zwar haben fie ihre vollen 
Bürgerrechte wiedergewonnen, aber ſie haben nicht eine ſo lange Domi⸗ 
zildauer, wie es die Wahlberechtigung erheiſcht. Einer der Pariſer 
Deputirten, Talandier, wird heute dieſe Angelegenheit durch eine An⸗ 
frage an den Juſtizminiſter Cazrot ins Klare zu ziehen ſuchen. — Die 
„Juſtice“ commentlrt heute dte jüngſt aufgeſtellte Statiſtik der Elementar⸗ 
ſchulen. Es geht aus derſelben hervor, daß von den 36,056 Gemeinden 
Frankreichs über 20,000 gar keine Mädchenſchulen haben; darunter 
befinden ſich 16,543 Gemeinden, die weniger als 500 Einwohner 
zählen, alſo zur Errichtung einer Mädchenſchule bisher geſetzlich nicht 
verpflichtet waren, aber es befinden ſich darunter auch 3619 Gemeinden, 
die von Rechtswegen eine ſolche Schule hätten haben müſſen. Diefe 
leichter. Er macht wohl auch noch Geſchenke, aber er weiß fie praktiſch 
einzurichten, und wenn er den Geburtstag ſeiner Frau nicht ganz 
vergißtz ſo macht er es wie jener Gatte, der ſeinem Weibchen zu 
dieſem Tage eine Webe ſchöner, zarter Lelnwand ſchenkte, damit ſie 
ihm ein Dutzend Hemden daraus fertige. Ja, ein Ehemann iſt kein 
Bräntigam, fo viel iſt gewiß, und zu bedauern find die armen 
Mädchen, welche wähnen, einen ſchönen Schmetterling gefangen zu 
haben und es dann ſchmerzlich erleben müſſen, daß er ſich in kürzeſter 
Zeit unter ihren Händen zur häßlichen Puppe einſpinnt. 

Sollte wohl dieſem Zuſtande der Dinge gar nicht abzuhelfen ſein? 
Wir haben von Gattinnen gehört, die es verſtanden, die Flitter⸗ 
wochen zu Monaten und Jahren auszudehnen, ja, es ſoll Frauen 
geben, die im Beſitze eines Geheimmittels ſind, welches bewirkt, daß 
der Geliebte nie im Gatten aufhört. Aber ihre Anzahl iſt klein, und 
ſie wachen eiferſüchtig über ihr Geheimniß. —rsch. 


— 


Theater⸗ und Muſik⸗Chronik. 

Die Sylveſter⸗Novitäten des Schauſpielhauſes, die beiden Einacter: „In 
einer Stunde“ und „Aus dem Urwalde“ von Bernhard Buſch, die 
durch eine ſeltſame Anticipation ſchon in vergangener Woche aufgeführt 
wurden, haben wenig Glück gehabt. \ 

Im Gentral-Hotel zu Berlin fand verfloſſenen Montag die erfte Aufführung 
einer ſymphoniſchen Dichtung von Paul Geisler „Der Rattenfänger 
von Hameln“ ſtatt. Der junge Componiſt hat ſich durch kleinere inſtru⸗ 
mentale Arbeiten, wie durch die im Clavierauszug vorliegende, unſeres 
Wiſſens in Leipzig der Darſtellung gewärtigende Oper „Ingeborg“ in 
Muſikerkreiſen ſchon früher bemerkbar gemacht. Im „Rattenfänger“ tritt 
uns ſein Talent um vieles geklärter entgegen; der Ausdruck hält ſich maß⸗ 
voll, die Themen ſind feſt gegliedert und die Harmonien, obgleich nach 
Eigenthümlichkeit ſtrebend, frei von Trübem oder Gequältem. Was die Be⸗ 
ziehungen des Stücks zu ſeinem poetiſchen Vorwurf — deſſen beſtimmte 
Form, nach der Anordnung des muſikaliſchen Stoffs zu urtheilen, wohl das 
Goethe'ſche Gedicht iſt — betrifft, fo hätten fie ſich im Ganzen enger knüpfen 
laſſen. Der dämoniſche Zug des fahrenden Sängers iſt dagegen ſchärfer 
ausgeprägt und ebenſo empfangen wir ein lebendigeres Bild von der den 
„Pfeifer“ umringenden Kinderſchaar. Daß mit deren Tanz das Werk ab⸗ 
bricht, iſt nach der formellen Anlage des letzteren ein Fehler, deſſen üble 
Wirkung nicht ausbleibt. Um Uebrigen thut ſich die Compoſition durch eine 


Zahl jugendlich friſcher und warmer Melodien, wie durch eine farbenvolle, i 


charakteriſtiſche Inſtrumentirung hervor; von ihrem Autor ſelbſt dirigirt, 
fand ſie beifällige Aufnahme. 


In Wien fand am 18. December im Theater an der Wien bei der 95 


erſten Aufführung die neue Opereite von Millöcker: „Apajune, der 
Waſſermann, deren Libretto die Compagnie⸗Firma Zell und Gende zur 
Verfaſſerin hat, ſehr viel Beifall. Zu der mit beiteren Epiſoden reichlich 
ausgeſtatteten Handlung hat Herr Millöcker eine zwar nicht beſonders oti⸗ 
ginelle, aber doch ſehr hübſche Muſit geſchrieben, welche ſich großen Beifalls 
zu erfreuen hatte. 

„Johannes Erdmann“, ein neues Schauſpiel von Wilbrandt, 


3 zur Stunde läßt ſich noch nicht viel Intereſſantes über ihn berichten. 
\ © Paris, 23. Decbr. [Akademie. — Zur griechiſch⸗ Mehrere Verklagte, unter ihnen Rochefort, find ausgeblieben, und es 
türkiſchen Frage. — Parlamentariſches. — de Ciſſey⸗ waren keine Zeugen vorgeladen worden. Man begann alſo ſogleich 
Enquete.] Die heutige Feierlichkeit in der Akademie, die wie die] mit den Plaidoyerd der Advocaten, und zuerſt trat Jolibols, der Ad: 
5 eg dieſer Feierlichkeiten ein ſehr zahlreiches und elegantes Publi- vocat der Baronin Kaulla, auf. 
I ee hatte, brachte eine große, fehr große Ueberraſchung. © Paris, 24. Decbr. [Senat. — Abſtimmung über Ar⸗ 
a 1 05 am hielt, wie man weiß, feine Antrittsrede. Steltifel 3 und 4 des Amendement Briſſon. — Kammer. — 
ar 0 . der Erwartung der Zuhörer zurück und kann als] Abſtimmung über Art. 2 des Religionsgeſetzes. — Gam⸗ 
re : 4 ner farbloſen, pebantifchen akademiſchen Rede gelten.[betta und de Bouville.] Die Landesvertreter haben ſich durch 
BR 3 amp lobte, wie es die Regel will, feinen Vorgänger Ihre Saumſeligkeit um die Genugthuung gebracht, das Weihnachbsfeſt 
8 nt-René⸗Talllander und nahm denſelben beſonders gegen den im Schooße ihrer Familien zu feiern. Die Tagesordnung der Kam⸗ 
et des Illiberalismus in Schutz, aber er fand nicht das Mittel, mern iſt noch jo belastet, daß der Schluß der Seſſion erſt am nächsten 
Ar harakterzeichnung einen intereſſanten Anſtrich zu geben. Dann Dinstag erfolgen dürfte. Gegen alles Erwarten jedoch ſcheint zuguter⸗ 
AR aber ſtand der Akademiker Caro auf, um den neuen Collegen zu be⸗ letzt eine friedliches: Tendenz, als fie in den letzten Tagen herrſchte, 
N grüßen. Caro, ein chriſtlich denkender, aber nicht überſtrenger Philo⸗ſich geltend machen zu wollen, wenigſtens in den Beziehungen zwiſchen 
ſoph, der bet den Damen des Faubourg Saint⸗Germain ſehr beliebt[ dem Senat und der Kammer. Die Stimme der Verſöhner, die bisher 
* iſt, der in der Sorbonne Vorträge hält, die beſonders für das ſchönerr in den allgemeinen Lärm verhalte, wird deutlicher vernehmbar. Der 
; Geſchlecht berechnet ſcheinen, der in der „Revue des Deux Mondes“ Senat hat geſtern einen Beſchluß gefaßt, der auf abermalige Nach⸗ 
geachtete Aritfel ſchreibt, der philoſophiſche Bücher veröffentlicht, Caro giebigkelt dentet. Er berieth, wie man weiß, über das Einnahme ⸗ 
g ſagen wir, von dem alle Welt eine freundlich lächelnde Begrüßung budget, in welches von der Kammer das den Clericalen höchſt an: 


Lrwartet hatte, ſtand auf und ließ dem unglücklichen Maxime du] gößige Amendement Briſſon eingefhaltet worden, bie Beſtimmung, 
Camp eine Strafrede angedeihen, die den Zuhörern nicht leicht aus 


baß die Congregationsgüter zünftig zu regelrechter Beſteuerung heran⸗ 
em Gedächtniß verſchwinden wird. Man hat in der Akademie ſeit] gezogen werden ſollen. Gegen dieſe Beſtimmung, welche die Artikel 
lange nicht eine ſolche Abfertigung erlebt. Natürlich hielt ſich der 3 und 4 der Budgetvorlage bildet, richteten die Ultramontanen alle 
ö Redner in den hößichſten Formen, aber feine Kritik klang darum ihre Anftsengungen; Cheönelong und Clément thaten ſich dabei durch 
2 nur um fo ſchärfer. Er ließ au feinem Opfer buchſtäblich kein gutes ihren Eifer hervor. Der erſtere klagte bitter darüber, daß man die 

Haar, verglich ihn zuerſt boshaft rnit einem der Chronikenſchreiber des] geiſtlichen Beſitzungen beſteuern wolle, deren Ertrag doch vorzugs⸗ 
Mittelalters, die, wenn fie von ihren Knegszügen zurückgekehrt, das] weiſt den Armen zu gute komme. Clément verlangte im Namen 
Schwert an den Nagel hängen, um ſich mit der Feder die Zeit zu der Rechten die Abtrennung der Artikel 3 und 4 von dem Budget⸗ 
vertreiben; zeigte, daß er ſich auf allen Gebieten unſtätt verſucht und entwurf, wie es der Biſchof Freppel in der Kammer gethan hatte. 
auf keinem eigentlich etwas Rechtes geleifiet habe und verurtheilte Eine jo wichtige Beſtimmung müſſe einem beſonderen Geſetze vor⸗ 
chließlich ſogar (das iſt das Merk ürdigſte) das leidenſcheftliche Buch, behalten werden und es fe unklug, um ihretwillen den Gegnern der 
elches Ducamp gegen die Commune geſchrieben. Pe ſſer wäre es|religiöfen Politik der Regierung das Budgetvotum unmoglich zu 
ach Caro geweſen, einen Schleier über dieſes finftere Bild der Pariſer[ machen. Man ſtimmte alſo darüber ab, ob die Artikel 3 und & ab⸗ 
eſchichte zu werfen, wie man im Dogenpalaſt zu Venedig aus par zutrengeu oder nicht, und offenbar mußte dieſe Abſtimmung ſchon den 
krxiotiſcher Scham das Bild eines großen Verbrechers unter einer] Beweis für die Stärke der clericalen Opposition liefern. Sie fiel 
ſchwarzen Hülle verbirgt. „Sie ſin ld, ſchloß Caro, nach meinem aber ſchleiht für die Clericalen aus, denn mit einer Mehrheit von 
erzen ein zu finſterer Prophet.“ — Ber „Temps“ der bekanntlich. 15 Stimmen, die im Senat ſchon etwas beſagen will, wurde die 
u dem Ministerium des Auswärtigen in nahen Be ziehungen ſteht, Abtrennung der Artikel verweigert. Im Intereſſe der Linken wäre 
laubt heute Abend genau angeben zut können, wie es ſich mit dem es geweſen, nun auch ſogleich bis zur Schlußabſtimmung zu gehen 
ekannten Project der Einſetzung eines Schiedsgerichts in der griechiſch⸗Tund den Sieg zu verfolgen. Aber es war ſpät geworden und der 
rkiſchen Angelegenheit verhält. „Es if wahr, erklärt es, daß Frank: Senat hatte ſich ſchon eine ungewöhnliche Anſtrengung zuge muthet. 
ich die Initiative zu einem ſolchen Verſchlage ergriſfen hat. Doch Die Debatte wurde alſo vertagt. — Etwas ganz Auffallendes und 
handelt es ſich nicht eigentlich um einen feſten Vo rſchlag, ſondern den meiſten Deputirten ſelber Unverſtändliches iſt in der Kammer ge⸗ 
bielmehr um eine bloße Eingebung. Man kann ir; der That deu ſchehen. Dort nahm die endloſe Discuſſton über das Unterrichtsgefetz 
ofßzetiellen Vorſchlag nur dann machen, wenn es gewiß if, daß ihren Fortgang. Man hatte ſoeben den Art. 1 votirt, welcher die Unter⸗ 
riechenland und die Türkei bereit find, ſich einem Schiedsgericht zu richtsgegenſtänd e der Elementarſchulen aufzählt, ohne in dieſelben den 
nterwerfen. Aber man weiß noch nicht; ob dies der Fall iſt und Religtonsunteveicht einzufchließen, und war zu dem Artikel 2 gel angt, 
um dieſen Punkt drehen ſich die officlöſen Beſprec hungen zwiſchen welcher eben die Vorſchriſten in Betreff dieſes Rrligionsunterrichtes 
en Cabineten.“ — In der parlamertariſchen Went beſchränkt ſich enthält. Es iſt darin geſagt, daß die Religionslehre von dem öffent: 


jetzt mehr und mehr die Aufmerkfamteit: auf die Frage, was“ der lichen. Schulen ganz ausgeſchloſſen und daß fie in den Privatſchulen 
1 — . een, n FFFFTTTT—T—TTTTTTTT—T———— SDRERTEN KRDLNEITIETANTTENGHTTERBURTENT ET ER EEE EEE IT ß w 
vom Burgtheater in Wien zur Auffechrung angenommen worden. — Publikums niegt dam Componiſten dieſes „Jeramors“, ſondern dem auf 
Novität des Wiener Burgtdea ters wird „Die verlorene] anderen Gebieten muſikaliſchen Kinnens und Schaffens ausgezeichneten 
Unter dieſem Titel wird nömlich dor! Paul Lindan 8] Meitter galten. 

„Verſchämte Arbeit“ gegeben. — Herr F. G. Trieſch, der Verfaſſer der Die „Geyer⸗Walli“ von Frau von Hillern hat in Karlsrube 
räge“, hat ein nene viracige s Luſtſpiel: „Die Wochen⸗ | einen ſehr lebhaften äußeren Erfolg gehabt, aber es iſt durchars unwahr⸗ 
Direction des Burgtbeaters zur 2lußührung überreicht. — Die] ſcheinlich, daß das Drama Repertoirſtück werde. Es iſt mit gar zu derber 
frühere Prima Ballerina des Wierer Ho fonerntheaters, Fräulein] Hand aus der Breite des ſpannenden Romans berausgeſchnitten und bietet 
Bertha Linda, hat dieſer Tage im Wiener Stadttheater ihren erften | in den erſten Acten mit dem ſeliſamen Sehnen der Walli nach dem ſtarken 
rſuch auf dem Gebiete der Schauſpielbanſt gemacht. Man kann nicht] Joſeph Momente, die um Handesbreite am Uniſchlag in das Komiſche 
ſlagen, daß derſelbe ſebr ermuthigend für „ie Debütantin ausfiel. Er 2 deutlichen Anklänge an Brunhild⸗Siegfried erhüden noch die 
Be an nover wird geſchrieben: Muf dem Gebiete der Cdoreog raphi⸗ ellſemleit 5 5 \ 

Kr de Theater im Anfang künftigen Monats eine inte reſſanze A 87705 ag . ehe ge 
Novität bringen. Es ift dies das ven L. van Beetboben componirte Ns 4 422 Wald um . 5 ne Be 3 ps pe 
Ballet: „Die Geſchöpfe des Prometheus“, welches nach einer vorliegenden, on J. Krug⸗Waldſee, in Stuttgart, zwei große Cantaten oli, 

is ver k. l. Staats bibliotbet in „Bien mitgetheilten Haudſchrft von dem und Orcheſter, gelangten im erſten diesjährigen Abonnements Concert des 
Balletmeifter Salvatore Vigang für die Bühne eingerichtet worden war. Neuen Sinavereins in Stuttgart am 17. Detember zur erstmaligen Auf. 


; i f x führung und fanden wohlverdienten Beifall. Die wirkungsvollen Combo: 
Unter dem muſikaliſchen Beiſto ade des Capellmeiſters Herrn Frank bat der fitionen, von denen Dornröschen mehr im modernen Cbarakter gebalten 
Balletmeiſter Herr Degen dog Libretto zum Zweck einer größeren Bühnen⸗] Be J \ ? al 
5 i Wien i ; ift, ſowie die Ausführung und die treffliche Leitung des Dirigenten Prof. 
irtung umgearbeitet. Ja Wien iſt das Ballet, in ein Melodrama um: | In . ) 
* d wird ir AR Geſtalt nächſtens dort zur Aufführung ge: Wilbelm Krüger fanden auch bei den vielen anweſenden Kennern und 
* 95 dieſer ſpäter in den Beſprechungen der Preſſe warme Anerkennung, et 8 den 
e f R liſten beſonders auch dem Hofopernfänger Staudigl aus Karlsruhe zu 
Für die zahlt (hen Breslauer Freunde des Herrn Hildach wird es er- 5 ri ers auch dem Hofopernfäng 10 3 
Ffreulich fein, fol. gende Notiz aus Dresden zu leſen: Im neulichen erſten Die Dresdener Goſſchauſpielerin Franziska Ellmenreich bat den 
Abend des Tonkünſtler⸗Vereins producitte ſich der Concertſänger 3 Antrag erhalten, Mitglied des Stadttheaters zu Frankfurt a. M. zu werden. 
ildach vit einer Arie aus Händel s Sufanne und mit Qirdenn bon Schu Es wurde ihr ein Gehalt von 30,000 Mart geboten, voch fälng die Kunst 
bert, Or ams und Jenſen. Er dat einen tiefen, klangvollen Bariton und lerin das Anerbieten aus und wird, wie ſie ſich vornahm, in Zukunft nur 
feine „Stimme ift vortrefflich geſchult. inen | 
Aus Mannheim wird der „Frankf. Ztg.“ unter dem 18. December Eine Wiener Künftlerin, Frau Liszt, feiert gegenwärtig in Odeſ ſa 
: Di Aufführung der lyriſchen Oper „Feramors“ inf große Triumphe. Sie trat als Lucia auf und erregte namentlich durch die 
y . A er e Anton Rubinſtein perfönlier | große Scene im dritten Acte allgemeinen Enthuſtasmus. Die Sängerin 
Leitung iſt gewiß ein Ereigniß, dem ein weitgebendes Intereſſe gebührt. | wurde achtmal gerufen und empfing eine Fülle von Blumenſpenden. 
Die Oper euthält nur wenige Nummern, welche das Prädikat „ſchöͤn“ Wie aus Petersburg berichtet wird, trat geſtern die frühere Dres⸗ 
verdienen, es ſind dies im 1. Act der Emgangschor und das Quartett] dener Hofopernlängerin Fräulein Marcella Se mb rich daſelbſt als Lucia 
110 der 3. Scene, die effectvolle Balletmuſik und das a. rare in ber ein 2 5 2 45 yore ale Erfolg, wie man ihn dort 
a u geſuchte Finale, im 2. Acte konnte uns blos die Monologſcene zu |feit dem Gaſtſpiele der Patti nicht erlebt ba N 
Si . ae : das ſcherzoähnliche Vorſpiel, der darauf folgende Frauen] Die Lorbeeren der genannten Sängerinnen ſcheinen auch anderen deut⸗ 
Chor und der Einzugsmarſch des Königs fo recht eigentlich befriedigten.] ſchen Künſilerinnen den Schlaf zu rauben. Nach Mittheilungen der Wiener 
Alles Uebrige, zerſtreute Einzeluheiten vielleicht abgerechnet, iſt zumeiſt recht] Blatter, will auch Fräulein Bianchi am 24. Januar nach Petersburg 
ſchaal. Man merkt wobl, daß Rubinſtein ſich in die Dichtung bineinempſun⸗ | reifen, wo fie achtmal in der italieniſchen er Bee 5 i 
den bat, es gelingt ihm aber nicht, die Empfindung treu in Muſik zu über⸗ Etelta Gerſter bat bei ihrem erſten Auftreten als „Ma a“ in er 
TR Beh In 105 poeliſcſten Momenten verläßt ihn die Kraft, und ſtatt des rn of rn ee nicht gefallen. Erſt mit der „letzten Roſe 
erpwärmenden Hauches der Poeſie weht uns die kalte Luft einer noch dazu errang ſie einigen Beifall. d f 
inbaltsloſen, muſikaliſchen Reflexion entgegen. Rubinſtein entäußerte Bis ins Land der Pyramiden ‚eritreden ſich bereits die Gaſtſpiele der 
ſich, ohne Wagners Fußſtapfen zu folgen, der alten Opernformen ee ee zen 8 N a 8 170 
und ſetzt ſich fo zwiſchen zwei Stüblen auf den kalten Boden bin Nebeubuhler Salvini's, begiebt ih in den erſten Tagen des Januar na 
Der 8 äußere Erfolg der Oper ſtand wohl zu dem in unſerer Dar⸗[Egypten zu einem längeren Gaſtſpiel. Vielleicht ahmt der Künſtler das 
f legung begründeten inneren Mißerfolge in einem grellen Widerſpruche, aber | Beiſpiel Ole Bull's nach, welcher einſt von dem Gipfel der vieltauſendiähri⸗ 
wir lönnen als gewiß annehmen, daß die enthuſiaſtiſchen Huldigungen des gen Pyramide des Cheops herab den Zauberklang feiner Geige erlönen ließ. 
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ft 
ie nächſte 
Näharbeit“ fein. 


chronik“, der 


eine Conferenz von Bevollmächtigten Rußlands, 


das Schullocal herleihen könne unter verſchiedenen Bedingungen, 
insbeſondere der Bedingung, daß die nächſte Kirche mehr als 2 Kilo⸗ 
meter weit von der Schule entfernt iſt. Man wollte ſolchergeſtalt 
den Dorfkindern einen zu weiten Weg zum Religionsunterricht erſparen, 
zugleich aber in den Städten den Pfarrern den Eintritt in die Schule 
erſchweren. Zur Ueberraſchung der Linken erhob ſich jedoch der Conſell⸗ 
präfident Ferry gegen die Bedingung, und es gelang ihm, dieſelbe 
mit Hülfe der Rechten zu Falle zu bringen. Dadurch entſtand in der 
Mehrheit die größte verwirrung, und als man zur Abſtimmung über 
den ganzen Art. 2 ſchritt, wurde derſelbe, Dank einer neuen Coalition, 
die diesmal aus der Rechten und den Vorgerückten Fractionen der 
Linken beſtand, mit 237 gegen 220 Stimmen verworfen. Die ganze 
Oekonomie des Geſetzes war damit zerſtört und es blieb nur übrig, 
die Sitzung zu ſchließen, damit die Sommilfion auf Abhülfe für dieſe 
Situation finnen könne. — Gambetta hat der Kammer endlich 
offiziell mitgetheilt, daß der bonapartiſtiſche Deputirte de Bouville (aus 
der Gironde) wegen Betrügerel zu Smonatlihem Gefängniß verurtheilt 
worden. Man wird jetzt einen Ausſchuß wählen, um die Ausſtoßung 
dieſes Herrn aus der Kammer vorzubereiten. — In dem Kaulla'ſchen 
Prozeſſe iſt geſtern die ganze Sitzung mit den Plaidoyers ausgefüllt 
worden. Heute nimmt der Staatsanwalt das Wort. 


Nuß land. 

[Ein ſonderbares Verbot.] Laut dem „Moskauer Kurier“ 
wurden in Mobkau dem buchhändleriſchen Vertriebe des jüngſten 
Romans von Georg Ebers „Der Kaiſer“ Schwierigkeiten ſeitens 
der Genfar in den Weg gelegt, während die Dichtung in Petersburg 
unbeanſtandet verkauft werden konnte. 

[Conferenz.] Bald nach den Feiertagen ſoll in Warſchau 
Preußens und 
Oeſterreichs betreffs Wegulirung der Weichſel zuſammentreten. 

[Von der verfifhen Grenze] wird den „Ruſſ. Wed.“ 
geſchrieben: Der Schach von Perſien hat die von Rußland angebotene 
Hilfe zur Unterdrückung des Kurdenaufſtandes dankend abgelehnt und 
gemeint, Perſten ſei im Stande, allein dieſen Feind niederzuwerfen 
und den Unruhen ein Ende zu ſetzen. Der zuſſiſche Geſandte foll 
den Schach darauf aufmerkſam gemacht haben, daß es wünſchens⸗ 
werth wäre, ein gut ausgerüſtetes Corps aufzustellen, um ein für 
alle Mal Ueberfälle ſeitens der Kurden unmöglich zu machen. Dabet 
ſoll er die Hilfe ruſſiſcher Offiziere angeboten haben. — Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Pforte und Perſien geſtalten ſich immer un⸗ 
günstiger; jedenfalls fehlt es auf Seite der Perſer nicht an Be⸗ 
chwerden. Ganz kürzlich wurden Kaufleute aus Khoraſſan an der 
Grenze von Bagdad überfallen und 30 Perſonen getödtet oder ver⸗ 
wundet. Mohſin Khan, der perſiſche Geſandte in Konſtantinopel, 
wird durch eine formelle Note die Rückerſtattung der geraubten 
Waaren und Entſchädigung für die Verwandten der Opfer ver⸗ 
langen. Auf der perſiſchen Geſandtſchaft iſt man überzeugt, daß die 
Kurden, wenn ſie auch nicht offen vom Sultan und der Pforte 
unterſtützt werden, doch deren volle Sympathien beſitzen und ins⸗ 
geheim ſogar aufgemuntert werden. Erſt unlängſt ſah man zwei 
angeſehene Kurden⸗Scheiks in Stambul ankommen. Man nimmt 
an, daß ſie ſich die Loſung für einen neuen Feldzug gegen die 
Schiiten holen. Dieſes gefährliche Spiel hat aber bereits die Wir⸗ 
kung gehabt, die Schliten des Hedjas, Vemend und des Küſtenſtriches 
am Rothen Meere bedeutend zu verſtimmen, und das geheime Per⸗ 
manenz⸗Comite der „arabiſchen Liga“ in Konſtantinopel trägt dafür 
Sorge, dieſe Verſtimmung gegen die türkiſche Regierung auszubeuten. 


Balkan Halbinſel. 
Braila, 25. Deebr. [Schmuggel,] Hier macht eine Schmuggel⸗ 
Aff ure großes Auffehen. Ein ausländiſches Haus ließ an den hie⸗ 
figen: belgiſchen Conſul Behrmann eine Sendung von 14 Ballen 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


— 


Aus Paris wird geſchrieben: Das muſikaliſche Publikum machte am 
10 December die Bekannzſchaft von zwei neuen Violin⸗Virtuoſen. Im 
Concert Colontie ſpielte Herr Hugo Hermann, von den Einen als Belgier, 
ron den Anderen als Proſeſſor am Frankfurter Conferbatorium bezeichnet, 
nas Violin⸗Concert von Beethoven mit böchſt ebrenvollem Erfolge. Eine 
womöglich noch glänzendere Aufnahme fand bei Pasdeloup im Winter: 
Circus der junge Ungar J. Hubay, ein Schüler Joachims. Das große 
Ereigniß boi Pasdeloup war cher die erſte Aufführung des Finales aus 
der „Walläre“ von Richard Wagner (Wotan's Abſchied von Brunhilde und 
Feuerzauber). Unter Mitwirkung des Sängers Labis, von einigen kleinen 
Unebenheiten abgeſehen, recht lobenswerth wiedergegeben, fand das groß⸗ 
artige Muſikſtück enthuſiaſtiſchen Beifall; eine ſchon ſehr eingeſchüchterte 
Oppoſitien war bald zum Schweigen gebracht, und fo ſcheint Richard Wagner 
auch hier definitiv das Feld behauptet zu haben. Bei Colonne börte man 
auch eine neue Orcheſter⸗Compoſition von Saint⸗Sabus, eine „Suite al- 
gerienne“, 

Paris hat foeben für das Jahr 1881 eine Preisbewerdung für die 
Compoſition einer Symphonie mit Soli und Chören ausgeſchrieben. Die 
Wahl des Stoffes wie deſſen Behandlung iſt den Bewerbern, die fran⸗ 
zöſiſcher Nationalität fein müſſen, freigeſtellt. N 

Die Folies Dramatiques gaben zum erſten Male: „La Mere des Com- 
pagnons* („Die Geſellen⸗Mutter“), Operette in drei Acten von Chivot und 
Duru, Muſik von Hervé. Die Handlung, welche unter der Reſtauration 
ſpielt, bat einige Aehnlichkeit mit der der Donizetti ſchen „Regimentstochter.“ 
Die Muſik gehört zu den anſprechendſten und abwechſelungsreichſten, welche 
Hervs geſchrieben bat. 

Der noch junge Operetten⸗Componiſt Coedds, deſſen „Belle Bourbon ⸗ 
naiſe“ ihrer Zeit in den Folies Dramatiques vielen Beifall gefunden hat, 
und der fi in der Pariſer Künſtlerwelt allgemeiner Beliebtheit erfreut, 
iſt in Folge einer Gehirnerſchütterung plötzlich in Geiſteskrankbeit verfallen 
und in die Heilanſtalt des Dr. Blanche aufgenommen worden. Coedes 
hatte eben erſt die Muſik für die Jahresrevue von Albert Wolff vollendet, 
welche im Theatre des Nouveautés einſtudirt wird. 

In der Komiſchen Oper iſt zum erſten Male: „LAmour médecin“ (Die 
Liebe als Arzt) in Scene gegangen, eine komiſche Oper in drei Acten nach 
dem gleichnamigen Luſtſpiele Molidre's von Charles Mouſelet, Muſik von 
Poiſe. Die Molidre'ſche Satpre gefiel auch in dieſer Form, zumal der Tert- 
dichter ſich mit großer Pietät an den Dialog des Meiſters gehalten und 
der Componiſt ſich nicht ohne Glück eines gewiſſen urchriſtlichen Styls, der 
dem Kenner Freude machen konnte, befleißigt hatte. 

Aus Brüffel wird vom 16. d. geſchrieben: Geſtern Abend halte Brüſſel 
das muſikaliſche Feſt, welches ihm für die Unabhängigkeitsfeſte ver ⸗ 
ſprochen war. Gevaert's dreiactige komiſche Oper „Quentin Durward“, die 
feit 1862 nicht gegeben worden war, kam wieder zur Aufführung in der 
Großen Oper (la Monnaie). Die Aufführung war außerordentlich gut und 
die Inſcenirung in jeder Beziehung gelungen. 


Mit zwei Beilagen. 


N 


(Fortſetzung.) 
Baumwolle abgehen, ſtatt welcher aber feiner türkiſcher Tabak und 


Cigarren ankamen. Trotz ſofortiger Intervention unſerer fremden 
Vertreter konnte die Sache nicht vertuſcht werden. Der Conſul er⸗ 
legte 40,000 Francs Pönale, um auf freiem Fuß zu bleiben. 

Belgrad, 25. Decbr. [Die große Skupſchtina.] Für den 
Monat Mat 1881 iſt die Einberufung der großen Skupſchtina 
in Ausſicht genommen. Derſelben ſollen Vorlagen bezüglich mehrerer 
Verfaſſungs⸗Aenderungen zugehen, darunter elne, welche den Staats⸗ 
beamten und Advocaten das paſſive Wahlrecht zugeſteht und der 
Intelligenz des Landes den Eingang in deſſen parlamentariſche Ver⸗ 
tretung ermöglichen würde. 

Athen, 24. December. [Griechiſche Liga.] Der hier neu: 
gegründeten griechiſchen Liga, dle ſich die Befreiung Theſſallens und 
des Epirus zur Aufgabe macht, ſind nun auch die Miniſter, viele 
Hofbeamte und die meiſten Deputirten beigetreten. Das Präſidium 
der Liga wird an Gambetta eine Adreſſe abſenden. Die Liga er⸗ 
richtet in Griechenland öffentliche und in der Türkei geheime Comites, 
die für ihre Zwecke wirken werden. 


5 Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. December. 


Wie wir vernehmen, beſchloß die Theaterdeputation, zu beantragen, 
das Geſuch des Herrn Directors Hillmann um Entlaſſung aus ſeinem 
Contracte unter der Bedingung zu bewilligen, daß Herr Hillmann einen 
paſſenden Remplacanten zu ſtellen vermag, der für die noch laufende Dauer 
des Contracts in den Vertrag mit der Stadt eintritt. 

Die Agitation gegen die Civilehe ſtützt ſich vornehmlich auf das 
Argument, daß die Zahl der kirchlichen Trauungen in fortwährender Ab⸗ 
nahme begriffen ſei. Wie falſch dieſe Behauptung iſt, ergiebt die amtliche 
Ueberſicht über Taufen und Trauungen in Schleſien. Wenn der evan⸗ 
geliſchen Kirche die Hälfte der Miſcheben zugerechnet wird, fo find von 100 
geborenen Kindern etwa 94 getauft und von 100 geſchloſſenen Eben 95 
eingeſegnet worden. Gegen 1878 iſt das Verhältniß der Taufen um 
1, pCt. ungünftiger, das der Trauungen um 1% pCt. beſſer. 

Die „Schleſ. Kirchen⸗Ztg.“ bemerkt bierzu: 

Die Taufe wurzelt noch feſter als die Trauung, denn die ungetauften 
6 von 100 Kindern ſind erfahrungsmäßig faſt ſammilich kurz nach der Ger 
burt geſtorben. Bei den Trauungen aber tritt ſo manches dazwiſchen, 
was die Eheleute zurückhält, ohne daß es Feinpſchaft gegen die Kirche 
wäre; es ſind bisweilen Gründe dorbanden, denen es ſchwer iſt ent⸗ 
gegen zu treten; die ungetrauten Ebeleute kommen zum Theil nach der 
Eßeſchließung zum beiligen Abendmahl. Alſo ſeien wir mit dem Gr: 
gebnib der Ermittelung über Taufen und Trauungen doch zufrieden. — 
Bezüglich der Miſcheben iſt zu bemerken, daß erheblich weniger katholiſche 
Frauen als katholiſche Männer ſich mit Proteſtanten verebelicht haben, 
nur 1920 gegen 2105 (1878 war es noch auffallender: 1837 gegen 2144), 
das macht vermutblich der über das weſbliche Gemüth mächligere Beicht⸗ 
stuhl des römiſchen Prieſters. Daß von den ſämmtlichen Miſcheben nur 
elwa ., wo die Frau katholiſch, dagegen %, wo der Mann katholiſch, 
in der evangeliſchen Kirche getraut find, liegt an der alten Uebung, daß 
früher die Trauung ſich nach der Frau richtete, und zugleich an der meiſt 
größeren Anhänglichkeit der Frau an ihre Kirche. 

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich vor Kurzem eingehend mit dem 
„Leſebuch für deutſche Volksſchulen,“ Die „Kiel. Zig.“ macht auf eine 
andere intereſſante Bücherfrage aufmerlfam, nämlich auf die unter ſtaat⸗ 
licher Autoriſation auf höheren Schulen gebräuchlichen Leſebücher, 
deren Zahl nicht allein als eine übergroße erſcheint, wie nachfolgende Lifte 
ergiebt, ſondern deren Buntſcheckigkeit bei näherer Durchſicht auch die deutſche 
Uneinigkeit auf dieſem Gebiete recht draſtiſch vor Augen ſtellt. Es giebt 
bis jetzt in Preußen an autoriſirten Schulbüchern: für evangeliſche Religions» 
lehre 160; für deutſche Sprachlehre 56, an Leſebüchern und Gedichtſamm⸗ 
lungen 70, für Literatur und Propädeutik 19 Bücher; an lateiniſchen Gram⸗ 
maliken zählt man 37 und an Uebungsbüchern 95; für franzöſiſche Sprache 
giebt es 23 Grammatiken und 85 Uebungsbücher; an griechiſchen Oram⸗ 
matiken giebt es 35 nebſt 53 Uebungsbüchern — für engliſche Sprache 
baben wir leider die Zahl vergeſſen; für Geſchichte aber giebt es 
109, für Geographie 70, für Naturbeſchreibung 65, für Phyſik 34, 
für Chemie 28 Bücher. An mathematiſchen Lebrbüchern hat man 99, 
an Uebungsbüchern und Logarithmen bat man 46, an Rechenbüchern 46 
und für Geſangunterricht und Uebung 201 ſtaatlich genehmigte Lehrbücher. 
Was das bedeuten will, füblt lebhaft der mit Söhnen geſegnete Beamte, 
welcher das Geſchick hat, wiederholt feinen Wohnort wechſeln zu müſſen. 
Durchgebeuds bat er für jedes Gymnaſium oder für jede Realſchule, in die 
er feine Kinder ſchickt, neue, oft empfindliche Anſchaffungen von Lehrbüchern 
zu machen. 


r. ÜStadtverordneten⸗Verſammlung.] Die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten findet Donnerstag, den 30. December, fait, Auf der 
Tagesordnung ſtet unter Anderem das Commiſſionsgutachten über die Aus⸗ 
kunft des Magiſtrats, betreffend die Erweiterung der Berechtigungen für 
die Abituriemen der drei höheren Bürgerſchulen. Die Schulencommiſſion 
empfiehlt: die Verſammlung wolle beſchließen: Magiſtrat zu erſuchen, wei⸗ 
lere Schritie zu thun, um unter Beibehaltung der bisherigen Grenzen des 
Lebiplanes der böheren Bürgerſchulen eine Erweiterung der Berechtigungen 
für die Abiturienten dieſer Anſtalten zu erreichen. Auf der Tagesordnung 
ſteht ferner das Commiſſtonsgutachten über den Ankauf eines Ackerſtückes 
ur Anlegung eines neuen Filialkirchboſes für die Parodie zu St. Maria: 
Magdalena. Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordnetenverſammlung, ſich 
damit einverſtanden zu erklären, 1) daß für die Barohie zu St. Maria⸗ 
Magdalena ein neuer Filiallirchhof angelegt werde, 2) daß die Mittel zum 
Ankauf des bierzu erforderlichen Ackerſtückes mit 18,000 M., ſowie die 
Mittel zur Deckung der peranſchlagten. Einxichtungskoſten dieſes Filialkirch⸗ 
bofes, iel. der Koſten für den Ban einer Leichendalle ver 10,403,18 Mark 
mit 19,500 M., zuſammen 37,500 M., aus dem Activ⸗Vermögen der Kirche 
u St. Maria Magdalena entnommen werden, mit der Maßgabe, daß der 
urch dieſe Capitalentmahme bei der Kirchkaſſe entſtebende Ausfall an Zinſen 
voll gedeckt werde aus den für Erbbegräbnißpläte des Parochial⸗Kirchbofes 
gewonnenen Erträgen, welche bisber capitaliſirt worden ſind. Die Kirchen⸗ 
Commiſſion empfiehlt die Genehmigung der Magiſtratsauträge. 
[Das Provinzial⸗Beamten⸗Reglement] vom 14. März 1877 ſichert 
demjenigen Beamten, welcher feiner Chefrau eine Wittwenpenſion, oder zu 
Gunſten ſeiner Ehefrau oder Kinder für ſeinen Tovesfall ein Kapital ver⸗ 
ſichert, einen Zuschuß zu der zu zahlenden Prämie von einem Drittheil zu. 
Der Provinzial⸗Ausſchuß bat in Bezug hierauf beſtimmt, daß in allen ven 
Fallen, in welchen von Provinzialdeamten auf Grund der S$ 14 —16 des 
erwähnten Reglements über die beſonderen dienstlichen Verhältniſſe der 
Beamten des Propinzialverbandes vom 14. Marz 1877 Zuſchüſſe zu den 
Prämien einer nicht einfach auf den Todesfall des verſicherungsnehmenden 
Beamten genommenen Verſicherung erbeten werden, ſolche Zuſchüſſe nur 
infofern e gewährt werden ſollen, als der verſicherungsnehmende 
Beamte darein 7 igt, daß das verſicherte Capital, wenn daſſelbe vor feinem 
Ableben zur Hebung gelangen follte, zu Gunſten feiner Kinder beziehungs⸗ 
weile feiner Ehefrau bis zu feinem Tode bei der undes hauptkaſſe deponirt 
werde, es ſei denn, daß der Verſicherungsuehmer an deren Stelle eine 
Caution in gleicher Höbe in Staate vapieren oder in Pfandbriefen land⸗ 
7 ie = 9 dem Courswerihe berechnet — niederlegt. 
+ Ernennung. e. königliche Hobeit der Pri e 
von Preußen hat am 24. December dem Reſtaurateur Ss bogen 10555 
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Eeſte Beilage zu Ne. 607 der Breslauer Zeit 


tralbahnhofes Paul Nicolai das Prädikat eines Hoflieferanten ber: | bängt, 


27 2 — —— 

[Berthold Auerbach,] der bekannte Dichter, hat in dieſen Tagen hier 
geweilt, um in einer geſchloſſenen Geſellſchaft eine Vorleſung zu halten. 
Vor einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft ſprach er in freier Rede über „das 
Weſen der Humanität“. Rauſchender Beifall folgte den geiſtreichen Aug: 
führungen, welche in klarer, gemeinverſtändlicher, oft hochpoetiſcher Sprache 
den philoſophiſchen und kulturhiſtoriſchen Begriff der Humanität entwickelten. 
Zum Schluſſe trug er eine ſeiner neueſten Dichtungen ein reizendes Idyll 
„Unter den Fichten“ vor. 

+ [Schleife Gewerbe⸗ und Induſtrieausſtellung.] Die von der 
Generalunternehntung der beiden Firmen Boldt u. Fringe und Holz 
apfel u. Saal in Düſſeldorf übernommene Herſtellung des Hauptgebäudes 
für die im nächſten Jahre bier ſtattfindende ſchleſiſche Gewerbe: und 
Induſtrieausſtellung ſchreitet bei dem linden Wetter rüſtig vorwärts, ſo daß 
ſich die linke Kuppel des Hauptportals ſchon in ihrer impoſanten Größe 
präſentirt. Auch die Auſſtellung der beiden langen Verbindungshallen 
zwiſchen den drei Kuppeln des Hauptportals iſt ſchon ſoweit gediehen, daß 
in den nächſten Tagen bereits mit dem Eindecken verſelben begonnen wer⸗ 
den kann. Sämmtliche Bedachungsarbeiten des Ausſtellungsgebaudes find 
von der oben genannten Generalunternebmung dem Schiefer peckermeiſter 
R. Häbhndel bierfelbit übertragen worden. Ebenſo find. der Glaswaaren⸗ 
bandlung von Guſtav Reiniſch hierſelbſt ſämmtliche Glaſerarbeiten und 
dem Maler Georg Heintze hierſelbſt die Malerarbeiten zur Ausführung 
übergeben. Die Zimmerarbeiten bat Zimmermeiſter Wicke aus Düſſeldorf 
übernommen. Die bekannte Leiſtungsfähigkeit ſämmtlicher Handwerksmeiſter 
bürgt dafür, daß der 15. März 1881 als Schlußtermin der vollſtändigen 
Fertigſtellung des Ausſtellungszebaudes innegebalten werden wird. Die Leitung 
jammtl icher Anbeiten liegt in den Händen des Vertreters der Generalunter⸗ 
nebmung, Baufübrers Schmitz, der bereits in derſelben Weiſe in Düſſel⸗ 
dorf thätig war. 

—[pPerſonal⸗ Nachrichten.] Penſionirt: der Negierungs : Secretär 
Theodor auf feinen Antrag vom 1. Januar 1881 ab. — Ernannt: der 
Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar Kottlors zum Regierungs⸗Seeretarials, 
Aſſiſtenten. — Beſtätigt: die Vocationen des evangeliſchen Lehrers Büchel 
zu Ziegenhals und der katholiſchen Lehrer Haferland zu Bitikow, Kreis 
Kattowitz, und Swienteck zu Broſchütz, Kreis Neuſtadt. — Definitiv an⸗ 
geſtellt: der evangeliſche Lehrer Ackermann zu Münchbauſen und die ka⸗ 
tholiſchen Lehrer Dobn zu Vogtsdorf und Rohner zu Chrzumczütz, ſämmtlich 
im Kreiſe Oppeln, der Lehrer Schnur an der katholiſchen Schule zu Bryn⸗ 
nek, Kreis Gleiwitz, und der Lehrer Przibilla an der Simultanſchule zu 
Groß⸗Stirehlitz. h 
Ernannt: Stations⸗Vorſteher II. Claſſe Pellnitz in Gogolin zum Sta⸗ 
tions⸗Vorſteher 1. Claſſe, Expeditions⸗Aſſiſtent Kubolb in Gleiwitz zum Sta: 
tions⸗Aſſiſtenten. — Verſetzt: Bureau⸗Aſſiſtent Weſtphal von Bromberg 
als Betriebs⸗Secretär nach Kattowitz, Stations⸗Aſſiſtent Hartelt bon Schwien⸗ 
tochlowitz nach Brieg, Wagenme iſter Näfe von Sagan nach Oppeln. 

I Perſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt: die Vocationen für den bis h. 
Lehrer und Organiſten Gießmann in Seiffersdorf, Kr. Bunzlau, zum 2. Lehrer 
an der kath. Schule in Bolkenbain, für den bish Lehrer Roland in Oſſig, Kr. 
Lüben, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Kniegnitz, Kreis Lieguitz, 
für den bisberigen Lehrer Handrick in Königshain, Kreis Görlitz, zum Lehrer 
an der evangeliſchen Schule in Tſchelln, Kreis Rothenburg O/L., für den 
bisherigen Lehrer Subirge in Geibsdorf zum Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Linden, Kreis Glogau und für den Seminarx⸗Abiturienten Krauſe 
zum 2. Lehrer an der evangeliſchen Schule in Coſel, Kreis Sagan. 

[der hieſige Bezirksverein des deutſchen Kellnerbundes], deſſen 
90 Mitglieder den erſten Hotels und Reſtaurants angehören, feiert am 
3. Januar, Abends 8 Uhr, fein erſtes Stiftungsſeſt mit Ball im Hotel de 
Sileſie. An dem Feſte werden ſich auch die Herren Prinzipale ſowie durch 
Mitglieder eingeführte Gäſte zahlreich betzeiligen. Circa 800 Topfpflanzen, 
ſowie eine prächtige Decoration, von Herrn Tapezierer und Decorateur C. 
Schneider ausgeführt, werden dem Saale ein ſchönes Feſtkleid verleihen. 
Die Muſik hat Herr Kapellmeiſter Teubert übernommen. 

+ [Der ſog. Muzel⸗ oder Knechtsverdingungsmarkt] wurde altem 


Herkommen gemäß, wie alljahrlich, am zweiten Weihnachtsfeiertage wieberum W̃ 


auf dem Platze vor dem Raihhauſe an der Staupſäule abgehalten. Schon 
beim Tagesgrauen hatte ib diesmal eine große Anzahl von Knechten, 
Schaffern, Kuifhern, Sta jungen ꝛc. aus den umliegenden Dorfichaften 
eingefunden, um ein neues Unterkommen für das neue Jahr zu ſuchen. 
Bald nach 8 Uhr kamen die Ruſticalbeſitzer, Erbſaſſen, Kräuter ꝛc. aus der 
Umgegend von Breslau, welche Knechte brauchten. Bei den gegenwärtigen 
ungünſtigen Zeitverhältniſſen war es nicht Wunder zu nehmen, daß mehr 
Angebot als Nachfrage am Platze war, und daß Dienſtabſchlüſſe nur in 
geringer Zabl zu Stande kamen. 

b [Verpachtung] Die Verpachtung des Pferdedüngers aus den 
Ställen des ſtädtiſchen Marſtalles bat in dieſem Jahre ein boͤheres Pacht: 
gebot erzielt. Während bisher die Pacht 2280 Mark betrug, hat diesmal 
Herr Scholz aus Dürrgoy 3050 Mark geboten. 

= [Vom Chriſtmarkte.] Der Abbruch der Hallen und Colonnaden 
auf dem Martte muß bis zum 31. d. M. beendet ſein. Der Verkauf auf 
dem Chriſtmarkte hatte im Allgemeinen ein ſehr ungünſtiges Reſultat. Nur 
in den Abendſtunden waren die Hallen ſehr beſucht, es wurde jedoch mehr 
die Neugierde als die Kaufluſt befriedigt. Die Geſchäftsloſigkeit und der 
Geldmangel machten ſich gerade bei dieſem Markte leider ſehr bemerklich. 
Tie ungünſtigen Witterungseinflüſſe machten ſich namentlich bei den kleinen 
Verkaufsſtellen geltend. Dieſe, zumeiſt aus den ärmſten Schichten des 
Volkes zuſammengewürfelten Verkäufer, welche gern einen Nothgroſchen 
verdienen wollen, find ſehr vernachläſſigt worden und mußten ohne Zweck 
und ohne Erfolg beinahe 14 Tage vom frühen Morgen bis in die jpäte 
Nacht binein der Feuchtigkeit und rauhen Luft Trotz bieten. Auch der 
Blücherplatz bot ein trauriges Bild, da ſich ſelbſt an den letzten beiden 
Tagen, ſonſt den ergiebigſten, kein großrs Geſchaft entwickelte. Auch an 
den Plätzen an der Sternſtraße, Kloſterſtraße, Sonnenſtraße und auf dem 
Neumarkt wurden Chriſtbäume feilgeboten, ſelbſt der Leſſingplatz war dies⸗ 
mal mit Cbriſtbäumen geihmüdt, blieb aber auch unbeachtet. So hat auch 
der diesjährige Chriſtmarkt die gehegten Hoffnungen der Verkäufer meiſtens 
getäuſcht. 8 2 3 5 

B. [Hoffnung, eingeſchriebene Hilfskaſſe.] Die geſtern in den oberen 
Sälen des Cale restaurant abgehaltene Weihnachtsfeier des Vereins er⸗ 
reute ſich, trotzdem der Billetverkauf nur an Mitglieder und deren näheren 
Haan ſtatigefunden hatte, eines jo zahlreichen Beſuchs, daß bereits 
gegen 6 Uhr der Saal völlig gefüllt war. Ein aus mehr als 20 Num⸗ 
mern beſtehendes Programm brachte ernſte und heitere Geſänge, Declama⸗ 
tionen und Coupleis in reicher Abwechſelung. Die meiſten derſelben fanden 
rauſchenden Beifall. Der vierte Theil des Programms: „Vorträge der 
Kinder“, wurde mit dem Liede „Stille Nacht, heilige Nacht“ eröffnet. Ein 
bis zur Decke des Saales reichender, prächtig geſchmückter und mit verſchie⸗ 
denen kleinen Geſchenken behangener Chriſtbaum gelangte zur üblichen Ver⸗ 
ſteigerung, nachdem zuvor die an ihm bängenden Gaben an die eiwa 130 
anweſenden Kinder vertheilt worden waren. Der Tanz, welcher gegen 
11 Uhr begann, hielt einen großen Theil der Feſttheilnehmer bis in die 
Morgenſtunden beiſammen. Das Feſt kann als ein in allen Theilen febr 
befriedigendes bezeichnet werden. Schließlich möchten wir noch dem viel⸗ 
ſach verbreiteten Irrthum entgegentreten, daß eventuell ein Theil der 
Kaſſengelder zu Vergnügungen Verwendung finde. Dies iſt durch das 
Geſetz in beitunmteiter Form ausgeſchloſſen. Eine Mebertretung ver betreſ⸗ 
fenden Geſetzesbeſtimmung würde die Absetzung des Vorſtandes zur Folge 
haben. 

—e lWeihnachtseinbeſcheerung.] Am zweiten Weihnachtsfeiertage 
veranſtaltete der katholiſche Geſellenperein im großen Saale des St. Vin⸗ 
cenzhauſes, welcher mit zwei Chriſtbaumen und einer großen erleuchteten 
Krippe feſtlich geſchmückt war, eine Weihnachtseinbeſcheerung. Eingeleitet 
wurde die Feſtlichkeit durch mehrere von den Knabenjängern des Vomchores 
zum Vortrag gebrachte Weihnachtsgeſänge, an welche ſich ein von einem 

ereinsmitgliede geſprochener Prolog ſchloß. 66 arme Kinder wurden als⸗ 
dann durch reichliche Geſchenke an Kleidungsſtücken, Schulutenſilien und 
anderen nützlichen Gegenſtänden erfreut. Der ſchließlich durch die Verſtei⸗ 
erung der Christbäume erzielte, nicht unbedeutende Erlös wurde als Fonds 
ür die nächſte Einbeſcheerung beſtimmt. — An demſelben Tage Vormittags 
fand auch, wie alljährlich im großen Krankenſgale des Barmherzigen Brüder⸗ 
hospitals eine Einbeſcheerung für arme Kranke ſtatt. 

—[Weihnachtseinbeſcheerung.] Der auf der Moltkeſtraße in Titze's 
Brauerei tagende Lolterie⸗Verein der Vierundzwanziger hatte ſich im Anfang 
dieſes Jahres durch Anſchaffung einer Sammelbüchſe, welche im Local aus⸗ 
die Aufgabe geſtellt, für das eingekommene Geld ein Paar arme 
Familien mit einer Weihnachtsgabe zu erfrenen. Am Sonnabend waren 
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—i— [Weihnachtseinßeſcheerung.] Der Breslauer Landwehr⸗Verein 
veranſtaltete am erfien Feiertage im Cafe restaurant, wie alljährlich, eine 
Einbeſcheerung für arme Kinder verſtorbener Landwehrmänner. Die Zahl 
der beſchenkten Kinder detrug 16. 
eingeleitet, nach welchem das Lied „Der Tag des Herrn“ geſungen wurde. 
Herr Prediger Reich hielt dann eine der Feier würdige Anſprache, nach 
welcher die Geſchenke, beſtehend in Winterkleidern, Schulſachen ꝛc. und dem 
üblichen Weihnachtsgebäck, von dem Präſes des Vereins, Herrn Küchen⸗ 
meiſter, den Kindern übergeben wurde. Derſelbe ſprach dann im Ramen 
des Vereins den Dank aus für die zahlreichen Gaben, welche von Mit⸗ 
gliedern und Freunden des Vereins eingegangen waren und dankte dem 
Wirth des Reſtaurants, Herrn Beck, für die Bewirthung der Kinder und 
für die unentgeltliche Hergabe des Saales für die Einbeſcheerung. General⸗ 
Lieutenant von Wulffen hielt ſodann eine Anſprache, welche mit einem 
Hoch auf Se. Maj den Kaiſer ſchloß. Ein Weihnachtslied beendete die 
ſchöne Feier. Die Verauctionisung des Chriſtbaumes ergab eine Summe 
von 65 Mark, welche zu der nächſtjährigen Einbeſcheerung verwendet 
wenden ſoll. 

+ Iunglücksfall.] Der auf der Feldſtraße wohnhafte Dienſtmann 
Gottlieb L. batte am 24. d. M. ein Faß abzutragen. Als er, das Faß 
auf feinen Schultern tragend, die Brüderſtraße paſſitte, wurde er beim 
Betreten des Fahrdammes von einer Droſchke überfabren, ſo daß er einen 
Bruch des rechten Schulterblattes erlitt und uach ſeiner Behauſung ge⸗ 
ſchafft werden mußte. 

+ [Selbſtmord.] Am zweiten Weihnachtsfeiertage machte der auf der 
Schweitzerſtraße wohnhafte 43 Jahre alte Schmiedegeſelle Ignatz L. in der 
Alkode feiner Wohnung feinem Leben durch Erhängen ein Ende. Ein 
unheilbares Rückenmarksleiden iſt das Motiv zu dem Selbſtmorde geweſen. 

+ IPolizeiliches.] Geſtohlen wurde mittelſt Taſchendiebſtahls einer 
Frau auf der Vorwerksſtraße ein Portemonnaie mit 45 Mark Inhalt, 
einer Dame auf dem Ringe ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit der 
Bezeichnung „Nürnberg“ (in Golodrud) mit 50 Mark Inhalt; einer Frau 
auf dem Ringe ein Portemonnaie mit 4 Mark Inhalt; einem Dienſt⸗ 
mädchen auf der Zimmerſtraße ein grünledernes Portemonnaie mit 40 M. 
Inhalt; einer Frau am Oblauufer ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 
75 Mark Inbalt; einer Wittwe auf der Hubenſtraße ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit 15 M. Inhalt; einem Fräulein auf der Albrechtsſtraße ein 
Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt; einer Köchin auf der Berlinerſtraße ein 
blaues Portemonnaie mit 20 Mark Inhalt; einem Droſchkenbeſitzer auf der 
Bahnhofsſtraße ein Leinwandſäckchen mit 30 Mark Inhalt; einem Soldaten 
auf der Promenade eine füberne Cylinderuhr mit Goldrand und der 
Fabrilnummer 1717; einer Arbeitersfrau auf der Kleinen Scheitnigerſtraße 
ein Paar goldene K opfohrringe; einer Kaufmannsfrau am Nicolaiſtadt⸗ 
graben eine goldene Damenuhr mit kurzer goldener Kette nebſt Quaſten; 
einem Bäudler auf der Schweitzerſtraße ein Kinderwagen mit eiſernem Ge⸗ 
ſtelle, braunem ftorbe und blauen Vorhängen; einem Frachtfuhrmann aus 
Oblau auf der Kloſterſtraße ein neuer Seſſel mit braunem Ueberzuge; 
einem Geflügelhändler auf dem Neumarkte 9 Stück geſchlachtete Gänſe; 
einem Gaſtbofspächter auf der Ludwigsſtraße von zwei Schlafſtellendieben 
diperſe Veit: und Tiſchwäſche, zum Theil mit I. B. gezeichnet, ein Spiegel 
mit Goldrahmen und verſchiedenes Hausgeräth; einem Reſtaurateur auf 
der Lange Gaſſe zwei lebende Hühner; einer Frau ein ſchwarzer Düffel⸗ 
mantel, eine ebenſolche Jacke, ein ſchwarzes Sammetjaguet, ein ſchwarz⸗ 
geſtreifter Pelz, ein braunes und ein ſchwarzgraues Umſchlagetuch, eine 
Anzahl Stoffkleiber und Stoffröcke, ſowie verſchiedene andere Kleidunzs⸗ 
ſtücke; einem Gutsbeſitzer aus dem Brieger Kreiſe ein brauner Wallach ohne 
Abzeichen mit engliſchem Geſchirr und ein grüner Kastenwagen. — Ab⸗ 
handen gelommen iſt einem Fräulein eine goldene Damenuhr mit kurzer 
Talmikette; einer Arbeitersirau auf der Garveſtraße ein Perlenportemonnaie 
mit 10 Mark Inhalt. — Gefunden wurde geſtern an der Ecke der Tauenzien⸗ 
und Taſchenſtraße von dem Haus hälter Carl Nüſchke, Friedrichſtr. Nr. 93, 
ein Biſamkragen; am 23. d. M. am Schweiduitzer⸗ Stadtgraben von Frl. 
Marie Riehl, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 18, ein Packet, enthaltend eine 
iener meſſingene Theemaſchine mit Unterſatz. — Beſchlagnahmt wurde 
ein Sack Gerſte, der im II. Polizei⸗Commiſſariate, Mäntlergaſſe Nr. 11, 
aufbewahrt wird, ferner zwei Käfige, ein Faß Butter, 75 Pfund ſchwer, 
gezeichnet H. 8. 10372. Das geſtohlene Faß wurde einem Bäckermeiſter 
auf der Scheitnigerſtraße von zwei Jungen zu einem wahren Spottpreiſe 
zum Kauf angeboten; als auf Veranlaſſung des Bäckermeiſters ein Schutz⸗ 
mann geholt wurde, ergriffen die muthmaßlichen Diebe. unter Zurücklaſſung 
der Butter die Flucht. — Verhaftet wurden die Arbeiter Heinrich K., 
Bruno S., Eduard K. und die unberebelihte Caroline F. wegen Dieb: 
ſtahls, der Lehrling Guſtav S., der Kürſchner Berthold B. und der Schub: 
macher Carl N. wegen Anrempelns; außerdem noch 11 Bettler, 28 Arbeits⸗ 
ſcheue und Vagabonden, ſowie 7 proſtituirte Dirnen. 


Warmbrunn, 23. Decbr. [Weibnachtsbeſcheerungen.] Am 
Sonntag fand von Seiten des hieſigen Frauen⸗ und Jungfrauenvereins die 
Weihnachtsbeſcheerung für circa 200 Ortsarme verſchiedenen Alters und 
ohne Unterſchied der Confeſſion ſtatt. Hierbei bielt Herr Paſtor Driſchel 
eine Anſprache, welche gleicherweiſe dem Dank an die gütigen Geberinnen, 
ſowie dem der Beſchenkten in warmen Worten Ausdruck lieh. Nach einem 
Weihnachtsgeſange fand die Beſchenkung an drei langen, mit Bekleidungs⸗ 
gegenſtänden und anderen nützlichen Gaben bedeckten Tafeln im Saale der 
Gallerie ſtatt. Eine zweite Weißnachtsbeſcheerung erfreute Mittwoch, den 
22. December, 46 arme Schulkinder beider Confeſſionen zu gleichen Theilen 
im biefigen Hotel „zum ſchwarzen Adler“ mit Fuß bekleidung für den Winter. 
Der namhafte Ertrag war durch eine ausgedehnte Cigarrenſpitzenſammlung, 
welcher ſich das hieſige katholiſche Kirchenvorſtandsmitglied L. J. Lied lesen. 
mit großer Mühwaltung unterzogen zuſammengebracht. Zum Ergötzen der 
Jugend war eine Kinderlotterie damit verbunden. 


2 Steinau, 25. December. e — Schlechte Wege.] In 
der letzten Sitzung des Kreistags wurde über die Reviſion der Kreiscommu⸗ 
nalkaſſenrechnung berichtet. Die vom Reviſor aufgeſtellten Monita wurden 
eingehend beſprochen und Decharge ertheilt. Bei dem Bericht über die Re⸗ 
viſton der Rechnung der Kreisſparkaſſe kam ein Webelitand zur Sprache, 
der dem Reviſor zu einer großen Anzahl Monita Veranlaſſung gegeben 
hatte. Es waren nämlich von vielen Darlehnsnehmern, welche ihre Dar⸗ 
lehne erſt mebrere Tage nach der Fälligkeit zurückgezahlt hatten, zu wenig 
oder gar keine Verzugszinſen erhoben worden. Der Referent beantragte 
daher, im Intereſſe einer geordneten Kaſſenverwaltung zu beſchließen, daß 
in jedem Falle verſpäteter Zurückzahlung Verzugszinſen erhoben werden 
ſollen. Der Kreistag beſchloß jevoch auf Antrag des Vorſitzenden, in jedem 
einzelnen Falle dem Ermeſſen des Sparkaſſencuratoriums es zu überlaſſen, 
ob die Verzugszinſen erhoben oder erxlaſſen werden ſollen. Die übrigen 
Gegenſtände der ee e — Wahlen von Commiſſionen — waren 
von geringerem Intereſſe. — Unſere Wege befinden ſich in einem faſt un⸗ 
fahrbaren Zuſtande. Wenn dies auch in den abnormen Witterungsverhält⸗ 
niſſen dieſes Winters und in der ſtarken Anfuhr von Rüben für die Zucker⸗ 
fabrik ſeinen Grund hat, unbegreiflich bleibt es doch, daß in dieſem Herbſt 
bon den Wegebauverbänden faſt nirgends etwas für die Wegebeſſerung ges 
ſcheben iſt. Es iſt uns auch nicht bekannt, daß von competenter Seite zur 
Wegebeſſerung aufgefordert worden iſt. Daß bei ſolchen Wegen die Sebn⸗ 
ſucht nach Chauſſcen eine allgemeinere wird, iſt natürlich. Es dürfte jedoch 
ſchwer fein, bei dem in Ausſicht genommenen Chauſſeeproject alle berech⸗ 
ma Intereſſen und die Leiſtungsfähigkeit des Kreiſes gleichmäßig zu be⸗ 
rückſichtigen. 


Sagan, 23. December. [Weihnachtseinbeſcheerungen. — 
Hochwaſſer. — Geſangverein Boruſſia. — Kirchliches.] Am 
Sonntag fand die vom Ligarrenſpitzenſammelverein veranſtaltete Ver⸗ 
looſung ſtatt, für welche 2000 Looſe zu 20 Pfennigen reißenden Abſatz ge⸗ 
funden hatten. Aus dem Ettrage wurden beute 55 arme Kinder beider 
Confeſſionen mit Schuhen, Strümpfen u. dergl. erfreut. Die letzten Tage 


find überhaupt den Weibnachtseinbeſcheerungen gewidmet geweſen. um 


Dinstag Nachmittag bedachte der „Tabea⸗Verein“ eine Anzahl alter 
Männer und Frauen, ſowie auch verſchiedene Kinder mit Kleidungsſticken, 
welche die fleißigen Hände der Moblthäterinnen im Laufe des Jahres ſelbſt 
angefertigt haben. Geſtern Nachmittag fand die Weihnachtsfeier und Ein⸗ 
beſcheerung für die Kleinkinderſchule ſtatt, an welcher auch der Herr Herzog 
und die Frau Herzogin vaa Sagan theilnahmen. Heute Nachmittag be 
ſcheerte der bieſige Frauen⸗ und Jungfrauenverein 30 armen und würdigen 
evangeliſchen Confirman en Stoff zum Abendmahlsanzuge, während in der 
darauf folgenden Einbeſcheerung der Flickſchule 60 Kinder mit Geſchenken 
beglückt wurden. — Der Bober iſt immer noch tüchtig angeſchwollen und 


Die Feier wurde durch einen Choral 


3 N 

bdindert die Arbeiten an der neuen Brücke außerordentlich. — Der Männer: 
> mat „Boruſſia“ bat vorlgturzem in der Perſon des Cantors an der 
Gnadenkirche, Herrn Lehrer W. 111 einen neuen Dirigenten er⸗ 
halten. Der genannte Verein iſt von dem im Jahre 1872 im beſten 
Mannesalter verſtorbenen Herrn Organiſten Exner gegründet und lange 
geleitet worden. Seit dem Tode des verdienten Stifters bat derſelbe einen 
mehrmaligen Dirigentenwechſel zu beklagen gehabt. — In der vorige Woche 
ſtattgefundenen gemeinſchaftlichen Sitzung des evangeliſchen Gemeinde⸗ 
0 kirchenraths und der Gemeindeverlretung wurden u. A. an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Tuchfabrikanten Herrn Berthold der Oberſte Lieutenant a. D. 
Herr Graf Pfeil mit überwiegender Stimmenmebrheit zum Kirchenreprä⸗ 
ſentanten gewählt. Ferner genehmigte die Verſammlung den vorgelegten 
Kirchenetat auf die nächſten zwei Jahre. 


N Schweidnitz, 24. Decbr. [Wohlthätigkeit.] Auch in dieſem 
Jahre find bei Gelegenheit des Weihnachtsfeſtes Acte der Wohlt haͤtigkeit in 
reichem Maße ausgeübt worden. Seit mehreren Jahrzehnten iſt eine Anzahl 
Vereine beſtrebt, die Sorgen der Armuth gerade in dieſer Zeit zu lindern 
und zumeiſt Kindern, zum Theil auch älteren Leuten, in der Weibnachts⸗ 
woche die Freuden zu bereiten, welche Sie ſich ſonſt bei ihrer gedrückten 
finanziellen Lage würden verſagen müſſen. Einige der gedachten Vereine, 
welche ſich dieſe Aufgabe geſtellt hatten, baben ſich ſpäter wieder aufgelöft, 
aber immer find wieder neue an deren Stelle getreten, welche die gleiche 
Tendenz verfolgen. Aus der Zahl der Chriſtbeſcheerungen, die in dieſen 
Tagen in größeren Kreiſen mit entſprechenden Feſtlichkeiten veranſtaltet 
wurden, find dem Referenten bekannt geworden: die der Kleinkinderbewahr⸗ 
auſtalt des Hedwigs⸗ und Vincenz⸗Vereins, des evangeliſchen Krankenpflege⸗ 


b s. Waldenburg, 26. Dechr. [Reiche Weibnachtsfreuden.] Auch 
am diesjährigen Weihnachtsfeſte ſind den bieſigen Armen reiche Chriſtfreu⸗ 
den zu Theil geworden. Der ſtädtiſche Frauenverein beſchenkte aus den 
br durch eine Dilettanten⸗Vorſtellung, fowie durch Mitgliederbeiträge und 

milde Spenden verſchiedener Wohlthäter aufgebrachten Mittel 132 Kinder 
und Erwachſene mit Kleidungsſtücken, Bettbezügen und Lebensmitteln. 


Schüler der Anſtalt, wozu der königliche Commerzienrath Tielſch die Geld⸗ 
mittel bewilligt batte. Ebenſo wurden im Rathskeller arme Kinder, ſowie 

m Hentſchel'ſchen Etabliſſement arme Soldaten, Wittwen und Waiſen durch 
Feſtgeſchenke erfreut. 


W. Goldberg, 26. Decbr. [We ibnachtsbeſcheerungen.] Den 
Schluß der Weihnachtsbeſcheerungen für arme Kinder bildeten am Don: 
nerstag die für die Schüler der Sonntagsſchule und die Zöglinge des 
Keeis⸗Rettungshauſes. Die erſtere fand Nachmittags 744 Uhr in der zweiten 
Knabenklaſſe ſtatt. Nach dem Geſange einiger Weihnachtslieder und einer 
Anſprache des Paſtor Knönagel empfingen 70 Kinder, vorzüglich ſolche, 
die bei der allgemeinen Betheilung der Schulkinder hatten leer ausgehen 
müſſen, Kleidungsſtücke und Naſchwaaren. Unmittelbar daran ſchloß ſich 
die Beſcheerung im Rettungshauſe, ermöglicht durch eine Geldſammlung in 
er Stadt. Auch bei dieſer ſprach Paſtor Knönagel zu den Kindern. — 
Nachzutragen iſt noch die Beſcheerung, welche 6 armen Kindern im Töchter⸗ 
Inſtitute des Fräulein Hübner bereitet worden iſt. — Von den Lehrer: 
willwen innerhalb der Kreisſchulinſpection empfingen durch den Peſtalozzi⸗ 
Verein zwei je 25 je 22 M., aus der Poſtel⸗Stiftung zwei je 


' M. und drei je ] 
18 M. und aus der Siegert⸗Stiftung eine Wutwe 15 M 


§ Frankenſtein, 26. Decbr. [Weihnachtseinbeſcheerungen! 
Der Wohlthaͤtigkeitsſinn in unſerem Orte hat ſich, wie in früheren Jahren, 
auch diesmal wieder zur Weihnachtszeit nach vielen Seiten bin dewährt 
und find von den hier beſtehenden Woblthätigkeitsvereinen verſchiedene 
Weihnachtseinbeſcheerungen veranſtallet worden. So fand unter Anderem 
die erite Einbeſcheerung am Sonntage durch den katholiſchen Frauenverein 
ſtatt, in welcher über 80 Arme bedacht wurden. Ihr folgte eine ſolche an 
demſelben Tage in der hieſigen Diakoniſſen⸗Anſtalt unter Leitung des 
Herrn Superintendenten Gräfe für die Kinder der dortigen Spielſchule. 
Hier wurde nicht allein die muntere Kinderſchaar durch Geſchenke erfreut, 
ſondern es erhielten auch die Eltern von ihren Kleinen Handarbeiten ver⸗ 
ſchiedener Art, welche dieſelben in letzter Zeit angefertigt batten. Außer: 
dem veranſtaltete Herr Superintendent Gräfe in Gemeinſchaft mit dem 
evangeliſchen Frauenverein am 23. d. Mis., 4 Uhr Nachmittags, in dem 
evangeliſchen Confirmandenzimmer bierſelbſt eine Eindeſcheerung für 64 
arme Schulkinder und eine Stunde darauf in Bethanien eine ſolche für 
40 arme ae und die dortigen Kranken. Die Geſchenke beſtanden meijt 
aus von Mitgliedern der beiden Frauenpereine verfertigten Bekleiduugs⸗ 
egenftänden, ſowie aus verſchiedenen Lebensmitteln. Sämmtlichen Einbe⸗ 
cheerungen, die durchweg mit den ſonſt üblichen Feierlichkeiten eingeleitet 
und geſchloſſen wurden, wohnte tbeilweiſe ein recht zahlreiches Publikum bei. 


2 Habelſchwerdt, 24. Decbr. [Volkszählungsreſultat.] Der 
Bericht über das vorläufige Reſultat der Volkszäblung bierſelbſt kann jetzt 
ach dem von der Zählcommiſſion definitiv feſtgeſtellten Ergebniß durch 
gende Angaben ergänzt reſp. berichtigt werden. Unſere Stadt zählte am 
1. December 405 Wobnhauſer, 1380 Haushaltungen, 8 Anſtalten, 2602 
männliche und 2852 weibliche, zuſammen 5454 Einwobner, im Ganzen 505 
mehr als im Jahre 1875. Vorübergehend anweſend waren bei der Volks⸗ 
zäblung 96, vorübergehend abweſend 32 Perſonen. 


. * Oels, 24. Decbr. [Weihnachtseinbeſcheerung. — Feuer in 
Süßwinkel.] Am Sonntag ſand die Weihnachtsfeier im Kindergarten 
des Fräulein Carſtädt ſtatt, der ſich ſteigender Anerkennung erfreut. 
. Weihnachts beſcheerungen fanden ſtatt: für 32 Kinder der Kleinkinderbewahr⸗ 

ſtalt, durch den Frauen: und Jungfrauen⸗(Tabea⸗) Hilfsverein für 60 
nder, durch Herrn Oberjäger Witt aus dem Ertrage geſammelter Cigar⸗ 
renſpitzen für 10 Kinder. — Das Feuer in der Herzoglichen Förſterei zu 
Süß winkel iſt nicht angelegt worden, ſondern dem Vernehmen nach bon 
. Knechte beim Beſuche einer Magd fahrläſſiger Weiſe veranlaßt 

orden. 
1 


r. Namslau, 26. December. [Anlage einer Zuckerfabrik. — 
ecundärbahn Brieg⸗Namslau⸗Kempen. — Vacante Lehrer 
ftellen.] In den letzten Tagen hat ſich eine ziemlich ſichere Ausſicht auf 
chtung einer umfangreichen Zuckerfabrik am hieſigen Orte eröffnet, die 
vorausſichtlich ſ. % zahlreichen Bewobnern Namslaus Beſchäftigung ges 
vähren und den Verkehr am bieſigen Olte in erwünſchter Weiſe heben 
wird. Die Erwerbung der zu der Anlage erforderlichen Grundſtücke ſoll be: 
its im Laufe der Woche kerfolgen. Das Verdienſt, die Errichtung eines 
lchen Etabliſſements am hieſigen Orte zu ermöglichen, gebührt unſerem 
wackeren Mitbürger, dem Dampfbrauerei⸗Beſitzer, Herrn Rathsherrn Haſel⸗ 
bach, deſſen unmittelbar am hieſigen Bahndofe belegene umfangreiche 
iegelfabrit iſt nämlich als der einzig geeignete Ort für die Errichtung der 
Zuckerfabrik erachiet worden, und nicht nur, daß Herr Haſelbach durchaus 
eine Veranlaſſung hat, fein rentables Etabliſſement zu veräußern, bringt 
er ſogar, wie verlautet, beim Verkauf derſelben ein kleines Opfer, nur um 
das Zuſtandekommen der Fabrik im Intereſſe der Stadt Namslau zu er⸗ 
leichtern und zu ermöglichen. Die eee dieſes Unternehmens dürfte 
übrigens auf den beabſichtigten Bau einer Secundärbahn von Namalan 
nach Brieg und von Namslau via Reichthal nach Kempen, um deren Bau 
ſich bereits ein Berliner Conſortium bewirbt, nicht obne günſtigen Einfluß 
bleiben. — An unſeren, nach dem Lehrplane der Symnafien unterrichten⸗ 
en hoheren Simultan⸗Knabenſchule, deren Umwandlung zu einem wirk 


lichen Progymnaſium ſchon zu Oſtern des folgenden Jahres zu erwarten 
ſtebt, wird durch den Abgang des an das Mattbias⸗Gymnaſium na 
lau berufenen Herrn Dr. Richard Kaliſchek eine Stelle vacant. W 
der zu Oſtern k. J. aufzuſetzenden Secunda erfolgt daher die Ausſchreibung 
zweier Lehrerſtellen mit vorläufig je 1800 M. Gebalt und zwar ſollen die⸗ 
9 zunächſt proviſoriſch, jedoch mit Ausſicht auf definitive Anſtellung ber 
etzt werden. 


abgehaltenen Sitzung der „Phbilomathie“ hielt den Haupwortrag Herr 
Gymnaſtallehrer Dr. Cyranka über hebräiſche Poeſie, mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Pſalmen. 


dieſem Grunde werden die Beſtimmungen wegen Beibehaltung des Inſüituts 
der Diſtricts⸗Commiſſarien unzweifelhaft zur Annabme gelangen. Was 
ferner die beſonders wichtige Beſtimmung wegen der Zuſammenſetzung der 
Kteisausſchüſſe anbelangt, fo wird dem Vernebmen nach von liberaler 
Seite eine Amendirung der Vorlage in dem Sinne erfolgen, daß die Hälfte 
der Mitglieder von dem Kreistage aus ſeiner Mitte gewählt, die andere 
Hälfte aus der Zahl der Kreistagsmitgliedtr durch den Oberpräſidenten er⸗ 
nannt wird. Man darf umſomehr erwarten, daß die Regierung einer der⸗ 
artigen Aenderung ſchließlich zuſtimmen wird, weil bereits der Entwurf von 
1869 eine ſolche Beſtimmung enthielt. Die ſonſtigen Abweichungen von 
der Kreisordnung des Jahres 1872, insbeſondere die Bildung localer Wahl: 
bezirke für die Wahlen der Großgrundbeſitzer zum Kreistage dürften mit 
großer Majorität zur Annahme gelangen. In Betreff der Einführung der 
Provinzialordnung vom 29. Juni 1875 kommen von den vorgeſchlagenen 
Modificationen für die Provinz Poſen nur zwei in Betracht. Es iſt dies 
das der Krone vorzubebaltende Recht der Ernennung von Mitgliedern des 
Provinziallandtages bis zur Zabl 10, und das Recht der Ernennung des 
Landtagsvorſitzenden und feines Stellvertreters. Hinſichtlich der erſteren 
Beſtimmung dürfte eine nähere Erklärung der Staatsregierung darüber ge: 
fordert werden, ob von dem Ernennungsrechte nur für den beſonderen Fall 
Gebrauchgemacht werden ſoll, daß das Verhältniß der Nationalitäten innerhalb 
der Provinzialvertretung dies erforderlich machen ſollte, In dieſem Falle 
wird die Annahme der fraglichen Beſtimmung vorausſichlich erfolgen. Was 
nun die Ernennung des Vorſitzenden anbelangt, ſo begegnet man mehrfach 
der Anſicht, daß dieſe Vorſichtsmaßregel entbehrlich wäre, wenn durch die 
vorher gedachte Beſtimmung eine deutſche Majorität im Landtage geſichert 
iſt. Immerhin aber wird derſelben eine entſcheidende Bedeutung nicht bei⸗ 
gelegt werden, weil von dieſem Ernennungsrecht bisher in einer 
für die Geſchäftsfübrung des Landtages ſebr förderlichen Weiſe 
Gebrauch gemacht worden iſt. — Der junge Graf Zamojski, Sohn 
des verſtorbenen Generals, Grafen Wladielaw Zamojski und Erbe 
der gräflich Dzialynskeſchen Güter, hat ſich mit Fräulein Louiſe 
Marschen ban bon Mala 1 5 3 rm 
arſchalls und Herzogs von Malakoff gleichen Namens, verlobt, und i 
ſeitens des Amtsvorſtebers, Herrn Muhr, die Vertheilung der Geſchenke, a 18 ae be ebe 5 
wobei ſelbſtredend die Confeſſion keinen Unterſchied machte. Die Gaben Familie Diialynski, nehmen. — Die Sammlungen für die polniſchen 
beſtanden theils in vollſtändigen neuen Anzügen, theils in einzelnen Klei ⸗ ae bon 1830/31 baben die Geſammiſumme von 10,638 M. erreicht 
dungsſtücken nebſt Stiefeln reſp. Schuhen und Schulrequiſtten. — Geſtern und follen zur Unterſtützung der bieſigen, wie der in London lebenden 
Nachmittag, von 4 bis 5/4 Ubr, ging im bieſigen Ratbbausſaale eine] Veteranen verwendet werden. Ju dieſem Zwecke wird die genannte Summe 
gleiche Einbeſcheerung unter vier Chriſtbäumen an 240 Kinder, obne Unter: vorläufiz in bei Bank Kwilecki Potockt u. Comp. deponirt. Die Vers 
ſchied der Confeſſion, vor ſich. Herr Bürgermeiſter, Regierungsrath a. D. theilung an die Bedürftigen ift dem biefigen Comite zur Arrangirung der 
Trentin, bielt, nachdem ein Feſtlied vorangegangen, die Anſprache an die 50 jährigen Gedenkfeier des Aufſtandes von 1830/31 übertragen. In London 
Kinder, welche darauf ven mehreren Damen in Anweſenbeit dreier Schul- leben zahlreiche der Unterſtützung bedürftige Veteranen, von denen 30 
inſpectoren und der Lehrer mit Kleidungsſtücken ꝛc. reichlich bedacht wurden. erblindet ſind. Die Sammlungen werden daher vom Kuryer“ und 
Mehrere zu dieſem Zweck ſeit Wochen in allen Kreiſen der Bevölkerung Diiennit Poznanski“ fortgeſetzt. — Wir baben bier im Laufe vieſes 
veranſtaltete Wohltbänzkeitsconcerte, ſowie der Zuſchuß von 150 M. aus Jahres faſt andauernd hohen wenn auch nicht ſehr abnormen Waſſerſtand 
dem Sladiſackel hatten es ermöglicht, die Weibnachtsfreude in viele arme der Warthe gehabt. Im Anfang dieſes Jahres, dann im Frühjahr, im 
Hütten zu tragen. — In der Schwurgerichtsperiode vom 9. bis 21. d. Mts. Auguſt und ebenſo gegenwärlig gegen usgang des Jabres iſt das 
kamen an 11 Sizungetagen 14 Sachen mit 18 Angeklagten (13 männlichen. Waſſer auf circa 10 Fuß 8 Zoll über den Nullpunkt des artbebegels ge⸗ 
5 weiblisen) aur Verhandlung. Von den Antlagen waren gerichtet e auff fliegen, und die fiefgelegene Eichwaldſiraße wird gegenwärtig bereits zum 
wiſſentlichen Meineid, 4 auf borfäglihe Brandſtiſtung, 2 auf vorfäglie | pierten Mal im Jahr überfluthel. 
Körperberlegung mit tödtlichem Erfolge, 1 auf Straßenraub, 1 auf ver⸗ nn 
ſuchten Mord, verſuchte Nothzucht und mehrere ſchwere Diebſtähle. In k. Rawitſch, 24. Dechr. [Weibnachtsbeſcheerungen.] Auch in 
6 Sachen erfolgte die Freiſprechung von 8 Angeklagten; verurtdeilt wurden] dieſem Jabre har ſich der Woblibätigkeitsſinn in unſerer Stadt durch zabl⸗ 
10 Angeklagte, und zwar 8 zu Zuchtbausſtrafe, im Ganzen zu 37 Jahren] reiche Einbeſcheerungen bewährt. Letztere begannen am Montage in der 
5 en und 2 Perſonen zu Gefängnißſtrafe von 9 Monaten reſp. bier ee 455 Den ie a 7 5 = run 155 
ochen. eidungsſtücken bedacht. Die Mittel dazu bat zum Theil Frau Commiſſions⸗ 
1. Xeobfhiß, 26. Decht, Mag vanfalle — Iypbus] Bei uns| Sıhnananden aunekeont nenden. Der Ginbelärerung ing eine Feier 
wird es immer ungemüthliher. Ganz abgeſeben von unbehaglichen Zu: voran, die von der Lehrerin der Anftalt, Fräulein Dietrich, geleitet wurde. 
ſänden in ſocialer Hinſicht, ſcheint die Unfiherbeit innerhalb der Stadt] Die Kinder fangen Weihnachtslieder und einige trugen Weibnachtsgedichte 
Dimenſionen annehmen zu wollen, welche leicht in den großen Städten zu vor. Die Feier fand im Ratbhausſaale ftatt. — Dinstag folgte in dem⸗ 
finden ſind und wirklich Beſorgniſſe erregen müſſen. Drei Raubanfälle innerhalb] ſelben Saale die Einbeſcheerung für 150 Induſtrieſchülerinnen. Die Mittel 
der Stadt in einer Woche iſt genug ſelbſt für den, welcher kein Schwarzſeher für dieſe Beſcheerung fließen aus den Zinſen eines Legates von 3000 M. 
iſt. Der letzte Raubanfall ereignete ſich am Sonnabend bald nach 6 Uhr welches Frau Henriette Seidel zu dieſem Zwecke geſtiftet bat Das 
auf unferer Promenade, da wo ein Faßweg über die Zinna nach Kunzen⸗ Feblende schießt der vaterländiſche Frauenderein zu. Die Feier wurde mit 
dorf führt. Ein Bewobner aus dieſem Nachbarorte hatte in der Stadt Ger | einer Hymne, vorgelragen vom Kirchenſängerchor Eröffnet worauf Diakonus 
ſchäfte beforgt und war mit einem fremden Mann“, der ſich unter dem Vor⸗ Du 9 Aae 2 ihr he bi 11 — Man 11 1 585 ebenfalls 12 Ratbbauſe 
geben, feinen Weg in feine Heimath jenſeits der Landesgrenze über Kunzen⸗ 60 Kind r mit Weid e ie eſchenk \ er 1 52 Re 11 6 Bi 15 
dorf nehmen zu müſſen, ihm angeſchloſſen, auf der Promenade bis zu der Breslau allein 0 1 50.8 ei Ra di 155 f reg 11 05 e ſind 915 
bezeichneten Stelle gegangen, als plötzlich der fremde Mann den Kunzen⸗ ſadtiſchen Mitteln 5 esch n ig h 7 10 5 — A . 
dorfer Inſaſſen erfaßte, ibm ſeine Baarſchaft von 150 M. gewaliſam ab: feierlich begangen. Vier Lehrer, die Herren Ber non de Ririhte 
nahm und ibn, da er dies nicht ohne Weiteres gefcheben laſſen wollte, in | und Rindiger, trugen ein Quartett vor N ſich eine Anſprache des 
die Zinna bineinwarf und auf dem Fußwege nach Kunzendorf die Flucht] Superintendenten Kaiſer ſchloß. — Den Beſchluß bildete geſtern Abend 
ergriff. Auf den Hilferuf des Beraupten kam der Kunſtgärtner M., der inf um 7 Uhr in Robhne's Hotel eine vom Spitz lverein veranſtaltete Einbe⸗ 
unmittelbarer Nähe im Gewächsbauſe beſchäfligt war, herbei und konnte ſcheerung für 12 Kinder. Herr Bürgermeiſter Weiſſig bielt eine Anſprache 
nur noch an die Rettung des Beraubten, nicht aber an die Verfolgung des an die Kinder. 


Räuber denken, der leider glücklich in der Finſterniß entkam, ohne daß es 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


bis jetzt gelang, auf ſeine Spur zu kommen. — Nachdem wehrere Erkran⸗ 
kungen an Typhus in unſerer Stadt conſtatirt ſind, wird von der Orts⸗ 

= [Zur Frage der communalen Zugehörigkeit der Dorfauen in 

Schleſien.] Ein Gutsherr begegnete bei feinem Antrage auf Fortſchreibung 


Bres⸗ 
egen 


2 Neiſſe, 25. Decbr. [Philo matbie.] In der am Dinstag Abend 


Herr Apotheker Neumann ſprach ſodann 
über die Verbeſſerung des Gaslichts miitelſt Albocarbol und demonſtrirte 
mit einem hierzu kürzlich erfundenen und patentirten Benner, welcher in 
der That eine auffallend weiße, rubig brennende Flamme erzeugte. 


V. Neuſtadt, 26. Decbr. [Preßproceß.] Die bieſige Strafkammer 
verbandelte kürzlich gegen den Redacteur der „Neuſtädter Zeitung“, Herrn 
Buchdruckereibeſizer W. Nebe von hier. Derſelbe war angeklagt, im 
October d. J. durch drei in der „Neuſtädter Zeitung“, reſp. im „Neuen 
Stadtblatte“ erſchienene Artikel, die hieſigen Stadtblattverhältniſſe betref⸗ 
fend, den Magiſtrat bierſelbſt beleidigt zu haben. Der Staatsanwalt be: 
antragte eine Geſammiſtrafe von 600 M., der Gerichtshof verurtheilte in⸗ 
deß den Angeklagten zu 300 M. Strafe, Tragung der Koſten, Vernichtung 
der 1 . 5 Platten und Publicirung des Urtels in den oben genann⸗ 
ten Blättern. 


R. B. Oppeln, 24. December. [Weihnachtseinbeſcheerungen. — 
Statiſtiſches.] Vorgeſtern Nachmittag 4½ Ubr fand in dem Schullocal 
des kleinen, aber im Wobltbun großen Wilbelmsthal der Villen⸗Vorſtadt 
Oppelns eine Einbeſcheerung für 59 arme Schulkinder ſtatt. Nach dem ein⸗ 
leitenden, unter einem prächtig geſchmückten Chriſtbaume geſungenen Liede 
„Alles, was Odem bat u. |. w. dielt Herr Kreisſchulinſpector Schreier 
eine kurze, treffliche Anſprache an die Kinder, in welcher er dieſelben zum 
Dank gegen ihre Wohlthäter durch gutes Verhalten und fleißiges Lernen 
ermahnte. Auf das Weihnachtslied „O heil'ges Kind u. ſ. w.“ folgte 


polizeibebörde angeordnet, daß ſämmtliche Düngergruben, Cloaken ꝛc. binnen 
ſeines in der Feldmark von L. belegenen, aber in der Grundſteuermutterrolle 


14 Tagen und von da ab alle 4 Wochen bis auf den Grund geräumt und 
mit Chlorkalk 1 1 e BT Bei Br Umſtande, 
rkrankungen in beſſer ſitnirten Familie 5 : 13 f 
e onnehnen x daß al ilch 10° deer een KR des ibm gebörigen Gutsbezirks G. zur Grundſteuer veranlagten Donfanger⸗ 
in dem Mangel an Reinlichkeit in den Wohnungen, nicht in der unterlaſſenen grundſtücks in den een L. dem Diverfpruhe 16 5 . 
Lüftung der Wobnuugs⸗ und Schlafräume und in der mangelhaften Rein: welche die Bugebörig 6 eſſelben zu ihrem Gemein ei } 13 0 9 
haltung des Körpers, vielmehr in andern ſanitätswidrigen Umſtänden zu Folge deſſen ſtellte der Gutsherr klagend den 0 i Theil ihrer R BET 
ſuchen find, die gerade in der „Bresl. 31g. feit langer Zeit Gegenſtand verurteilen, anzuerkennen, daß jenes Grundſtück einen Theil ihrer Rufical⸗ 
x Feldmark bilde. Der Kreisausſchuß erkannte dem Klageantrage entſprechend, 
während das Bezirke⸗Verwaltungsgericht auf Berufung der Gemeinde die 
Klage abwies. Aus der Begründung der Entſcheidung des Berufungsrich⸗ 


eingehender Erörterungen geweſen ſind. 
= Dber-Glogau, 23. Decbr. [Weihnachtsbeſcheerungen! Heute, SE ' 
ters beben wir Folgendes hervor: Der Kläger ſetze in feinen Deductionen 
voraus, daß dem Gutsberrn urſprünglich die ganze Ruſtical⸗Feldmark ge⸗ 


Nachmittags 5 Uhr, fand bier in dem Klaſſenlocale der bieſigen Vereins⸗ 

töchterſchule die Weihnachtsbeſcheerung für arme Schulkinder ohne Unter⸗ 0 0 
bört habe; er balte alſo den Begriff Ruſtical⸗Feldmark für einen a priori 
beſtebenden, während dieſer doch erſt durch das Herausgeben einzelner Stücke 


ſchied der Confeſſion ſtatt. Es wurden 49 Kinder mit diverſen Kleidungs⸗ 
ſtücken, Striezeln, Pfefferkuchen ꝛc. beſchenkt. Dem erbebenden Acte, bei 
welchem ein hoher, mit vergoldeten Aepfeln und Nüſſen und allerlei Pfeffer⸗[aus dem gutsberrlichen Eigenthum nach und nach entſtanden ſei. Für die 
kuchen reichlich behangener Cbriſtbaum in hellem Lichtglanz ſtrablte, wohn: |jeitens der Gutsberrſchaft von vornherein geſchehene Ausſonderung eines 
ten die Spitzen der Militatt= und Civilbebörden und das geſammte Lehrer⸗ Theiles ihres Grundeigentbums gleichſam zum Ausverkauf an Ruſticale 
collegium der ſtädtiſchen Simultanſchule bei. Die Seele des Ganzen war und für eine hierdurch eingetretene Aenderung im Charakter der bie von 
der königliche Kreisſchuleninſpector Hauer, der durch ſeine raſtloſen Be⸗ zurückgeſetzten Stücke gebe die geſchichtliche Forſchung keinen Anbalt. Sei 
mühungen die Mittel zu der reichlichen Beſchenkung der armen Kleinen zu: alſo, wie nicht beſtritten, das fragliche Grundstück von jeher Auengrunditüd 
ſammengebracht hat. Derſelbe forderte in ergreifender Rede die Kinder auf, geweſen, fo ſei es im Eigenthume der Gutsberiſchaft als ſolcher geblieben 
den bochherzigen und edlen Gebern ihren Dank durch einen frommen und und gehöre daher zum Gutsbezirke. Die örtliche Lage des Grundſtücks 
ſittlich⸗religiöſen Lebenswandel, durch Fleiß und Geborſam wie auch durch endlich ſei für die rechtliche Beurtheilung der communalen Zugehörigkeit 
allein nicht maßgebend. Obwohl gegen dieſe Entſcheidung vom Kläger 
rechtzeilig die Rebiſion eingelegt wurde, fo iſt dieſelbe doch vom Oberver⸗ 


ein beſcheidenes Betragen gegen Jedermann an den Tag zu legen, wobei 
er auf das Vorbild des Heilands binwies. Ein von dem Kirchenchor unter 

waltungsgericht beſtätigt worden, indem der Rechtsauffaſſung des Vorder⸗ 
richters beigetreten wurde. 


Mitwirkung der Lehrer geſungenes Lob⸗ und Danklied verberrlichte die 

i . ee der zu 1 5 ve freude⸗ 

itrablenden Geſichtern nach Haufe eilten. — Eine zweite Weihnachtsbeſcheerung, 7 

bei welcher eine noch weit größere Zahl armer Kinder aus der biefigen], [In Bezug auf das öffentliche Aushängen photographiſcher Por 

Stadiſchule wie auch der Seminarſchule reichlich beſchenkt wurden, fand auf traits gegen den Willen der Beſteller]! dat das Reichsgericht unterm 

dem Schloſſe des Maſoratsberrn und Reichsgrafen E. von Oppersdorff. 21. September d. J. eine Entſcheidung getroffen, welche wir ikres Inkereſſes 

statt. Herzlichen Dank dieſem edlen Geber, wie auch allen denjenigen, für weitere Kreiſe wegen auszugsweiſe mittbeilen. Ein Bootogrand, welcher 

welche in wahrhaft edler und humaner Weiſe den Kindern der Armuth an auf Beſtellung eines Kaufmanns ein photographiſches Gruppen 8 des Let 

dieſem ſchönen Feſte eine fo große Freude bereitet haben. teren und ſeiner Braut aufgenommen und ein N dem Beſteller aus⸗ 
gebändigt, ein zweites Exemplar aber gegen den Willen deſſelben in feinem 
Schaukaſten öffentlich ausgehängt hatte, war auf Grund des 9 9 des Ge⸗ 
ſetzes vom 10. Januar 1876 und des $ 18 des Geſetzes vom 11. Juni 1870 


—r. Loslau, 24. Decbr. [Weihnachtsbeſcheerung. — Stadtver⸗ 
ordnetenwahl.] Der biefige vaterländiſche Frauen⸗Zweigverein bereitete N 
beſtraft worden. Die gegen das bezügliche Strafurtbeil vom Angeklagten 
eingelegte Reviſion bat das Reichsgericht als unbegründet verworfen. Aus 


in dieſen Tagen im Jokiſch'ſchen Saale eine Weihnachtsbeſcheerung für 
den intereſſanten Erkenntnißgründen heben wir Folgendes hervor: „Vor 


arme Schulkinder beider Confeſſionen vor, bei welcher weit über hundert 
Allem aber iſt die im § 7 des Geſetzes vom 10. Januar 1876 enthaltene 


Kinder mit Kleidungsſtücken und anderen Sachen ſehr reichlich beſchenkt wurden. 
usage 7 a Gal ase ee esel 8 n a 
prache des Herrn Localſchulinſpectors oß dieſelbe. — Da ei der Stadt⸗]Porſchri t, daß das Recht, ein durch Photographie hergeſtellles Bildni 

verordnetenwahl der erſten Abtheilung zwiſchen Herrn Kaufmann Aufrecht ar nachzubilden, nr 3 ſelbſt EN 10 ee ae; 
und Bäckermeiſter Kohn eine engere Wahl nothwendig geworden war, dem idealen Intereſſe entſprungen, welches die Veröffentlichung oder Nicht⸗ 
wurde dieſelbe geſtern vorgenommen und Herr Kohn zum Stadtverordneten] veröffentlichung des Werkes für den Beſteller gewährt. Ein Vermoͤgensrecht 
gewäblt. i 0 nur Alen bern a 9915 der Ball wo 0 le 
ein Portrait etwa ſelbſt verwertben will, ſteht vereinzelt da. Die entſchie⸗ 
5 Nachrichten aus der Provinz Poſen. dene Regel bildet, daß der Beſteller das Bildniß zum intimen Gebrauch 
Poſen, 26. December. [Die neue Kreisordnung. — Graff verlangt, und es jedenfalls von feiner Willensbeſtimmung abbängig ge 
Zamoisti. — Sammlungen für die polniſchen Veteranen. — macht ſeben will, ob daſſelbe auch anderen Perſonen, wenn auch nur zur 
Hochwaſſer.] Von den dem Abgeordnetenhauſe zur Zeit vorliegenden Anſicht, zugänglich fein ſoll. Es iſt die menſchlich vollſtändig verſtändliche 
neuen Kreisordnungs⸗Entwürfen für Hannover, Schleswig und Poſen bat] und zerechtſertigte Abneigung, ſich oder eine andere Perſon wider Willen 
der letztere nach Allem, was man darüber von unterrichteter Seite hört, die vor die Oeſfentlichteit gezogen und zum Gegenſtande der Aufmerkſamkeit 
günſtigſten Chancen und fol wohl bauptſachlich aus dieſem Grunde auch] und Kritik des Publikums gemacht zu ſehen, welche die Ausnahmevorſchrift 
zuerſt in der Commiſſion durchberathen werden. Es iſt dieſe günſtige Stim⸗ hervorgerufen, und wenn dieſe Abſicht auch in dem Wortlaut des 9 7 
mung unzweifelhaft der im Weſentlichen zuſtimmenden Haltung zuzuſchreiben] leinen directen und unmittelbaren Ausdruck gefunden hat, jo läßt doch die 
welche die deutſche Preſſe der Provinz übereinſtimmend dem Entwurf gegen: Abſicht des Geſetzgebers in der ſpeciellen Beziehung auf Portraits ſich aus 
den Vormaterialien unzweideutig feſtſtellen. In den Motiven zu § 8 des 


über eingenommen hat. Mit Ausnahme der polniſchen Fraction iſt man 

ziemlich allſeitig darüber fine daß die Vorlage in ihren hauplſächlichſten] Geſetzes vom 9. Januar 1876, das einen gleichen Schuß bei Portraits und 

Beſtimmungen dem Bedürfniſſe der Provinz entſpricht, und daß die darin] Portraitbüſten ſtaluirt, welche ſich als Werke der bildenden Künſte darſtellen, 
wird bemerkt, daß dieſe Ausnahme auf der Erwägung beruht, daß bei be⸗ 


enthaltenen Cautelen durch die beſonderen Verhaäliniſſe bedingt find. Aus 


ellten Portraits der Beſteller ein unzweifelhaftes Recht und ein perſön⸗ 

ches Intereſſe daran bat, daß fen Bildniß nicht ohne ſeinen Willen oder 
ſogar Ker denſelben in die Oeffentlichkeit gelange. Die gleiche Erwägung 
in auch für ppotograpbiſche Portraits maßgebend geweſen. Die Reichstags⸗ 
Commiſſion iſt der von dem Reichstage acceptirten Regierungsvorlage bei⸗ 
getreten mit der Betrachtung, daß der Beſteller, von dem man annehme, 
daß er in der Regel die portraititte Perſon ſelbſt oder doch ein naber An⸗ 
gehöriger derſelben fein werde, ein unbedingtes Verfügungsrecht über ſein 
eigenes Abbild oder das Abbild des Verwandten baben müſſe. Ein der⸗ 
arliges unbedingtes Verfügungsrecht darüber, daß das Bild in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangt, beſteht nicht, wenn der Beſteller ſich gefallen laſſen muß, 


daß Nachbildung auch ohne die Abſicht des Verkaufs dem Publikum zur] M. 


Anſicht preisgegeben wird. Es läge in der That nur ein praktiſch ziemlich 
werthloſer Schutz dieſes Urheberrechts des Beſtellens vor, wenn dadurch der 
unter allen Umſtanden ſtrafbare Uebergang einer Einzelcopie des Bildniſſes 
einer Perſon in die Hand eines Dritten ohne Einwilligung des Beſtellers 
gehindert, der bei Weitem flagrantere Fall einer Verletzung des Intereſſes 
des Beſtellers an der unterbleibenden Veröffentlichung durch entlichen 
Aushang aber nicht getroffen würde. Aus der inneren Natur des zu 
ſchützenden Intereſſes läßt ſich kein auch nur einigermaßen zutreffendes 
Argument dafür entnehmen, daß das Aushängen zum Weiterverkauf ber: 
boten, das Ausbängen zu anderen geſchäftlichen Zwecken aber erlaubt ſein 
fol. Es muß biernach angenommen werden, daß nach § 7 des Geſetzes 
dom 10. Januar 1876, auf welchen es hier allein ankommt, den Begriff der 
Verbreitung für photographiſche Bildniſſe (Portraits) auch das öffentliche 
Aushängen einer Nachbildung in dem Schaukaſten des Verfertigers, wenn 
auch nur zur Anſicht, umfaßt, und daß, wenn die Nachbildung in der hierauf 
gerichteten Abſicht veranſtaltet wurde, die durch § 9 des gedachten Geſetzes 
und 8 28 des Nachdrucksgeſetzes vom 11. Juni 1870 verordnete Strafe zu 


verbängen iſt. 1 
Handel, Induſtrie 2c. 


4 Breslau, 27. Decb. [Von der Bor ſſe.] Die Börfe war recht 
feſt geſtimmt, doch blieben die Umſatze beſchränkt. Ruſſiſche Werthe beliebt 
und böber. Schluß feſt. Creditactien 497 497,50, Laura 119,85 —120, 
Oberſchleſiſche 205,25—206— 206,25, Ungariſche Goldrente 94,75, 1880er 
Ruſſen 71,50— 71,75, ruſſiſche Noten 207,50 —208,25— 208,50. 


Breslau, 27. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe ruhig, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26—30 Mark, 
fein 31-36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36-38 Mart, fein 
40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, exquiſitüber Notiz. — Kleeſaat, 
weiße matt, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Marl, fein 566—65 
Mark, bochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, get. 1000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 

ungsſcheine —, per December 213 Park Br., December⸗Januar 205 Mark 
Br., Januer⸗Februar 204,50 Mark Br., April⸗Mai 200 Markt bezahlt, Mai: 
Juni 201 Mark bezahlt. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. — Eir,, per lauf. Monat 204 Mar! Br., 
December⸗Januar — Mart Br., April⸗Mai 209 Mark Br. N 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Str,, abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 136 Mark Br., December⸗Januar —, April: Mai 142 Mart 
Gd., Mai⸗Juni 145,50 Mark bezahlt. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 246 Mark Br., 
214 


rl Gd. 
Nd (per 100 Kilogr.) ſtill, get. — — Ctr., loco 55,50 Mark Br. 
per December 53,50 Mar! Br., December: Januar 53,50 Mart Br., Januar, 
2 84 54 Mark Br., April⸗Mai 53,50 Mark Br., Mai⸗Juni 54,25 Mark 
r. 


54 Mark Gd. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 J Tara) loco und per December 
33,50 Mark Br., 33,0) Mark Gd. a 

Spiritus (per 100 Liter 3 100 %) unverändert, gel. 10,000 Liter, per 
December 53,50 Mark bezahlt, December⸗Januar 53,50. Mark bezahlt, April⸗ 
Moi 55,50 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Zink —. Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kündigungs preiſe für den 28 December. 
Roggen 213, CO Mark, Weizen 204, 00, Hafer 136, 00, Raps 246, —, 
Rüböl 53, 50, Petroleum 33, 50, Spiritus 53 50. 


Breslau, 27. December. Preiſe der Cerealten. 
Feſtlezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfe. == 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


höchster miedrigft. böchſter nieveft. böciter niedrig 
er niedrigſt. ter nie . Der nie 
Bu AHA mA & 4 1 3 
Weizen, weißer 21 60 21 — 19 90 19 2 18 30 17 30 
Weizen, gelber 20 60 20 30 19 50 19 — 17 80 16 80 
Roggen BAAR in: 21 — 20 70 20 20 19 70 19 40 18 90 
Gerſte F 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 

3 15 — 1470 14 10 1350 18 — 12 20 

1 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 30 


en 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſton 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 

＋ N ＋ Tu 

r = 75 922 50 20 50 
Winter⸗Rübſen . 23 — 21 5 19 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 
Dir 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein 9 25 23 — 22 25 
Hanfſaat 16 25 e 


16 75 2 
Rartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel A 75 Bir. Brutto == 75 Kilogr.) 
beſte 3,50—5,00 Park, geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 1,75— 2,50 Mk., geringere 1,50 Mi., 
ver 2 Mter 0,14—0,18 Mark. 


H. Hainau, 26. Dechr. [Vom Getreide: und Productenmarkt.] 
Die Zufuhr war am letzten Wochenmarkte, der wiederum verregnete und 
wegen der kaum paſſirbaren Wege abermals gering und wurden bei zurück⸗ 
baltender Kaufluſt nur für beſte Waare Weizen, Roggen und Gerſte im 
Allgemeinen vorwöchentliche Preiſe gezahlt, während Hafer um ein Geringes 
billiger käuflich war. Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm gelben Weizen 

9021,50 M., Roggen 20,70—21,20 Mank, Gerſte 15,40 16,00 Mart, 

afer 12,70—13,30 Mark, Erbſen 21,00 M., 1 Etr. Kartoffeln 2,50 M., 
1 Kilogramm Butter 2,10 M., 1 Schock Gier 3,20 M., 1 Cir. Heu 2,50 

„I Schock Stroh 21,00 M. — Die Witterung der letzten acht Tage 
behielt vieſelbe Unbeſtändigkeit, wie in den Vorwochen: vorberrſchend viel 
Regen, trübe, nebelig, windig und vorübergehender Schneefall, nur an zwei 
Tagen ziemlich ſonnig und heiter, uur zwei Mal geringer Froſt, ſonſt froſt⸗ 
frei und bis + Grad R. Luftwärme. Windrichtung durchgehends W., 
nur einmal halbtägig SW. Seit geſtern trocken und Froſt bei 1—3 Grad 
Kälte und mehr beiter als trübe. Der Chriſtmarkt war durch Regen und 
bodenloſe Wege durchweg beeinträchligt. 


& Habelſchwerdt, 24. Decbr. [Vom Getreide: und Producten⸗ 
markt. e en. Wochenmarkt verlief ſtiller denn b was zum Theil 
feinen Grund darin batte, daß wegen des Feſtes derſel e auf beut verlegt 
wurde; anderntbeils bat aber die abnorme Witterung viele vom Beſuche 
des Marttes abgehalten. In Folge deſſen wurden fait rurchweg bie vor; 
wöchenlichen Preiſe notirt. Nach der amtlichen 95 un, zahlte man 
pro 200 Pfund oder 100 Klgr.: weißer Weizen 20,75—21—21,39 N., gelber 
haken 20.16—20,45— 20,75 M., loggen 20,1205 20,62 M., Geri 
15,18 - 15,5218, 82 M. Hafer 12.62 12.87 13,62 M., Erbfen 20,50 M., 
Kartoffeln 7,25 Mark, Butter pro 1 Kilo 1.902 M., pro Tone (= 36 
Pfund) 30-33 M. pro 1 Schock Eier 3—3,20 M. Witterung ſehr verän⸗ 
derlich, am Mittwoch Schnee bei O Grad, ſeit Donnerstag wieder wärmer 
und regneriſch, ſeit deut früh anhaltender ſtarker Regen, der erſt gegen 
Abend etwas nachließ. Luftwärme 3 bis 5 Gr. bei Südwind. Barometer: 
ſtand ſehr niedrig. 


A Neffe, 25. Deebr. [Vom Productenmarkt.] Der wegen 
des beutigen Fange auf geſtern verlegt geweſene Wochenmarkt war von 
Käufern und Verkäufern nur ſchwach beſucht, der Umfag daher gering und 
die Pieiſe zeigten nur unerhebliche Schwankungen. Das Wetter bleibt an⸗ 
dauerd mild und der im Anfang der Woche Nachts gefallene wenige Schnee 
wurde von der Morgenſonne ſchon wieder hinweggenommen. Nur auf den 
Höhen und Bergen vermag er ſich zu behaupten. 


Königsberg i. Pr., 24. Dechr. [Börſenbericht von Ri 
u. Riebenſahm, Getreide-, Woll⸗ und Spies us Comm! ng Geha] 
Spiritus bat 15 auch in der vergangenen 05 im Werthe mäßigen 
müſſen. Die Nähe ger Feiertage bewirkte eine gewiſſe Unluſt zu neuen Ger 


ſchäften, und ließ ſich daher der Verkauf der nicht ſonderlich großen täglichen 
ufuhren nur zu nachgebenden Preiſen bewerkſtelligen. Der Verkehr in 
erminen war außerordentlich klein. die Preiſe haben ſich kaum verändert. 
Die Geſammtzufubr belief ſich auf circa 185,000 Liter. 

Spiritus pro 10,000 Literproc. ohne Gebinde. Loco — M. Br., 54% M. Gd., 
54½ Mark bez., kurze Lieferung —, Decbe. 54% M. Br., 54% M. God., — 
bez., Decbr.⸗März 55% Mark Br., 55 Mark d., — Mark bez., Frübjabr 
1881 58% Mark Br., 58 M. Gd., — M. bez., Mai⸗Juni 1881 59 M. 
Pr., 58 ½ Mark Go., — Mark bez., Juni 60 Mark Br., 59% Mark Gb., 
— M. dez., Juli 61 M. Br., 60% M. Gd, — M. bez., Auguſt 61% M. 
m Mark Gd., — M. bez., September 62 M. Br., 61 M. Gd., — 

ez· 


xt Stettin, 24. Decbr. [Im Waarenbandel] haben wir in der 
verfloſſenen Woche des bevorſtehenden Feſtes wegen ein rubiges Geſchäft 
gehabt und fanden bemerkenswerthe Umſätze hauptſächlich nur in Schmalz 
und Petroleum ſtatt. 5 

Petroleum. Die Preiſe in Amerika waren anfangs ſteigend, bei Schluß 
wurde indeß ein träger Markt gemeldet, an den diesſeitigen Märkten iſt 
das Geſchäft ſtiller geworden und war auch an unſerem Platze der Verkebr 
beſchränkt und etwas mattere Tendenz bemerkbar. Loco 10,30 — 10,20 bis 
1 5 ma 5 bei. 9 

affee. er Import betrug 5852 Clr., vom Tranſito⸗Lager gingen 
518 Ctr. ab. In Folge der in Newyork ausgebrochenen Falliſſements ak 
ih anfangs eine weichende Tendenz bemerkbar, es folgte aber bald darauf 
wieder eine beſſere Stimmung und an den auswärtigen Märkten fand be⸗ 
ſonders in Braſil⸗Kaffees eine erneute Steigerung ſtatt. Wir notiren: 
Cevlon Plantagen 90—110 Pf., Java braun bis fein braun 115—120 Pf., 
gelb bis fein gelb 105—110 Pf., blaß gelb bis blank 80— 100 Pf., grün 
bis fein grün 80-85 Pf., fein Campinos, fein Rio 70 — 74 Pf., gut reell 
65—68 Pf. ordinär Rio und Santos 55—60 Pf. tr. 

Reis. Zugeführt wurden uns noch 1954 Centner. Das Geſchäft blieb 
ſchwach und baben wir bemerkenswerthe Platzumgange nicht zu melden. 
Notirungen: Kadang und ff. Java Tafel: 29—30 M, ff. Japan und Patna 
22—21 M., fein Rangoon und Moulmain Tafel⸗ 16,50 bis 17,50 M., 
Arracan und Rangoon, gut 14—15 M., ordinär 13—13,50 M., Bruchreis 
11—11,50 M. tr. gef. 

Hering. Von Schottland trafen 650 Tonnen ein und beträgt ſomit die 
Total⸗Zuſubr von Oſtküſten⸗Hering in dieſer Saiſon 305,099 To. Das 
Geſchäft in Schotten beſchränkte ſich auf kleinere Ankäufe für den Conſum 
zu beſtebenden Preiſen, Crown und Fullbrand 30 bis 31 M. tranſ. gef., 
Matties Cromnbrand 23,50 M. tranſ. bez., 23,50 —24,50 M. tr. gef., ger 
ringerer Fiſch 21— 22,50 M. tr. gef., ungeſtempelter 18 —20 M. tr. gef., 
Ihlen Crownbrand 24 M. tranſ. gef., Mixed Crownbrand 23—24 M. tr. 
gef. Von Holland hatten wir noch eine Zufuhr von 2450 To. Umſätze in 
bollandiſchen Heringen wurden nicht bekannt, die Preiſe bleiben 30 23 M. 
tr. nach Qualität. Von norwegiſchem Fetthering ſind uns wieder 4647 To. 
zugeführt, wovon nur wenig verkauft wurde, weshalb der größte Theil da: 
von zu Lager ging. Kaufmanns: 30-34 M., groß mittel 32— 34 M., reell 
mittel 25—27 M., mittel 19—22 Mark und klein mittel 16—17 M. tranſ. 
etwas bezahlt und gef., Bornholmer Küſten⸗Hering unverändert, Voll⸗ 24 
Mark tr., Hohl: 20 M. tr. gef. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 15. bis 
22. ds. 2333 To. von allen Gattungen verſandt, mitbin Total⸗Bahnabzug 
vom 1. Januar bis 22. December 193,749 To., gegen 185,479 To. in 1879, 
229,604 To. in 1878, 211,811 To. in 1877, 243,368 To. in 1876, 249,740 
au in 1875, 267,899 To. in 1874 und 275,995 To. in 1873 ın faſt gleichem 

eitraum. 

Sardellen ohne Veränderung. 
Anler gefordert. 


Butter.] Berlin, 27. Dec. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co. 
NW., Luiſenſtraße 34.) Der Butterhandel geſtaltete ſich in 1077 Woche 
vor dem Feſte wie folgt: Feine Butter wurde vollſtändig geräumt und be: 
dingte die bisherigen guten Preiſe ſchlank. — Für Ruſticalſorten ſtellte ſich 
ebenfalls noch gute 19 ein, doch nicht genügend, um die Lagerbeſtände 
zu abſorbiren. Aus dieſem Grunde waren Preife bierfür gedrückt. Wenn 
auch für einige bevorzugte Sorten die letzten Notirungen noch durchzubrin⸗ 
er waren, jo iſt doch im Allgemeinen eine weitere Preisreduction zu con: 

aliren. i 
Wir notiren Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklenburger 
Vorpommerſche u. Holſteiner 120—125, Mittelſorten 110—118, N 
von Domainen, Meiereien und Molkereigenoſſenſchaften 110—120, feine 120 
bis 125, vereinzelt 130, abweichende 105— 108 M. — Landbutter: Pommerſche 
93100, Netzbrücher 98100, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 90 93— 97, Hof: 
Sat W 12 1055 165, Oüſricſiche 1 ae 93—95, 
airiſche 85 —88— 90, ringer 103— 105, Oſtſrieſiſche „ Galiziſche 
Ungariſche, Mähriſche 80 —85.—88 M. 1 


Trautenau, 27. Decbr. [Garnmarkt.] Ruhiges Geſchäft wie in 
der Vorwoche. (Tel. Privaldep. der Bresl. Ztg.) 


F. E. Breslau, 27. Deebr. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Der Handel war, wie das gewohnlich kurz vor den Feiertagen zu fein 
pflegt, im Allgemeinen nicht ſebr belebt, weil der Kleinhandel ſich ſchon 
früber verſorgt und im Großhandel auch nur momentane Lücken ausgefüllt 
werden. Doch machte diesmal Zucker eine erfreuliche Ausnahme und ſind 
beſonders gemahlene Zucker ftart gefragt und gehandelt worden, welcher 
Umſtand deren bisherige ſehr billige Notiz weſentlich zu beben vermochte, 
ſo daß Inhaber ſelbſt zu den gebeſſerten Preiſen ſich gegen Wochenſchluß 
dom Martie zurückzogen, um weitere Preisſteigerung abzuwarten. Bei 
Brodzuckern hatte die Preiserböbung ſich mäßiger geſtellt und waren dieſe 
weniger ſtark begehrt. Im Kaffeehandel machte ſich lediglich Bedarfsfrage geltend 
und ſind bei den am Platze umgeſetzten kleineren Bolten verſchiedener Javas, 
Domingos, ſowie Campinas die Preiſe der Vorwoche ziemlich behauptet 
geblieben. Petroleum iſt weilt nur loco gebandelt worden, wobei deſſen 
Notiz ſich nicht immer auf vor wöchentlichem Standpunkte halten konnte. 
In Fett war zu voll behaupteter Vorwochennotiz nach verſchiedenen Marken 
leidliche Bedarfsfrage. 


r. Breslau, 27. December. [Breslauer Spritfabrik Actien⸗ 
Geſellſchaft.] Der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Banquier Fedor 
Pringsheim, eröffnet und leitet die auf heute berufene diesjährige ordent⸗ 
liche Generalverfammlung der Breslauer Spritfabrik Actien⸗Geſellſchaft, in 
welcher 520 Actien mit 104 Stimmen vertreten waren. Der Vorſitzende 
nimmt Bezug auf den gedruckt vorliegenden Geſchaftsbericht, von deſſen 
Verleſung Abſtand genommen wird. Nach demſelben beträgt der Gewinn 
in dem abgelaufenen Geſchäſtsjahre 159,374 M. Zu Abſchreibungen wur: 
den Seitens des Aufſichtsraths beſtimmt: 10 pCt. vom Fabrik⸗Utenſilien⸗ 
Conto, 7% pCt. vom Reſervoir⸗Conto, 2 pCt. vom Grundſtück⸗ und je 
25 pet. vom Fubrwerks⸗ und Handlungs⸗Utenſilien⸗Conto mit zuſammen 
20,191 M.; ferner erforderten die Faſtagen eine Abſchreibung von 19,440 
Mark und das Conto der Debitoren 6949 M. Zur Vertheilung gelangen 
49,278 Mank und erhalten biervon das Reſervefonds⸗Conto 3000 M., die 
Actionäre 9 pCt. Dividende mit 40,500 Mark, der Aufſichtsratb und 
der Direction 15 pet. Tantieme mit 3639 Mark, die Beamten der 
Geſellſchaft 1200 M., das Arbeiter Unterſtützungsconſo 100 M., der Heft 
wird auf neue Rechnung vorgetragen. Nach dem Geſchäftsbericht litten die 
Geſchäfte in der verfloſſenen Campagne unter dem Einfluß der ſchlechten 
Kartoffelernte unſerer Provinz und dem daraus reſultirenden ungünſtigen 
Preisverhältniß zu den concurrirenden Plätzen. Der unausgeſetzt lebbafte 
Betrieb ermöglichte jedoch ein verhältnißmäßig nicht ungünſtiges Reſultat. 
In dem begonnenen neuen Geſchäſtsjahr hat ſich die Lage des Spritge⸗ 
ſchäftes günſtiger geſtaltet; einer reichlicheren Spiritusproduction ſtebt ein 
lebhafter Spriterport gegenüber, an dem die Geſellſchaft Theil zu nehmen 
in der Lage iſt. Die Decharge wird einſtimmig ausgeſprochen und der in 
Folge Ablaufs der Amtsdauer aus dem Auſſichtsrathe ausſcheidende Herr 
Em. Lewy einſtimmig wiedergewählt; in gleicher Weiſe erfolgt die Wieder⸗ 
wahl der bisherigen Rebiloren. 


O Paris, 24. Dec. [Börſenwoche.] Die ganze Woche zeichnete ſich, 
wie gewöbnlich zu Weihnachten, durch Geſchäftsloſigkeit aus. Die großen 
Geldinſtitute ſind mit der Ordnung ihres Jahresabſchluſſes beſchäftigt, das 
Erſparniß zeigt beim Naben des Neujahres auch keine Luſt zu Käufen und 
fo ſtagnirten namentlich die von anderen Zufällen weniger abhängigen 
Rentencourſe faſt vollſtändig. Man kann indeß die Situation keine ſchlechte 
nennen, im Gegentheil herrſcht Feſtigkeit vor und ſind alle Bedingungen 
zu einer neuen Hauſſe⸗Campagne vorhanden. Die Lage des Geldmarktes 
läßt nichts zu wünſchen übrig. Die letzte Bankbilanz wies bei einer Stei⸗ 
gerung des Baarporrathes um 10% M., einen Gold zufluß von über 
8 M. und einen Silbereingang von etwa 1% M. aus. Die Speculation 
hat nur noch für die Decemherabrechnung hohe Reportpreiſe zu befürchten 
und haben ſich aus dieſem Grunde ſchon viele Käufer entſchloſſen, noch vor 
dem Termine ihre Verbindlichkeiten einzulöſen. Daher manche Notbverkäufe. 


1875er 175 M., 1876er 170 M. per 


Wenn aber deshalb die Courſe doch nur ganz vorübergehend und um ein 


M.] Prüfung des Fuſionsprojectes mit den 


Dampfſchiffe: „Friſia“, am 8. d. M. von Hamburg und am II. d. 
Havre eingetroffen, am 22. d. M. 11 Ubr Morgens wohlbehalten in New⸗ 
hork angekommen. 
am 17. d. M. in Hapre eingetroffen und am 18. d. M. nach 
weitergegangen. „Sileſia“, am 22. d. M. von Hamburg via Havre nach 
Newyork in See gegangen. 
gen, am 20. d. M., 5% Uhr Abends in Plymouth angekommen, am 21. d. 
M. Cberbourg paſſirt und am 23. d. M. in Hamburg eingetroffen. Das 
Schiff überbrachte 134 Paſſagiere, 445 Briefſäcke, volle Ladung und 119,761 
Dollar Contanten. „ 0 
d. M. von Hamburg via Habre abgegangen. „Holſatia“, am 17. d. Mts. 


ER Le * 


AN 


Unbedeutendes berabgedrückt wurden, fo muß dieſer Umſtand als ein weis 
terer Beweis für die gute Stimmung des biefigen Markles angeſeben wer⸗ 
den. Creditactien haben meiſt einige Franken eingebüßt; Bahnen behaup⸗ 
teten ihre Feſtigkeit. Von den Induſtriepapieren haben Omnibus einen 
Stoß erhalten. Auf die Nachricht, daß die ſtädtiſche Commiſſion für die 
Tramways, vaſſelbe einſtimmig ver⸗ 
worfen, ſanken ſie plötzlich um über 150 Fr. Panama⸗Actien ſteuern ener⸗ 
giſch wieder dem Paricourſe zu. 


H. [Zum Haftpflichtgeſetz.] Der Geſellſchafter einer offenen Handels⸗ 
geſellſchaft, welche eine Fabrik betreibt, erſcheint (ſofern er nicht etwa von 
der Geſchäftsfübrung ausgeſchloſſen iſt) als ein „Bevollmächtigter“ der Ge⸗ 
ſellſchaft im Sinne des § 2 des Haftpflichtgeſetzes vom 7. Juni 1871. Hat 
daber ein ſolcher Geſellſchafter beim Betrieb der Fabrik durch ein Verſchulden 


in Ausführung ſeiner Dienſtvorrichtungen den Tod oder die Körperverletzung 


eines Menſchen herbeigeführt, fo wird hierdurch ein Entſchädigungsanſpruch 
an die Geſellſchaft nach Maßgabe des Haftpflichtgeſetzes begründet. Das 
Bedenken, daß bei dem Geſellſchafter nicht von Dienſtverrichtungen die Rede 
fein könne, bei deren Ausführung nach $ 2 das zu vertretende Verſchulden 
eingetreten ſein ſoll, iſt nicht begründet. Der Ausdruck „Dienſtverrichtungen“ 


gemeint. 


[Das deutſche Patentweſen] Dem ſeitens des Vorſitzenden des 


kaiſerlichen Patentamtes an den Reichskanzler erſtatteten Bericht über die 
Tbätigkeit dieſer Reichsbehörde im Jahre 1879 entnehmen wir folgende Anz 
gaben: Auch im Berichtsjahre hat der Umfang der Geſchäfte des kaiſer⸗ 
lichen Patenlamtes zugenommen, was ſich aus der Summe der Journals 
Nummern (42,606 gegen 29,367 im Jahre 1878) ergiebt, und dieſe Zunahme 
hatte eine erbebliche Vermehrung des Beamtenperſonals zur Folge. Von 
der Errichtung des kaiſerlichen Patentamtes am 1. Juli 1877 bis zum 31. 


December 1879 wurden 14,955 Erfindungen zur Patentirung angemeldet. 


über deren Schickſale folgende Ueberſicht erſchöpfende Auskunft ertbeilt: 


Vor der Veröffentlichung und öffentlichen Auslegung wurden als nicht neu 


oder den Beſtimmungen des Patentgeſetzes nicht entſprechend zurückgewieſen 
3904 Anmeldungen. Zur Veröffentlichung wurden zugelaſſen 11,051 An⸗ 
meldungen. Es wurden von den Erfindern nachträglich zurückgezogen 122 
Anmeldungen. In Folge der erneuerten Prüfung nach der Veröffentlichung, 
ſowie der Einſprüche wurden verſagt 593 Patente, Patente wurden ertbeilt 
8800, desgleichen gelöſcht 1953, desgleichen für nichtig erklärt 17. Hieraus 
ergiebt ſich, daß von den 14,955 Patentanmeldungen nur 73,9 pCt. zur 
Veröffentlichung zugelaſſen wurden, während die Patentertheilungen nur 
68,4 pCt. der urſprünglichen Anmeldungen betragen haben. Es wurden 
mit anderen Worten 31,6 pCt. von den angemeldeten Erfindungen in Folge 
der Prüfung durch das kaiſerliche Patentamt für nicht patentfähig erklärt. 
Die Zahl (1953) der Löſchungen von Patenten eeklärt ſich aus dem Um⸗ 
ſtande, daß die Gebühren mit jedem Jahre ſteigen und zahlreiche Erfindun⸗ 
gen nur auf den Augenblick berechnet ſind, beziebungsweiſe von anderen 
überholt werden. Ein gleiches Verhältniß findet ſich in den Haupt⸗Indu⸗ 
ſtrie⸗Staaten wieder. An den im Jahre 1879 ertheilten 4410 Patenten hat 
Berlin wieder den Löwenantheil, nämlich 624 Dann folgen die Rhein⸗ 
provinz mit 461 Patenten, das Königreich Sachſen mit 386, Weſtfalen mit 
233, Baiern mit 193, Schleſien mit 192, die Provinz Sachſen mit 190, 
Hamburg mit 124 u. ſ. w. An der Geſammtzahl war das Ausland mit 
1071 Patenten oder etwa 24 pCt. betheiligt. Wird die Zahl der Beſchwer⸗ 
den ſowie der Zurückweiſungen von Anmeldungen der Zabl der ertheilten 
Patente gegenübergeſtellt, ſo erſcheint der Schluß gerechtfertigt, daß die 
Praxis des Patentamtes eine etwas ſtrengere geworden iſt. „Auf manchen 
Seiten“, heißt es im Bericht, „bat dieſe eiwas veränderte Praxis Wider⸗ 
ſpruch und Klagen bervorgerufen; ich möchte aber glauben, daß man die⸗ 
ſelbe bei näherer Erwägung als unvermeidlich und als im Intereſſe der 
Induſtrie ſelbſt liegend anerkennen wird ... Die „liberale“ Praxis im 
Vergleich zu der früheren Handhabung des Patentweſens innerhalb Deutſch⸗ 
lands iſt damit nicht aufgegeben.“ Die Geſammteinnahmen des Patenk⸗ 
amtes ſeit dem Beginn ſeiner Thätigkeit betrugen 1,035,826,03 Mark, die 
Ausgaben dagegen 964,273,93 Mark. Letztere ſind im Laufe der Zeit ers 
heblicher geftiegen als die Einnahmen, und zwar wegen der Vermehrung 
des Beamtenperſonals, der Amtsbebürfnißkoſten und der Koſten (194,870.35 
Mark) für die Veröffentlichungen des Patentamtes. In Zukunft wird ſich 
jedod vas Verbalmiß weber günftiger getalten. _ 


[Ungarifche Papierrente.] Der ungariſche Finanzminiſter bat nunmehr 
fieben Peſter und dreizebn auswärtige Banken und Firmen zu einer am 
5. Januar 1881 im Finanzminiſterium ſtattfindenden öffentlichen Offertver⸗ 
bandlung auf 13 Millionen Gulden nominale fünfprocentiger Ungariſcher 
Papierrenie eingeladen. Die Einladung enthält die Bedingung, daß die 
ganze Summe noch im Monate Januar und zwar die Hälſte am 10. und 
die andere Hälfte am 22. Januar zu übernehmen iſt. 


[Erhöhung der Zuckerſteuer in Rußland.] Die „Novoſti“ berichten, 


daß vom 1. März ab definitiv der bisberige Steuerſatz auf Zucker erhöbt, 


und zwar annähernd 50 Kopeken betragen wird. Man ſtellt gegenwärtig 
im ruſſiſchen Finanzminiſterium ein Reſumé zuſammen, welches den Zweck 
bat, die Lage der geſammten Zuckerinduſtrie des Reichs in ihrem richtigen 


Lichte zu zeigen; man beabſichtigt, einerſeits zur Hebung der Induſtrie bei⸗ 
zutragen, andererſeits aber auch eine größere Einnahmequelle für die Krone 


aus dieſer Induſtrie zu machen. 


[Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die 9 Bofts 
„von 


„Weſtphalia“, am 15. d. M. von Hamburg abgegangen, 


ew⸗Mork 
„Herder“, am 9. d. M. von Newyork abgegan⸗ 


„Vandalia“, auf der Ausreiſe nach Weſtindien am 21. 


von St. Thomas via Havre nach Hamburg abgegangen. „Santos“, am 


5. d. M. von Bahia, am 18. d. M. in Liſſabon eingetroffen und am 19. 
d. M. nach Hamburg weitergegangen. 
Rio de Janeiro direct nach Europa abgegangen. „Buenos Aires“, auf der 
Ausreiſe nach Braſilien am 18. d. Mis. von Hamburg via Liſſabon abge⸗ 
gangen. 


„Argentina“, am 20. d. M. von 


Glogau, 25. Decbr. Die bieſige Oderbrücke paſſirten folgende Schiffe: 


Am 22. December; Auguſt Müller von Stettin mit Schlemmkreide nach 
Breslau. Wilhelm Breitner von Stettin mit Soda nach Breslau. Fritz 
Schlawne von Stettin mit Gütern nach Breslau. 


Schifffahrtsliſten. 


Swinemünder Einfuhrliſte. Libau: Der Preuße, Walter. R. Berges 
mann eine Partie Hafer. 
eine Partie Roggen. — 
Pomm. Prov. Zuckerſiederei 700 Sack Robzucker. 
Klgr. Roggen. Ordre 115,683 Klgr. Weizen, — Charletownu: Ditilie, 
Parlow. Ordre 254,010 Klgr. Steintoblen. 


Samuel u. Friedeberg eine Partie do. A, Lübcke 
Danzig: Alexandra, H. Albrecht. 


Antwerpen via 
R. Bergemann 10,000 


Ausweiſe. 
Berlin, 27 Decbr. J Wochen ⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 23. December.] Activa. 


I) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet 


. 538,821,000 Mrt. — 10,907,000 Mrk. 
3) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 53² — 1, 


„532, * „ D ” 


Beſtand an Noten ander. Banken 28,554,000 =» — 3,704,000 
4) Beſtand an Wechſeln n.. 349,400,000 = + 33,319,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 51,887,000 = -+ 1.878000 
6) Beſtand an Effecten . 16.407,00 „ + 5,396,000 
7) Beſtand an ſonſtigen 9 1186.0 „ + 3,183,000 

aſſiva. 

9 das Grundcapitallcl 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Rrſersefondds +++» 15,529,000 do. 
10) der Betrag der umlaufenden 

Noten . „ „ . 730,380,000 „ + 19,592,000 Mit. 
11) die 8 täglich fälligen Ver⸗ 

bindli keiten 0H 00: 9 178,548,000 - -+ 9,830,000 = 
12) die an eine Künbigumgefeit ges 

bundenen Verbindlichkeiten - == — 
13) die ſonſtigen Paſſivnn ar 1,499,000 - — 967,000 a 


iſt in einem weiteren Sinne zu verſtehen; es ſind darunter Verrichtungen 
für die Gewerbe⸗Anſtalt in Folge der Stellung des Betreffenden zu ihr 


— an u ER 
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Di Wien, 27. Decbr. Wochen -⸗Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank vom 23. December. J 


TTT 329,868,720 Fl., Abn. 4,817 900 Fl 
alte 173,032,689 - Abu. 500,681 ⸗ 
In Metall zahlbare Wechſel 14,351,705 ee 185,106 ⸗ 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 3,181,452 Yun. 222,520 ⸗ 
hh 135,229,771 ⸗Abn. 4,186,103 ⸗ 
Lombarden 51 ein ; e ; 8 19,211,100 s Abn. 759,000 

b Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 

gr P in Fr 8 Bee f u - ER 5,259,447 s Abn. 182,195 > 

Giro⸗Einlaggee 1,250,587 

N ) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 20. December. 

N Concurs⸗Eroͤffnungen. 

8 Ueber das Vermögen des Kaufmanns Benjamin Löwy in Berlin. — 


85 Ueber das Vermögen des Kaufmanns Moritz Byck zu Grätz. Termin: 
19. Januar 1881. 
. — — — TERN NETTE 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 27. December. [Schleſiſcher Central berein für 
Gärtner und Gartenfreunde) Aus den diesjährigen Sitzungen iſt 
Zur 12. Sitzung 


Jahre alt iſt u im Sommer ſtets frei ausgepflanzt war, nicht weniger als 30 ſolch 
koloſſaler Blätter und iſt eine außergewöhnliche Zierde des Eichborn'ſchen 
Gartens hierſerbſt. Der Vorſitzende verlas im Wenern eine an den Reichs⸗ 
llanzler und Reichstag zu ſendende Petition, die internationale Reblaus⸗ 
Lonvpention betreffend, welche den Zweck baben ſoll, auf diplomatiſchem Wege 
Oeſterreich zur Gewäbrung einiger Erleichterungen des Pflanzen⸗Exports zu 
veranlaſſen. In Bodenbach hätten, wie Herr Schütze mittheilt, am löten 
September, dem Tage, an welchem von Oeſterreich die Grenze geſperrt wor⸗ 
den, 200 Körbe mit Pflanzen geſtanden, welche der Einfuhr vergebens barıten 
und trotz aller denkbaren Verhandlungen mit den öͤſterreichſſchen Behörden 
zFiurückgenommen werden mußten. Als das beſte Mittel gegen die Roſen⸗ 
läuſe empfabl hierauf Herr Breiter das Beſtreuen der von denſelben be⸗ 
fuallenen Pflanzen mit pulveriſirtem vorjährigen Samen von Pyrethrum 
roseum. — Die 16. Sitzung wurde zumeiſt mit Referaten über die zweite 
Wanderverſammlung des deutſchen Gärtner⸗Verbandes, welche am 15. und 
186. Auguſt c. in Düſſeldorf ftattfand, ausgefüllt. — Zur 17. Sitzung hatte 
8 err Dr. Sorauer in Proskau einen Vortrag über Düngungsverſuche beim 
Odbſtbau eingeſandt. Wie aus Freyhoff's „Gärtner⸗Zeitung“ referirt wurde, 
empfehle es ſich, das Gartenland im Herbit umzugraben; der Boden werde 
durch den Zutritt der Luft, Kälte und Feuchtigkeit gemildert, vieles Unge⸗ 
ziefer werde dabei an die Oberfläche gebracht und vernichtet. Dem Feder⸗ 
bpieb möge man zu dem umgegrabenen Gartenlande Zutritt geſtatten, welches 
das Ungeziefer vertilgen helfe. Wie weiter mitgetheilt wurde, iſt eine neue 
Erdbeere zum Treiben unter dem Namen Königin Marie Henriette im 
Handel erſchienen. — In der 18. Sitzung wurden u. A. nach dem pomo⸗ 
llogiſchen Monatshefte die vom Baumgärtner Reuter in Kunzelsau ſehr 
praktiſch conſtruirten Schutzhüllen für Stämme der jüngeren Obſtbäume 
empfohlen. Dieſelben find 1,30 Meter boch und nahezu 0.30 Meter breit; 
Rees ſind dies kleine, mit Weiden umbundene Büſchel von Schilfrohr, welche 
an 5 querlaufenden Dräthen befeſtigt find. Durch Aufbiegen der Drabt⸗ 
enden laſſen ſich dieſe Schutzhüllen leicht wieder wegnehmen und dann 
trocken aufbewahren. Dieſelben verdienen als Schutzmittel für die Stämme 
gegen Wild, ſowie gegen Witterungseinflüſſe die wärmſte Empfehlung. 
Das Stück iſt mit 15 Pf. notirt und das pomologiſche Inſtitut Reutlingen 
gegen Nachnahme und Erſatz der Portokoſten zu beziehen. Ozergärtner 
Ko ber referirt nach derſelben Zeitſchrift über ein Radicalmittel zur Ber: 
ülgung des Unkrautes in den Wegen der Gärten, 3 Kilo Kalk kocht man 
mit % Kilo Schwefel in etwa 37 Liter Waſſer unter oftmaligem Umrühren 
und läßt dann die Miſchung erkalten. Beim Gebrauch gießt man dieſelbe 
in eine gleiche Menge reinen Waſſers und übergießt mittelſt einer Gieß⸗ 
kanne das Pflaſter oder den Weg, der gereinigt werden ſoll. Am vortheil⸗ 
bafteſten geſchieht dies an einem recht heißen Tage, an welchem Regen, der 
die Wirkung abſchwächen würde, nicht zu erwarten ſteht. Das Unkraut 
Borchen. ab und es kommt in demſelben Jahre kein neues mehr zum 
Vorſchein. 


H. Breslau, 26. December. [Breslauer Bau⸗Spar⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft, eingetragene Genoſſenſchaft.] Unter Leitung des ſtellver⸗ 
retenden Vorſitzenden des Auſſichtsratbs, des Kaufmanns Wendriner, 
and beute Vormittag 11 Ubr im Café Reſtaurant die Generalverſamm⸗ 
ung ſtatt, in welcher die Rohbilanz pro 1880 zur Vorlage gelangte. Die 
Einnahme betrug im abgelaufenen Jahre 343,943,91 Mark, die Ausgabe 
336,799,81 M. An Effecten, welche aus disponiblen Baarbeſtänden zu 
deren Ben Anlegung angekauft worden find, befinden ſich im Be: 

ande: 


M. außenſtehen. Bei den Depoſiten wurden vereinnahmt 15.201,77 M. 
5 M. zu veraus⸗ 


der bereits auf Coupons 
ſonach eine Verzinſung 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Stuttgart, 27. Deebr. Die „Würtembergiſche Landeszeitung“ 
meldet, daß die Führung der Geſchäfte der würtembergiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin durch Generalmajor Faber du Faur, der als Militär⸗ 
bevollmächtigter Mitglied der Geſandtſchaft und ſeit lange auch 
Bundesrathsbevollmächtigter iſt, längere Zeit dauern werde. An den 
ſogenannten Miniſterſitzungen des Bundesraths, welchen nach der 
neuen Geſchäftsordnung die erſten Bevollmächtigten der Regierungen 
anwohnen werden, wird, wie die „Landeszeitung“ vernimmt, der 
erſte Bevollmächtigte Würtembergs, Staatsminiſter Mittnacht, thell⸗ 
nehmen. 


Wien, 27. Decbr. Baron Eck und Glasmaler Kuchenreiter 
wurden wegen Fäͤlſchung von Actien der Münchener Vereinsbank in 
Wien verhaftet. Bei der Hausdurchſuchung wurden alle zur Faͤl⸗ 
ſchung nothwendigen Werkzeuge und viele ausgeführte oder in Aus⸗ 
führung begriffene Nachahmungen vorgefunden. 

Rom, 27. Dec. Der „Diritto“ meldet aus Alhen: Kommunduros 
erklärte, Mouy behalte ſich die definitive Antwort in der Schieds⸗ 
gerichtsfrage vor, bis der officielle Vorſchlag vorliege. Kommunduros 
gab zu verſtehen, Griechenland fet entſchloſſen, kein Schiedsgericht an⸗ 
zunehmen, welches die von dem Berliner Congreſſe Grlechenland ge⸗ 
machten Conceſſionen verringere. 

London, 27. Decbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 16. December: Die Pforte iſt zwar unterrichtet, daß 
die Mächte beabſichtigen, Griechenland und die Türkei zur Unter⸗ 
werfung unter den Spruch eines Schiedsgerichts aufzufordern, eine 
formelle Aufforderung ging der Pforte aber noch nicht zu. Die 
Pforte berieth heute ein neues Rundſchreiben, um dem Erlaß der 
Aufforderung vorzubeugen. 
Conferenz unter Zuziehung von Delegirten der Türkei und Griechen⸗ 
lands vorſchlagen, wenn die Türkei den Schiedsgerichtsvorſchlag ablehne. 

London, 27. Deebr. Der „Standard“ meldet aus Durban vom 
25. d.: Der Angriff der Boers auf die britiſchen Truppen zwiſchen 
Leydenburg und Pretoria erfolgte, während die Mannſchaften des 
94. Regiments unbewaffnet 34 Wagen, deren Escorte ſie bildeten 
aus dem Sumpfe herauszuführen ſuchten. Die Boers am Potchef⸗ 
ſtrom tödteten den britiſchen Capitain, welcher die Aufhiſſung der 
republikaniſchen Fahne verhindern wollte, ſie ermordeten fünf britiſche 
Coloniſten. Oberſt Bellairs vertrieb die Boers durch Geſchützfeuer 
aus der Poſttion am Potcheffluſſe, wobei 100 Boers getödtet und 
viele verwundet wurden. 

Dublin, 27. Decbr. 
meetings in der Grafſchaft Vicklow. 
Widerſtand befolgt. 

Petersburg, 27. Decbr. Dem „Golos“ zu Folge ſteht eine 
Verordnung über den Modus der Tilgung der Staatsſchuld an die 
Reichsbank bevor, wonach die Tilgung im Laufe von 8 Jahren vom 
1. Januar 1881 ab zu 50 Millionen jährlich ſtattfindet. Das Er: 
gebniß der bevorſtehenden Steigerung der Gilden⸗ und Zollſteuer 
würde nicht allein den durch die Abſchaffung der Salzacciſe und Herab- 
ſetzung des Salzzolles entſtehenden Ausfall decken, ſondern noch zwei 
Millionen Ueberſchuß an Staatseinnahmen ergeben. 

Konſtantinopel, 27. Deebr. Subhi Paſcha wurde zum Miniſter 
der frommen Stiftungen, Tewfik Paſcha zum Finanzminiſter ernannt. 
— Die Pforte ſoll ein neues Rundſchreiben mit neuen Vorſchlägen 
betreffs eines Modus zur Löſung der griechiſchen Frage zu erlaſſen 
beabſichtigen. Hlernach hätte ſich eine zu ernennende europälſche Com: 
miffion an Ort und Stelle zu begeben. Sodann ſollte eine Con⸗ 
ferenz der Mächte über die Grenzlinle entſcheiden. Das Rundſchreiben 
würde weder der Schledsgerichtsfrage noch der Note vom 3. October 
erwähnen. 

Konſtantinopel, 27. Deebr. Die „Agence Havas“ meldet: 
Aleko überreichte der Pforte feine Demiſſton. Es verlautet, die 
Finanz⸗Commiſſton ſprach ſich gegen das Project Wettendorfs aus. 


Die Verfügung wurde ohne 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 27. Deebr. Eine bekannte Autorität des Wechſelrechts, 
der Miniſterreſident in Coſtarica, Geheimer Juſtizrath Borchardt, iſt 
geſtern hier geſtorben. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 27. Decbr. Nachdem vorgeſtern ein abermaliger Damm⸗ 
rutſch zwiſchen Obornik und Wagrowo (Poſen⸗Schneidemühl⸗Col⸗ 
berger Eiſenbahn) ſtattfand, wird nach ſofortiger Beſſerung der be⸗ 
treffenden Stelle heute die ganze Strecke für den Güter⸗ und Per⸗ 
ſonenverkehr wieder fahrbar. 


Börſen Depeſchen. 


(W. T. B.) Berlin, 27. Dec. [Schluß⸗Courſe. eſt. 
Eike Dev 2 2 br 45 üs 


Cours vom 27. 24. Cours vom 27. 24. 

Deſterr. Crebit⸗Actien 497 — 496 — | Wien 2 Monate.. 171 — 170 70 
Oeſterr. Staatsbahn. 482 50481 — | Warſchau 8 Tage. 202 — 206 55 
Lombarden . . 173 50171 — [ Oeſterr. Noten 172 15/171 95 
Schleſ. Bankverein . 108 50109 — Ruff. Noten........ 208 60207 15 
Bresl. Discontobank. 97 40 97 25 4 J preuß. Anleihe 104 90 104 90 
Bresl. Wechslerbank. 101 50101 2533 J Staatsſchuld. 98 25 98 50 
Laurahltte . 120 101119 — 1880er Lobſe 122 90/122 75 
Wien kurz 171 85171 7077er Ruſſen - — 
\ (W. T. B.) weite Oepeſche. 3 Uhr — Min. 

. 99 40; 99 50 J Galizien 121 — 120 60 

ftere. Silberrente. 63 10 63 — London lang „ 

Deſterr. Papierrente. 62 50 62 50 London kurz — io 
5 Viq.⸗Pfandbr.. 55 70) 55 69 Paris burg, ER en 
Kum. Eiſenb.⸗Oblig. Deutſche Reichs⸗Anl. 100 20 100 20 


Oderſchl. Lit. A.. 208 291205 40 2 preuß. Conſols . 100 20 100 50 


4 
he H. 


Breslau⸗ Freiburger 111 20/111 10 58 10! 5 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 153 80153 50 Orient⸗Anleibe III.. 58 69 58 10 
A.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 151 60151 10 Donnersmarckhütte. 61 20 61 20 
Mheiniſche . — = — [Dberföl. Eiſenb.⸗Bed. 41 20 41 10 
J Bergiſch⸗Markiſche . 116 50116 20 1880er Ruſſen . . 71 99, 71 50 
Köln Mindener — — | — — Neue rum. St.⸗ Anl. 93 =| 92 20 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] _Defterr. Goldrente 75, —, dio. ungariſche 
95, —, Creditactien 496, —, Franzoſen 482, —, Oberſchleſ. ult. 206, 20, 
Discontocommandit 181, 70, Laura 120, —, Ruſſ. Noten ult. 208, 75. 

Feſt. Credit vernachläſſigt. Lombarden gefragt. Bahnen und Banken 
beliebt. Auslandsfonds animirt. Bergwerke gut behauptet. Discont 3%. 


(W. X. B.) Berlin, 27. Dec. [Schluß⸗ Bericht. 


. urg vom 27. | 24 Cours vom 27. 24. 

Weizen. M f Kübdl. Still. 

April⸗ Mai 207 75 208 50 April⸗Mai 76 10 56 10 

Mai⸗Juni 208 50,209 50] Mai⸗Jun i 56 50 56 50 
Koggen. Ruhig. 

Decbr. . 214 — 214 50 Spiritus. Beſſer. 

Dec.⸗ Jan. 208 — 208 25 F 54 70 54 30 
6 re REN 197 750198 50 De R = 178 25 5 

aſer. 0 2 j —— 

eie 153 — 152 50 8 8 | 

April⸗Mai nee 152 50, 152 3 1 


Es heißt hier, England würde eine neue F 


Die Regierung verbot geſtern zwei Land⸗ 


W. T. 2.) Stettin, 27. Dec., 2 Uhr ee | 

Cours vom 27. | 24. urs bom 27 24. 

Weizen. Ruhig. Rubel Still. | 
Dechr. verserunee „Deer: 54 — 54 — 
Früh jah. 205 — 206 —] April⸗ Mai 55 50 55 75 

Roggen. Ruhig. Spiritus. ! 
N 202 — 203 501 f 53 30. 53 20 
Frühjahtt . 195 — 195 50 53 50, 53 20 

55 20% 54 80 

Petroleum. 1 

5 10 20! 10 20 

(. T. B.) Wien, 27. Dec. [(Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 

Cours vom 27. 24. Cours vom 27. 24 
1880er Looſe. . . 131 20 131 — [Napoleonsd'or.. 9 377 9 38 
1854er Looſe 171 70 17 20 [Marknoten .. 58 20 58 22 
Creditactien .. 288 70 287 60 Ungar Goldrente 119 95 110 55 
Anglo 31 50 129 — [Papierrente ... 73 07 72 92 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 279 75 279 — Silberrente . 73 85 73 80 

omb. Eiſenbd. 100 50 | 98 — [ Londoenn 117 80 117 80 

Halisier 281 50 230 50 | Det. Goldrente. 87 85 87 80 


(B. T. B.) Parts, 27. Dec. [Anfangs⸗Fourſe.] e = 
Neueſte Anleihe 1972 119, 42. Italiener 88, 30. Gtaatöbahn 608, 75. 
Voldrente 76, — Ungar. Goldrente 974. £ 
Paris, 27. Deebr., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Er )ügs 


Cours vom 27. ea Cours vom 27. 24. 
Zproct. Rente .. . 84 90] 84 80 Türken de 1869... — —| — — 
Amortiſirbare . . . 87 37] 87 25 Türkiſche Loofe ... — —| — — 
proc. Anl. v. 1872 . 119 50, 119 30 Orientanleihe II. — — — — 
Mal. öproc. Rente. 88 35) 88 65 Drientanleibe II... 59 58% 
eſterr. Staats⸗E. A. 610 — 603 75 Goldrente äfterr. .. 75% | 75% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 218 75; 215 — do. ung.. . 97% 97 — 
Türken de 1865 ... 12 52 1242| 1877er Ruſſen ... 97% | 96% 


London, 27. Deebr. Banlfeiertag. a 
wi. 4. B.) Frankfurt a, M., 27. December, mus 


[Anfangs 
courſe.] Credil⸗Actien 247, —. Staatsbahn —, —. ht 


alizier 241, —. 


55½, per Mai 55%. — Spiritus ſtill, per December BR per Januuar⸗ 
47%. — Wetter: 


73 ug / 

(W. T. B.) Paris, 27. Dechr. [Productenmarkt.] (Schlußbdericht.) 
Weizen ruhig, per Dechr. 28, 30, per Januar 28, 10, per Januar⸗April 
27, 90, per März⸗Juni 27, 8) — Mehl ruhig, ver December 63, —, 
per Januar 61, —, per Januar⸗April 60, 50, per März⸗Juni 59, 50. — 
Rüböl ruhig, ver December 72, 50, per Januar 72, 75, per Januar ⸗April 
73. 75, per Mai⸗Auguſt 75, —. — Spiritus weichend, per Decbr. 61, 50, 
per Jauuar 61, 30, per Januar⸗April 61, 25, per Mai⸗Auguſt 61, 50, 
— Wetter: Regneriſch. 

Paris, 27. Decbr. Robzucker loco 56,75. 


Wien, 27. December, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
288, —, Staatsbahn 280, —, Lomb. 100, 50, Galizier 281, —, Napoleonsd'or 
9,374, Marknoten 58, 15, Goldrente 87, 95, Ungariſche Goldrente 111, 07, 
Anglo 130, 50, Papierrente 73, 05, Nordweſtbahn —, —. Felt. 

Frankfurt a. M., 27. Dechr., 7 Uhr 16 Min. Abends. [Abendbörſe.] 

(Drig.⸗Dep. der Bresl. Big.) Creditactien 246, 87, Staatsbahn —, —, 
Lombarden 86, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldsente 75%, Ungar⸗ 
Goldrente 94, 93, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orient⸗ 
anleide —, —. Ziemlich feſt. 
SHamburg, 27 Decbr., 8 Ude 40 Min., Abends. [Übendbörfe] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 214. —, Oeſterr. Ereritactien 246, 25. 
Staatsbahn 600, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente 
75%, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 92, Ungariſche Goldrente 95, 
Bergiſch⸗Märk. 116, 50, Orientanleihe II. 56%, do. III. 16%, Laurahütte 
119, 25, Ruſſ. Noten 208, 50, Galizier —, —. Still. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* [Stabt-Theater.] Als 9. Vorſtellung im Cyclus zu ermäßigten 
Preiſen geht beute Dinstag, neu einſtudirt: „Haus Fourchambauli“, Schau⸗ 
ſpiel in 5 Aclen von Emil Augier in Scene. . 

* [Lobe⸗Theater.] Als nächſte Novität dieſer Bühne wird: „Die 
Teufelsſelſen“, Schwank von Oskar Blumenthal, welcher in Wien bereits 
mit großem Erfolge zur Auffüdrung kam, erſcheinen. . 

—ILiebich's Etabliſſement.] Das heutige Doppel⸗Concert bietet dem 
Publikum wieder den längere Zeit entbehrten Genuß der Voll⸗Orcheſter⸗ 
Vorträge, unter Leitung des Dirigenten Herrn Börner, mit beſonders 
ausgewähltem Programm. Fräulein Tberes Prantl wird in einem Solo 
ihre Virtuoſität auf der Zither zur Geltung bringen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


; ; Centralblatt für die Textilinduſtrie. 

Dieſes hier erſcheinende, jetzt in den 12ten Jahrgang eintretende Organ 
für die geſammte Textilinduſtrie hat eine weſentliche Umwandlung und 
Erweiterung erfahren. Die Bewältigung des ſich mehr als in jeder an⸗ 
deren Induſtrie darbietenden Stoffes an neuen Erfindungen von Maſchinen 
und Apparaten, Bearbeitungsmethoden, Rohmaterialien und deren Zuſam⸗ 
menſetzungen, ausführliche prompte Handelsberichte hat der Verwaltung eine 
zweite Ausgabe in der Woche noͤthig erſcheinen laſſen, jo daß vom 1. Ja⸗ 
nuar 1881 ab neben der Ausgabe am Dinstag noch eine an jedem Freitag 
erfolgen wird. Außerdem wird dem Journal von jetzt ab monatlich eine 
Beilage von Stoffmuſtern in neuen Geweben, Bleich⸗, Farb-, Appretur⸗ 
und Druckverfahren nebſt den darauf bezüglichen Compoſitionen, Recepten 
und Vorſchriften beigegeben werden. 

Die uns zur Anſicht vorgelegenen Ausgaben des Journales überzeugen 
uns, daß die Redaction in Händen eines Fachmannes, der neuen ich ge⸗ 
ſtellten Aufgabe vollkommen gewachſen iſt, und der überſichtlich geordnete 
und die einzelnen Zweige der Textilindustrie gleich ſehr berückſichtigende 
Inhalt des Journales läßt in Auswahl und verſtändlichem Arrangement 
das ernſte Streben der Redaction erkennen, den Leſern ihre Journales 
nur Nützliches zu bieten. — Wir glauben daher in der gegenwärtigen Pe⸗ 


node einer erhöhten geistigen Thätigkeit in allen Branchen und Ländern, 


die Aufmerlſamkeit der Textil⸗Induſtriellen und der verwandten Branchen 
auf ein Organ lenken zu ſollen, welches ſich die Aufgabe geſtellt hat, gegen 
einen verhältnißmäßig ſebr billigen Preis von 12. ark pro anno, ihnen 
die geiſtige Strömung in ihrer Branche in praktiſcher und anſchaulicher 
Weiſe zu vermitteln. 


Auf die 
Schleſi ſche Kirchenzeitung, 


edacteur: Senior 2 
Mitarbeiter: Diakonus Dede, Diatonus Juſt, Prorector Dr. Maaß, Senior 
Matz, Paſtor Dr. Späth in Breslau, Paſtor Lorenz in Brieg, E. G. 
Flöther in Oblau, Paſtor Neumann in Loſſen, Paſtor Ziegler in Liegnig 
u. A. m, welche allwöchentlich am Sonnabend erſcheint und quartaliter 
nur 75 Pfennige koſtet, nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter 
Abonnementsanmeldungen entgegen. 8684 
Breslau. Trewendt & Granier's Bud: u. Kunfthandlung. 


„Culmbacher Export-Bier“ 5 

in sehr feiner, kräftiger Qualität halten stets auf Lager und ver- 

senden in Gebinden und Flaschen. 8469 
Wir garantiren ausdrücklich, dass dieses Bier völlig frei von 

Surrogaten, nur aus bestem Malz und feinstem Hopfen gebraut 

und zu den vorzüglichsten Bieren Culmbachs gehört. 

M. Karfunkeistein & Co., Bier-Depöt 
Hoflieferanten. Breslau und Beuthen 0.-S. 


Zweite Beilage zu Mr, 607 der Wresianer Zeitung. — Dinsing, ben 28, Deiember 1950, 


Bekanntmachung. 


Der Stadt⸗Haushalts⸗Etat für Breslau für das 
Jahr vom 1. April 1881 bis 31. März 1882 wird 
in den Tagen vom 29. December 1880 bis incl. 7. Ja⸗ 
nuar 1881 mit Ausſchluß des dazwiſchen liegenden Feier⸗ 
und Sonntags Vormittags von 9 bis 1 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr in unſerem rathhäuslichen 
General⸗Bureau zur öffentlichen Kenntnißnahme aus: 
liegen. 

Breslau, den 27. December 1880. 

Der Magiſtra 


t 
hieſtger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 


Die Zinſen der bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe niedergelegten Capitalien 
für das ll. Eemeſter dises Sabres 8. bis 24. Januar 1881 


[867] 


1 8 vom a 1 

mit Ausſchluß der Freitage alle Wochenlage von i r und von 

bis 5 Uhr in dem Aae der Sparkaſſe im Stadthauſe ausgezablt 

werden. y 
Die Sparkaſſenbücher werden alsbald abgeſtempelt und mit den Zinſen 

zurückgegeben, wesbalb jeder Ueberbringer eines Buches die Rückgabe des⸗ 

ſelben im Amtslocale abzuwarten bat. 1865] 
Breslau, den 7. December 1880. 


Der Magiſtrat. 


Eine Neujahrskarten⸗Ausſtellung 
in großartigem Maßſtabe hat die Papierbandlung von Ulrich Hallen- 
bach in den durch ihre Weibnach's⸗Ausſtellung bekannten großen Räu⸗ 
men des ſrüher Burkert'ſchen Reſtaurants, Biſchofſtraße 1, hergerichtet. 
In weit über 100 Nummern find die neueſten Eiſcheinungen von Neu⸗ 
jahrskarten überſichtlich ausgeſtellt, fo daß leicht für jeden Geſchmack das 
Paſſendſte geboten ift. [8603] 


err TEEN PA ET EEE Ne 


Die Verlobung unferer Tochter 
Laura mit dem Ga Arzt Herrn 
Dr. Adolyh Hering in Breslau 
erlauben wir uns hiervurch ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. . 0640 
Oldenburg, den 23. Dechr. 1850 
Ober⸗Poſtcommiſſarius Holſt 
und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Laura Holſt, Tochter des Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtcommiſſarius Herrn Guſtav 
Fan in Oldenburg und der Frau 

mma Holſt, geb. Fabricius, erlaube 
ich mir hierdurch ganz erg. anzuzeigen. 

Breslau, den 23. December 1880. 

Dr. Hering. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Emma mit Herrn Dr. med. Friedrich 
Viertel, prakt. Arzt, Königl. Kreis- 
Wundarzt f. d. Stadtkreis Breslau, 
beehre ich mich hierdurch ergebenst 
anzuzeigen, 86 

Breslau, Weihnachten 1880, 

Frau Bertha Mielsch, 
geb. Qviehl. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Emma Mielsch, Tochter des ver- 
storbenen Zimmermeisters Herrn 
Karl Mielsch, beehre ich mich er- 
gebenst anzuzeigen, 

Dr. Friedrich Viertel, 
prakt, Arzt, 
Königlicher Kreiswundarzt f. d. 
Stadtkreis Breslau. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter 
Marie mit Herrn Leopold Peiſer 
beebre ich mich hierdurch anzuzeigen. 

Breslau, den 25. December 1880. 

Adolf Fränkel. 


Marie Fränkel, 
Leopold Peiſer, 
Verlobte. (6037 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Hedwig mit Herrn Os car 
Manaſſe bierſelbſt beebren 11 ee 


zuzeigen 8708] 
Sanitätsrath Dr. F. Skutſch 


und Frau. 
Breslau, im December 1880. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung le Tochter 
Bianca mit dem Kaufmann Herrn 
Jacob Roſenſtock, Berlin, beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen ] 

Nobert Schleſinger und 

Roſalie, geb. Wolff. 

Breslau, 26. December 1880. 


Bianca Schleſinger, 


kleinerer Artikel aus allen N 
Lewald, Vater und Sohn — Karl Frenzel, verjährt — Hieronymus Lorm, 


Neichenbach, 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Helene von Pigage, 
Adolf Claus, 

drd. phil. [6038] 
Breslau, Weihnachten 1880. 


Die Verlobung meiner jüngsten 
Tochter Helene mit dem Gutsbesitzer 
und Lieutenant der Landwehr-Feld- 
Artillerie Herrn Richard Kloass in 
Zobten am Berge beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen. 

Reichenstein, Weihnachten 1880, 

Amtsgerichtsrath Wahle. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Helene Wahle, Tochter des König- 
lichen Amtsgerichts-Raths Herrn 
Wahle und seiner verstorbenen Ge- 
mahlin Malwine, geb. Stendel, zu 
Reichenstein, beehre ich mich er- 
gebenst anzuzeigen, [2107] 

Zobten a. Berge, Weihnachten1880. 

Richard Kloass, 

Gutsbesitzer und Lieutenant der 

Landwehr-Feld-Artillerie. 


Die Verlobung unferer lieben 
Tochter Toni mit dem Lehrer Herrn 
Alexander Skrzypietz in Zaborze 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Pempowo, im December 1880. 

[2108] Adolf von Kaffka, 
Selma von Kaffka, 
geb. von Schlutterbach. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Toni v. Kaffka, Lehrerin, 
Alexander Skrzypietz, Lehrer. 
Pemvowo, Kr. Kröben. Zabotze OS. 


Am Weihnachtsabend 49 Uhr ber 
ſchenkte mich meine liebe Frau He⸗ 


teren Mädchen. [6042] 
Breslau, den 27. December 1880. 
Carl Mickſch. 
Durch die Geburt eines munteren 
Jungen wurden hocherfreut: 


J. E. Lewy und Fran 


rau 


ee . Sophie geb. bern. 
en Meldung.]. Durch die Geburt eines Töchterchens 
ei i aner Tocher wurden bocherfreut 2110] 


H. Weiſſenberg und F 
Die Tee b. Goldftein. 


Olga mit dem Chemiker 


Adenſtedt bee 5 bierdurch ; 5 85 ke 
ermanbien 2 er 15 een Berlin, den 26. December 1880. 
anzuzeigen. e Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
Wee 25. December 1880. | teren Mädchens zeigen ergebenſt an 
» 8 und Frau, . en und Frau 
geb. Sonntag. [2117] Natalie, geb. Pleßner. 


Gleiwitz, den 26. Dechr. 1880. 


Verſpätet. 

Nach kurzen, ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied am 23. d. 
geliebte Gattin, Mutter, Schweſter, 
Schwägerin und Schwiegermutter, 


Olga Liebich, 
Hans Adenſtedt, 
Verlobte. 
Patſchkau. Barzdorf. 


— . ͤ—-„—- —— 
Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Regina mit dem Kaufmann 
Herrn Paul Domker aus Berlin be⸗ 
ehren wir uns Verwandten und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 
Palſchlau, den 26. December 1880. 
Meyer Bruck und Frau. 


A lobte empfehlen fi: 
8 Denn Bruck, er 


Paul Domker. 
Palſchkau. N 


geb. Freund, 
im 52. Lebensjahre. [2119] 


Die tiefbetrubten Hinterb 


Berlin. Urung zu beſorgen; Cours ca. 192, 


dieſen Cigaretten 


Gebieten des 


Verlagshandlung Eduard Hallberger in Sti 


lene, geb. Görhardt, mit einem muns 15 
% 


Mis. unfere innigit 


Frau Sophie Friedländer, 


Dieſe traurige Nachricht lieber an 
iebenen. 
Colonowska, im December 1880. 


0 Orion. 6085 
Bitte bald 50 Gulden 85 Wah. 


Wekanntmachung. 


Die dreijährige Wahlperiode der Abgeordneten und deren Stell⸗ 
vertreter zur Vertheilung der Gewerbeſteuer in den Klaſſen AI und 
O ift abgelaufen. 

Zur Neuwahl derſelben für einen dreijährigen Zeitraum haben wir 
für die in Klaſſe All ſteuernden Kaufleute und Hand⸗ 
werker ꝛc. 

Montag, den 10. Januar 1881, Nachmittag 4 Uhr, 
im Saale des Hötel de Silösie (Biſchofſtr. Nr. 4/5), 
für die in Klaſſe C ſteuernden Gaſt⸗, Schank⸗ und 
Speiſewirthe 

Dinstag, den 11. Januar 1881, Nachmittags 4 Uhr, 

ebendaſelbſt 


Termin angeſetzt, zu welchem die obengenannten Gewerbetreibenden 


hiermit eingeladen werden. 


Nach § 3 des Geſetzes vom 5. Juni 1874 find für jede Steuer⸗ 


klaſſe fieben Abgeordnete und ſieben Stellvertreter zu wählen. 


Ausdrücklich wird bemerkt, daß nur Diejenigen an der Wahl Theil] f 
nehmen können, welche ſich im Termine durch Vorzeigung einer 


Gewerbeſteuer⸗Quittung vom laufenden Steuerjahre ausweiſen. 
Breslau, den 24. December 1880. [864] 


Der Magiſtrat 


hiefiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Herr Wilhelm Baret aus Paris, welcher ſeit mehreren Jahren anf 
Aftıma litt, konnte nicht obne heftige Eritidungsanfälle im Beit liegen, 
die ihn ſchließlich zu erftiden drohten. In Folge deſſen war er ſeit mehr] 
als 3 Jahren genöthigt, die Nächte in einem Seſſel zuzubringen. Auf den 
Rath des Profeſſors Leconte rauchte er die Indiſchen Cigaretten von 


Cannabis indica der Firma Grimault & Co. in Paris. Von dieſem 
Augenblick an trat eine Erleichterung ein und die Schmerzen hörten auf. 
Nach Verlauf von einigen Tagen ſchon konnte er ſich zum Schlafen legen 
und ſobald er einen neuen Anfall verſpürte, genügten einige Züge von 
um ihn wieder berzuſtellen. 18666 


rer 


Bee 


Wiſſens 


1 
f 


Die Loreley. — Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt. 


itt 


42 


gart. 


Heut um Mitternacht entschlief sanft nach langen, schweren 
Leiden im 58. Lebensjahre unser innigst geliebter Gatte, Vater, 
Grossvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 


Julius Werther, 


früher auf Masselwitz. 18654] 


Breslau und Czyste, den 25. December 1880. 
Die Hinterbliebenen. 


SÄNGER AKA FRE NT A EEE RN TEE LE 


5 Bene organ Uhr 5 ER 7 
Herr Eduard von der Kiech 


hierselbst. [8686] 


Collegen, dessen Andenken wir stets in Elıren halten werden. 
Reichenbach I. Schl., den 25. December 1880. 


Das Vorsteheramt 
der J. 6. Cöhlig'schen milden Stiftungen. f 


PISTEN 


N) 


Am 23. d. M. verschied plötzlich unser heissgeliebter Gatte, 
Vater, Sohn und Bruder, der Kaufmann 


Adolf Hammer, 


im Alter von 39 Jahren. [8688] 


In tiefstem Schmerze widmen diese Anzeige statt besonderer 
Meldung 


Die Hinterbliebenen. 
Bunzlau l. Schl., den 24. December 1880. 


. Todes-Anzeige. 
Heut entschlief nach längerer, schwerer Krankheit 
der Kaufmann 


Herr Moritz Friedensohn 


hierselbst in dem Alter von 53 Jahren 8 Monaten. 

Derselbe gehörte seit dem Jahre 1868 dem hiesigen Stadt- 
verordneten-Collegium an; er war ausgestattet mit seltener Herzens- 
güte und grosser Pllichttreue und wird ihm sein durchaus biederer 
Charakter in weiten Kreisen stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Nimptsch, den 26. December 1880. [2111] 


Heute Morgen 3 Uhr verschied unser lieber Freund, der 
Kaufmann 


Herr Moritz Friedensohn. 


Mitbegründer unseres Vereins und seit seinem Bestehen dem 
mitunterzeichneten Verwaltungsrathe angehörig, hat derselbe mit 
der grössten Gewissenhaftigkeit stets die mit diesem Ehrenamte 
a übernommenen Pflichten erfüllt und sich durch seinen biederen 
M und offenen Charakter die Achtung und Liebe aller ihm Nahe- 
stehenden erworben. Ein bleibendes Andenken ist ihm in un- 
serem Kreise gesichert, 


Nimptsch, den 26. December 1880. 
Der Vorstand und Verwaltungsrath des Vorschuss- 
Vereins zu Nimptsch, 
Eingetragene Genossenschaft. 


Derr 


Tauenzienstr, 17 ö, Feldstr. 15, Moltkestr. 6, eröffn. d. 6. Jan, neue Cuse. 


wird allen gebildeten Familien, in denen ez nicht ſchon heimiſch iſt, zum 


Romane und Novellen von den beliebteſten Schriftſtellern. Wir nennen nur: Georg Ebers, Eine Frage — Fanny 
Flucht vor dem Winter — Hans Wachenhuſen, Der Stkaatsanwalk — 


lin Bunzlau. 


denen den herben Verluſt eines 2 
leben, ehrenwerthen Freundes, deſſen Herr Carl Kühne. 
Andenken mir unvergeblich bleiben] Um ſtille Theilnabme bitten 

i [60691 Die Hinterbliebenen. 


Y teſter geliebter Sohn 


Durch einige Jahre bindurch dem unterzeichneten Vorsteheramte 
als Mitglied angehörend, verlieren wir in dem Verewigten einen braven 


[Krankenlager der Könial. Schutzmann 


Der Magistrat und die Stadtverordneten-Versammlung. 


Heuer Wahlverein zu Freglau. 


General⸗Verſammlun 
der durch Vereinskarten legitimirten Mitglieder 


am Dinstag, den 28. Decbr., Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Café restaurant, Carlsſtr. 


Tagesordnung: 1) Mittheilungen; 2) Rechnungslegung; 3) Neu⸗ Ki 
wahl des Vorſtandes; 4) politiſche Umſchau. [8665] ö 
Der Vorſtaud. 
Schiffmann. Schmidt. Krebs. 


Eren 


Elegantester Zimmerschmuck. 


Julius Hainauer, 


Buch- u. Kunsthandluug, Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52, 


Ausstellung 
von Email-Bildern 


(Photographien auf Glas mit schwarzem 
Hiniergrunde). 17880] 


Grösste Auswahl. 
‘asjasd arsdıııg 


Diese Bilder eignen sich ihrer wirklich eleganten 
Ausstattung wegen vorzüglich zur Zimmer. Decoration. 


Geeignete Hochzeits- und Festgeschenke. 


91 


anger s Olavier-Institute, © 


rr 


RE 


Neujahrsabonnement empfohlen. Sie finden in dieſem großen und 
ſchoͤnen Familienjournal gute, intereſſante Unterhaltung, viel? 
ſeitige Belehrung, prächtigen Illuſtrationsſchmuck zu dem er⸗ 

ſtaunlich billigen Preis von — nur 3 Mark für 3 Monate 
(13 Nummern). — Der Inhalt Einer Nummer ſchon iſt ſo reich, 
daß er einen ganzen Band des üblichen Roman⸗Formats füllen würde. 
— Der neue, 23. Jahrgang bringt wiederum neben einer Fülle 


von 


Probe⸗Nummern liefert jede Buchhandlung gratis, ebenſo die 
[866 9 


4] 
5 
Statt beſonderer Meldung. f 
26. d. Mts., Abends, entſchlief 
nach kurzen Leiden unſer inniggelieb?s 
ter Vater, Groß⸗ und Urgroßvater, 
der Königl. Rechnungsrath a. D. 


Am 23. d. Mts. verſchied plötzlich 
am Gebirnſchlag der Fabritkbeſitzer 


Adolph Hammer 
[6070] 
Ich belrauere in dem Dabingeſchie⸗ 


wird. 
Breslau, den 27. December 1880. 
Iſidor Leipziger. 


Landeck, Breslau, 
Mislawitz und Wartenburg, 
den 27. Dechr. 1880. 


Heut früh 7% Uhr verſchied nach 
langem, harten Leiden unſer theurer 
Sohn und Bruder 121100 


Carl Wicher 


im Alter von 20% Jahren. 
Ujeſt OS., den 26. Deebr. 1880. 
Dr. C. Wicher nebſt Frau 
und Familie. ; 


Familien⸗Nachrichten. 7 
Verlobt: Prem.⸗Lieut. im 4. Rhein. 
Inf.⸗Regt. Nr. 30 Hr. Frhr. Treuſchh 
v. Buttlar⸗Brandenfels mit Fräul. 
Margarethe v. Meerbeimb in Berlin. 
Hr. Gymnafiallebrer Dr. Eckardt in 
Salzwedel mit Frl. Hedwig Müller 
in Brieg. Hr. Oberprediger Euler 
mit Frl. Alma Muß bach in Wriezen. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hrn. Poſtdirector Sachs in Berlin; 
dem prakt. Arzt Hru. Dr. Hein in 
Leobſchütz. 5 
Geſtorben: Herr Paſtor Krüner 
in Zieſar. Verw. Frau Seminar⸗ 
Director Rotbmaler in Subl. In⸗ 
genieur u. Geograph im großen Ge⸗ 
neralſtabe Hr. Lehrmaun in Weißen⸗ 
ſee. Herr Forſtmeiſter Tſchacher in 
alls 1 


Am 25. December ſtarb unſer äl⸗ 
16058] 


Richard Heintze 
im Alter von 11 Jahren. Dies un⸗ 
ſeren Freunden und Bekannten zur 
Nachricht. a 
Georg Heintze und Familie. 

Die Beerdigung findet Dinstag, 
Nachmittag 1 Uhr, ſtatt. Trauer⸗ 
baus: Karuthſtraße 15. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 24. d. Vits. ſtarb nach kurzem 


Herr Gottlieb John 


bierfelbit an den Folgen des Unter. 
leibs⸗Typhus. 6034 
Seine Pflichttreue und fein ehren: 
werther Charakter ſichern ihm ein 
bleibendes Andenken. 
Breslau, den 26. December 1880. 


er Präftdent 
und die Beamten des Königlichen 
Polizei⸗Präſidiums. 


Heute Nacht 3 Uhr verſchied ſanft 
nach langen ſchweren Leiden unſer 
theurer Gatte, Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Moritz Friedenſohn 


in noch nicht vollendetem 54. Lebens⸗ 
j 6033] 


jahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten: 
Die Hinterbliebenen. 


llwitz. 


A ur die vielfachen Beweiſe 
aufrichtiger Theilnabme, welche 
uns beim Tode unſeres unver⸗ 
geßlichen Sohnes, Bruders, 

Schwagers und Onkels, des 
12114 


rn, "DR 


Kaufmanns 


N Max Forell, 

zu Theil geworden, ſagt herz⸗ 

lichen Dank 

5 Wilhelm Forell 

im Namen aller Leidtragenden. 
Glatz, den 25. December 1880. 


In ‚meinem 3 18707) 9 { 
Mädchen⸗Penſionat 
welches ſeit einer langen u von 
Jahren ſtets die beſten Erziehungs⸗ 
Reſultate erzielt hat, finden zu jeder 
Zeit neue Zöglinge Aufnahme. 

Franziska Eliason, 

Muſeumsplatz 9, 2. Etage. 
1 


O. v. G. 1860 x 


bitte dringendſt, Briefabzubolen. E. 8. 


1 a 


jung., gelb. Jagdhund entlaufen: 
Taſchenſtr. 20,1. Et. Vor Ankauf gew. 


Reichenbach. . Schl. ftatt. 


Heut Morgen entichlief unſer 
lieber Sangesbruder, Ehren⸗ 
mitglied und Mitbegründer des 
Vereins, ſowie mehrjähriger 
Dirigent deſſelben, der emerit. 
Lehrer [8701] 


Auguſt Walter, 


im 67. Lebensjahre. 
Sein Andenken wird von uns 
über das Grab hinaus bewahrt 
werden. 
Oels, den 24. Decbr. 1880. 
Der Vorſtand 
des Männer⸗Geſang⸗Vereins. 


r 


Heut früh 6% Ubr entſchlief fanft 
nach langen Leiden meine 86 


Clara, geb. Kattner, 


was ich mit der Bitte um ſtille Theil: 
nahme allen Freunden und Bekann⸗ 
ten hierdurch mittheile. 

Friedland OS., den 25. Dechr. 1880. 


Hugo Mocke, Antärihten, 


abzugeben gegen Belohnung € 


15 re: l. Wittwe ſucht 50 M. z. leihen 
1 


Stadt-Theater. 2. I. . ©. U H 


Dinstag. 76. Abonnement. 9. Vor⸗ Allgemeine Versammlung 
ſtellung im Cyclus zu ermäßigten der schlesischen Gesellschaft 
Preiſen: Neu einſtudiit: „Haus für vaterländische Cultur. 
Fourchambault.“ Schauſpiel in Donnerstag, den 30. December, 
5 Acten von Emile Augier. Abends 6 Uhr. [8677] 

Mittwoch. 77. Abonnement. 10. Vor: 1) Jahresbericht. g 
ftellung im Cyclus zu ermäßigten 2) Herr Pastor Dr. Schimmelpfennig: 


Deutſche Inbalt des neuen Quartals. Soeben begonnen: 
Die Falkner v. St. Vigil. Von R. Schweichel. 3 Bde. 


0 
Bödfe Saat. Ein Sittengemälde aus der ruſſiſchen Geſell⸗ 
Oma em e in ſchaft von Daniel Neefen. 3 Bde. 
® Die Lateiner, Erz. von Hermann Ling 


. 1 Bd. 
verlag van ore JANKE In Berlin. Gelebt u. Gelitten. Von Hans Wachenhuſen. 4 Bde. 


Preiſen. „Das goldene Kreuz.“ Nekrologe verstorbener Mit- ür 3 
eit de See San glieder 1880. ür 3% Mark bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. [8663] g ER 
8 „ — 2 . . . 0 ⅛˙dn——2 :..... N — niverſitäts⸗Docent Bohm, Leipzig. 
le f. d. Su Mt Evangel. höhere Liebich's Etablissement. Musikalien- bonn. 2 Mart viert 
en TE Bürgerfchule J. Freitag, den 31. December 1880: Verlag: Ekanberg 8 Sch L. ee. 


Weiss Nachf. Beſtellungen bei Buch: 
bandlungen und Poſtanſtalten. 


Lobe- Theater. 2 Waldungen zur Aufnabme fur Sylvester = Ball. Abonnements 


Dinstag, den 28. Decbr. Nachmil⸗ Oſtern nehme ich vom 3. Januar an mit und ohne Prämie. 


tags 4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ täglich, außer Sonntags von 12 Ballmuſik ausgeführt von der Trautmann 'ſchen Capelle. Eintritt täglich. 0 . 5 
fen. Kinder die Hälfte. „Der Nat: bis 1 uhr, in meinem Amtszmmer, Billets für Herren & 1,50 M, für Damen à 1 M. find zu haben: Neuester Katalog Aber Clavier- WE 0 ö ISIRZIIEN: 
tenfänger von Hameln.“ Weih⸗ e eee eee Portal IV, Gustav Ad. Schleh, Schweidnitzerſtraße 28, Musik erscheint im Januar. 9 Abonnements 

nachts⸗Märchen⸗Komödie in 12 Bil⸗ reppe hoch, links entgegen. in den Cigarrenhand⸗) Arnold, Ohlauerſtraße 1, Auswärtige Thellnehmer erhalten , RT en 


dern von C. A. Görner. Muſik _[8656) Dr. Carſtädt, Rector. besondere Vortheile. Prompteste 


— a — lungen der Herren Otto Deter, Ohlauerſtraße 7, par \ 
a nahen 3. 7. M.: „Haus M Reif’s Leopold Buckausch, Schmiedebrücke 17, Wepa MER ANNE SER 
Lonei.“ S gr fi fi und in der Conditorei des Herrn Be 3 Theodor Lichtenberg, 
A ren-Billets f Musikalienhandlung, 
be r . dre e , on, Schule für körperliche An der Kaſſe koſten:] Semen. Bilets 4 1 Mart, — 
im Musiksaale der Universität: Bildung, Logen-Billets A 6 M. find nur in Liebich’s Etablissement 
[8697] Zum Ankauf von Büchern Neues Verzeichniss gratis. 90 


V. Kammermusik-Abend.] Agnesſtraße 4, parterre. zu haben. 2 — gr 
- 2 > m 9 2 5 Abonnements von jedem Tage ab. 
Hennen 2 Mk, in der Kel.|_ Bu dem am bende Sober an ER RR re re erg ee, pen | oekapfartrt-P-munl-Hnd 
Hainauer. 5 (8659) f unſeres N nehmen wir vom Dominos und Larven ſind in der Garderobe vorräthig. Bredlan, Sämiebebrüde Ar. 25, e e 18, Ecke Schuhbr, 
eo men he 27. d. M. ab täglich von 11—1 Uhr] Sauptaewinne 150007 MN. ALL 1995 Gewinne in Höhe 7 >. 1995 : 1 85 gegenüber dem Hotel de Saxe. r. Octbr, ab Albrachtsstr. 52, Lebe Schuhbe 
Tiebich's Flablissement. Ma- iwungen enigegen. _, 18470) 50000 N. 3000300 28. Silber⸗Lotterie ben de . 1 eee eee 
Heute: [8706] Anfänger finden erſt wieder im] der Zool. Garten-Geſell ſch. in Hamburg. Zieh. 1. Febr. 1881. Looſe à 3 M. onogramme 


Lenekantss: Sort-Buch- & Musikal.-Handlg. 
(Albert Clar) 
Kupferschmiedestr. 13, Ecke Schuhbr. 
. Octbr.ab Albrechtsstr. 52, 0 


— — dKſö——hö — 


Echo Schuhbr, 

En Vierteljährl. 2, 3, 4 M. etc., „ 
e 
Ku 7) 9 


Für Wiederverkäufer: 


Cone ert Br a 1 Oſtern (Porto 15 Pf.) im Hauptdebit bei Guttentag & Co., Breslau, Riemerzeile 9. auf Bogen und Couverts in 1 85 pe 

der L. Ralner'ſchen Tyroler Frau A. Reif, Vorſteberin. Am 3. Januar eröffne wieder neue Curſe in meinem Inſtitut zur Prägung, à 100 Stuck für 3 —4 u. 5 Ml., S Kleeſäcke, 

Sänger⸗Geſellſchaft Victor M. Reif Lebrerder Tanzlunſt. Erlernung von allen in das udarbe iten, feinen weiblichen Visitenkarten 5 M i und 3 Pfund ſchwer, 

u. des geſammten Trautmann- r ? 2 ’ 0 2 5 
den id Rag deen ren. Neues Penſionat! „ „Nanda tene, e de, edc ee e e bifäde, Zucerſäck, 

Dirigent Herr Capellmeiſtss Börner] Zu Oſtern 1881 foll ein Unterneh⸗ 1 > eihr, „ 2 Rn = 2 id e 6 8 5 | 0 * ] 5 . Strohſäcke, Tarpaulings, 
i 1 men ins geben gerufen werben, welt 5 6362 = Zauen ſenſtraße 38. 3. a 22 5 erio ungs - Anzeigen S k⸗ u dl 

Zither⸗Solo des Frl. Theres Prantl| ches gewiß auch bier ſehr viel Anklang —— — — - in Bogen: oder Kartenform, Sacd⸗ . Pa einen, 


a 100 Stück für 8-9 und 10 Mk., 
fertigt ſauber und ſchnell 


N. Raschkow jr., 


Flanell-, Oxford⸗ und 


igefte, Milit.⸗Hemden 


empfieblt außerordentlich billig 


mit Orcheſterbegleitung. finden wird. In allen großen Städten] 5° 
Eintritts⸗Kaſſenpreis 75 Pf., Kinder] beſtehen ſchon längſt Einrichtungen, 
25 Pf. Paſſepartouts 40 Pf, Zuzah⸗ in denen Herren und Damen, welche 
lung. Billets à 60 Pf. bei Herrn] keine Häuslichkeit beſitzen, ſich in Pen⸗ 


Breslauer Adreßbuch für 1881 


Theodor Lichtenberg. Logen an der ſion geben können, und find ſolche mit Beigabe: Plan von Breslau. 18667! Hoflieferant, 
Kaſſe à 1 Mark. ſicher auch hier Bedürfniß. Eine ge: Subſeriptionspreis: Ladenpreis: Shlauerſtraße 4 N. Raschkow, 
zus | bildete feine Dame will ein berartiges gebunden 7,50 Mk., gebunden 9,50 Mk., Scmiedebrücke Nr. 10. 


Penſionat für Herren oder Damen 2 
Wiotoria-Theater || ausın. &äone Senna | 0°". 1 Oasrans 80 Mt _ottn. I Data 10,0 
eſte Pflege, alle Annehmlichkeiten 
(Simmenauer). [8675] einer behaglichen Häuslichkeit werden 


Aufträge w. prompt effectuirt. 


RT 


Th. Müller 


Das Adreßbuch erſcheint am 31. d. Monats und kann von da; Niese fer 


Drittletztes Auftreten bi ; Adreßbuch⸗Bureau abgeholt werden. 

7. e t. dafit ab in meinem 9 \ g 

der F schönen 25 e en de Denjenigen verehrten Abonnenten, welche bis zum 4. Januar, Chriſtophoriplatz 8. g = 770 

ymnastikerin Ztg. unter B. M. 89 erbeten. [8202] Abends, die Exemplare nicht abgeholt baben, werden dieſelben ins Ed Westermayer 8 inem geebrten Publikum von 

Miss Wanda In allen feinen Handarbeiten e e eee ee e Sinjiebüko, den Pee berühmte 18658] Kattowitz U. Umgegend 
gegen Ablieferung des Buches lohne beſondere Quittung) beauftragt. Pianinds und Flügel. empfieblt fh der Unterzeichnete 


und der diesmonatlichen be- als: Weiß, Plattſtich⸗, Goldſtickerei, ] Botenlobn baben dieſelben nicht zu beanſpruchen. Andere neue und gebrauchte zur Anfertigung aller Arten 
— 


liebten Künstler Gaylord’s — ] Points, deutſche Leinenſtickerei, Filet, Breslau, 27. December 1831. [8679] 9 t 
Secchi — Richards. * Guipure u. J. w. ertbeile ich Untere x Pianinos zu billigſten Preiſen. 
Anfang 8 Uhr. Ende II Uhr. I ht. Der Gurfus beginnt am St E. Morgenstern, eee Kupferichmich car gaben 
r | Yo henl 10 Stabe 8 f Verlagsbuchhändler. r — nd billisit ausgefübrt. [2068] 
7 Selma Wreschner, Bureau für das Adreßbuch: Ohlauerſtr. 15, I. Etage, Dom 20. Dechr. an Ring 15. Richard Aust, 


| Bureau Ra mond, 8 Kupferſchmiedemeiſter. 


Special⸗Geſchäft für 


Victorla- Theater 


Alexanderſtraße 16, III. 5 geöffnet von früh 9 bis Abends 7 Uhr. 
(Simmenauer). si EEE 


Weiß-, Gold: (Namen, Monogr.) 


eee Plattſtichſtick werden von mir ſauber Geſche 

ae Rede: ausgeübt [Centralblatt für die Textil-Industrie. Ventilation, 2 Klinik 
Sylvester-Re ollte Grindt. Vorbereitung, 3. Berich- Fachblatt für die gesammte Wollen-, Baumwollen-, Flachs- Heizung, 183357 |], Auf \ 
in sämmtlichen von Herrn nach d. mittl. u. höh. Gymnaſialkl. md Seiden-Industrie: 18870] Tel egraphie. A| sur Aufnahme und Behandlung für 


autkraute ꝛce., 


durch e. Stud. Off. bauptpoſtl. W 10. 


„ . 
Vorzüglich ſchön! 
werden Kopf⸗Taillentücher, ſowie echte 
Blonden, Points und Ballcoſtümes 
ſchnell und billig gewaſchen. (6071] 
Frau Müller, Freiburgerſtr. 5. 


Rosemann und Herrn Maler 
Rostock decorirten Theater- 
sälen. 8676] 
Billets dazu im Vorverkauf 
zu I Mark in den Cigarren- 
Geschäften der Herren Josef 
Husse, Schweiduitzerstr. 27, 
Gust. Schleh, Schweidnitzer- 
strasse 28, Carl Kosa, Ohlauer- 
strasse 12, bei Herrn Hart- 
mann, Café Royal, Albrechts- 
strasse, und im Theaterbureau, 
woselbst auch ganze Logen 
zu 10 Mk. zu entnehmen sind. 
Entrée Abends an der Kasse 
I Mark 50 Pf. 


Speeialitäten: Spinnerei, Weberei, Färberel, Druckerei, Blelcherel, | % 2 j ” 
Appretur, Prompte Original-Handelsberichte. Wöchentlich 2 Ausgaben, Bon — Derbe. = u * 5 reslau, Gartenſtr. 490. Sprechſt. 
monatlich 1 Beilage mit Stoffmustern nebst Beschreibungen. Preis: 3 M. Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
vierteljährig. Man kann jederzeit bei allen Postanstalten oder Buch- ih werden ſchmerzlos ein⸗JGartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
handlungen, sowie direct bei der Expedition abonniren. Die bei An- di ne geſetzt, plombirt, mit | nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N. 2—4. 
tritt des Abonnements bereits erschienenen Nummern werden nach- Lach age Riedel, Am. Dentiſt, Dr Hs 1 Dirigent, 

geliefert. Probenummern gratis und franco. Expedition des „Centralblatt TCarksſtr. 2, II., d. a. d. Schweidnitzerſtr. a 1 85 ralt. Arzt. 
für die Textil-Industrie“, Berlin C., Königstr. 55, gegenüber d. Rathhause. W 


[_Trewendt & rene. TREE RE REDEN REN N 
Novitäten-Leih-Tnstitul 4 a 


Der 


deutsche, französische und 
Illuſtrirte Damenzeitung. 


englische Litteratur 
— Kataloge gratis. — 
ar I» m 
Iouenal-Refe- Dichel 
für 
deutsche, französische und 
englische Journale 
Prospects gratis — Eintritt täglich. 
27. Jahrgang. Preis vierteljährlich für 12 
reich illuſtrirte Nummern incl. der 
colorirten Modenbilder 
2½ Mark (in Oeſterreich nach Cours). 
Beſtellungen auf dieſe beliebte und welt⸗ 
verbreitete Modenzeitung nehmen alle 
Buchhandlungen u. Poſtämter entgegen. 


MA 


Am 15. Januar errichte ich in meinen 
neuen Localitaten 
50, Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke Junkernſtraße, goldene Gans, 
Parterre⸗Laden und 1. Etage, 


neben meinem ſeit vlelen Jahren beſtehenden 
Engros⸗Geſchäft für Wachstuche und 
Deckenstoſſe ein 


Jpecial-⸗Magazin 
in Teppichen jeden genres, abgepaßt 
und in Rollen, Möbel⸗ und Portieren- 
ftoffen, Reiſe⸗ und Tiſchdecken x. x. 


und empfehle daſſelbe vorkommenden Falles 
geneigter Beachtung. 


Louis Lohnstein. 


rere 


4 
5 


EE ˙ —à—a . TE RLETN 
Zelt: Garten. 
Täglich CONCERT. 5 
Auftreten des Quechſilber⸗Trios # 

„ 3 Brothers Mellor, 

5 der Feuerkünſtler l 
he Watawanas, A 
des Mr. Wilſon, der Mlle. 
Laurence und Frl. Valeska. 


Trewendt & Granier’s $ 
Buch- und Kunst- Handlung 
Breslau Albrechtsstr. 37. 


N 


Die 
„Neue Musik zeitung“ 
| (Verlag von P. J. Tonger 
in Köln a. Rh.), 
vierteljährig nur 80 Pf., 
hat sich nicht nur bei Fachmu- 
sikern, sondern vielmehr noch in 
gebildeten Famillenkreisen schnel- 
len Eingang verschafft, 

Dieses hervorragende Blatt 
bringt ausser dem Inhalte, der 
jeder guten Musikzeitung eigen 
ist, Portraits hervorragender 
Künstler, unterhaltende Feuille- 
tons, Novellen, Humoresken, 
Essays und Anderes, mit musi- 
kalischem Hintergrunde. 

Vom 1. Januar 1881 an wer- 
den monatlich ein Musikstück u, 
eine Lieferung des neuen musi- 
kalischen Conversationslexikons, 
welcho den Werth des 

vierteljährigen Abonnements- 

preises von 80 Pf. 
wesentlich übersteigen, gratis 
beigegeben. 

Alle Postanstalten, Buch- und 
Musikalienhandlusgen nehmen 
Bestellungen an. [8492] 


Su ZEN EEERETZET 
3 Bür Hautlranfe ıc. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Dres 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Deſterreich⸗Ungarn approbirt. 


FCC TTT. 
70 Etabliſſe⸗ 

Paul Scholtz's ef 
Heute Dinstag: 6035] 

Familien⸗Abend, SE 
beſtehend in Concert von der Capelle 
des Muſildirectors Herrn A. Kuſchel 

und darauf folgendem Tänzchen. 
Anf. 7% Uhr. Entree à Perſon 30 Pf. 


Breslauer Coucerthaus. 
Gartenſtraße 16. 
Zu dem am [8695] 
Freitag, den 31. December 1880, 
ftattfindenden maslisten und unmas⸗ 


Tylveſter⸗Balle 


findet der Vorverkauf zu ermäßigten 
Preiſen ſchon von beute ab ſtatt. 
Billets für Herren à 1,50 M., 
Damen 1 M. find zu baben; in der 
Weingroßhandlung von Chr. Hanfen, 
in der Cigarrenhandlung von Sckuhr 
& Co., in den beiden Conditereien 
und Cafés der Herren Gebr. Cloin, 
Schweidnitzerſtadtarahen und Taſchen⸗ 
Straße, und im Neftaurant „Zum 
Tauentzien“, ſowie im Breslauer 
Coneerthaus. 
Obere Sagen a 6 M., untere 
Logen à 5 M. find nur im Ball⸗ 
local zu baben. 


—— —ſſg ͤ — 
ine j., anſt. Dame bittet dringend 
E lum ein Darlehn von 50 M. Off. 
bauptpoſtlagernd M. 10. 16039) 


n 


n Ratibor im 80. Jahrgange täglich erſcheinende Zeitung, eröffnet für das 
1. Quartal 1881 ein neues Abonnement zum Pränumerations⸗Preiſe bon 
3 Mark. Sämmtliche Reichspoſtanſtalten nehmen Beſtellungen hierauf 
entgegen. Der Oberſchleſiſche Anzeiger iſt die älteſte und verbreitetſte 
Zeitung in Oberſchleſten und finden Inſerate zum Preiſe von 15 Pfg. 
für die fünfgeſpaltene Petitzeile durch denſelben die wirkſamſte Verbreitung. 


| Molkerei⸗Curſe 
bei dem Milchwirthſchaftlichen Inſtitute in Proskan. 


In dieſem Winter finden folgende Courſe ſtatt: 
1) ein Curſus für Beſitzer und Beamte vom 20. bis 28. Jannar 1881; 
2) ein Curſus für Perſonen weiblichen Geſchlechts vom 3.—11. Februar: 
3) ein Curſus für männliches Molkereiperſonal ohne beſondere Vor⸗ 
bildung vom 17. bis 25. Februar. 
Zu jedem dieſer Curſe werden nur 15 „Beriouen aufgenommen; das 
pränumerando zu zahlende Honorar beträgt Mark. 12116] 
Anmeldungen ſind an die Direction des Inſtituts zu richten. 


Proskau, im December 1880, Dr. S. Friedlaender. 


n 


[1998] 


Neujahrskarten 


roͤßter abe und u, 927 18701 
tter & Kallenbach, Cr Sülnertrane. 


Preiſe der Mieder 
von 8, 10, 12, 14 bis 16 Fl. ö. W., 
Ceinture 

von 6, 8, 10 bis 12 Fl. ö. W. 
Bei Beſtellungen durch Correſpondenz bittet 

man, das Maß in Centimeter anzugeben: 

1) Ganzen Umfang von Bruſt und Rücken, unter 

den Armen genommen; 

R Umfang der Taille; 

3) Umfang der Hüften; . 

4) Länge von unter dem Arm bis zur Taille. 

Das Maß iſt am Körper über das ich 


Heinr. R 


* 


u- „Thella S.“ poſtl. Breslau. nehmen. 


75 I” * * 0 PR a een 
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Ober ſchleſi ſche Eifenbahn.. 


Bis auf Weiteres werden im dieſſeitigen Local⸗Verkebr, ſowie im directen 
Verkehr mit den Staats⸗ und unter Staatsverwaltung ſtehenden Privat⸗ 
bahnen auch Frachthrieſe zugelaſſen, welche auf der Rückſeite lediglich nad: 
richtliche Vermerke für den Empfänger über die Herkunft oder über die 
weitere Beſtimmung der Sendung enthalten, wie: 

von Sendung des N. N., 
zur Verfügung des N. N., 
zur Meiterbeförderung an N. N., 
mit dem ausdrücklichen Zuſage: 
„ohne Verbindlichkeit für die Eiſenbahn“. Sr 3 

Diele Vermerke find auf die zweite Hälfte der Rückſeite zu ſetzen; die 

erſte Hälfte iſt für die Uebergangsſtempel freizulaſſen. 
reslau, den 20. December 1880. [8712] 


‚Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. Januar 1881 tritt der Nachtrag Nr. 19 zu unſerem Local-Güter⸗ 
Tarif in Kraft, welcher ſpecielle Beſtimmungen zum Betriebs⸗Reglement, 
verſchiedene Tarifermäßigungen und die Gütertariftabelle für die zwiſchen 
den Stationen Deutſch⸗Raſſelwitz und Leobſchütz gelegene, am 1. Januar 
1881 für den Güterverkehr zu eröffnende Halteſtelle Steubendorf enthält. 

Druckexemplare des Nachtrages Nr. 19 ſind bei unſern Stationskaſſen 


käuflich zu haben. 
lau, den 20. December 1880. [8713] 


Königliche Direetion. 
Schleſiſch⸗Oeſterreichiſcher Kohlenverlehr. 


In denjenigen Koblentarifen von Stationen der O.⸗S. und R.⸗O.⸗U.⸗ 
Bahn und von Neurode ꝛc. (Eiſenb.⸗Dir.⸗Bez. Berlin) nach der bezw. K. F. 
Nord⸗, öſterr. Staats⸗, dit. Nordweſt⸗, ſüdnorddeutſch. Verbind.⸗, öſt. Süd, 
Kaiſ. Elifabeih:, Mäbr.⸗Schleſ. Central, Galiz. Carl⸗Ludwig⸗ und Lemberg: 
Czernow.⸗Jaſſy⸗Bahn, welche in öſterr. Notenwährung und zu verſchiedenen 
Coursſtänden derſelben erſtellt find, kommen pro Monat Januar 1881 die 
Frachtſätze zum Courſe von 170/175 zur Anwendung. 

Breslau, den 24. December 1880. 


Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 


Equitable 
Lebens⸗Verſicherüngs⸗Geſellſchaft der Verein. 
Staaten New⸗Qork. | 


Errichtet 1859 und conceſſionirt in Preußen am 4. Januar 1877. 


N lt. 1879: 48,048 Poli i 
Geſchäftsſtand u 7 Policen mit verſichertem M. 681,902,403 


apital - - 
Totalfonvs am 1. Januar 1880: ennneenn „156,970,735, 
wovon Gewinn⸗Reſerd e 31,564,712. 
Neues Geſchäft in 1879: 7483 Policen mit berfiherten . 111,310,672. 
Depot bei der Vereinsbank in Hamburg s 420,000. 


Wir beebren uns hiermit zur Kenntniß zu bringen, daß 


Herrn Carl Zimmermann in Breslau 


eine Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien übertragen worden iſt. 
Breslau, im December 1880. 


Die Subdirection für Schleſien. 
Eduard Mentzel. 


Indem ich auf vorſtehende Anzeige Bezug nehme, balte ich mich zur 
Entgegennahme von Anträgen zur Verſicherung bei der Eauitable, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft beſtens empfohlen und bin ich zu jeder 
Auskunſt über dieſelbe gern bereit. 

Breslau, im December 1880. [8459] 

Hochachtungsvoll 


Carl Zimmermann, 


Haupt Agent, 
Bureau: Tauenzienſtraße 53. 


Möbel⸗Fabriks⸗Ctabliſſement D. Silberstein, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 14, 
Ecke Ernſtſtraße, früher Rehorſt'ſche Fabrik. 


Daſelbſt findet wegen Raummangel nur kurze Zeit [8680] 


ein großer Mus verkauf 


von allen Arten ſolid angefertigten Tiſchler⸗ und Tapezierer⸗ 
Arbeiten ſtatt und iſt dem P. T. Publilum die günftige, nirgend ſich 
darbietendr Gelegenheit geboten, ihre Einkäufe in Neujahrsgeſchenken 
in größter Auswahl zu ſtaunend billigen Preiſen zu machen. 
Complete Heiraths⸗Ausſtattungen zu ſehr mäßigen Preiſen. 


. 


Josef Heller, Beuthen OS, 
Fabrik maſſiv gebogener (Wiener) Holzmöbel, 


empfiehlt ſolld und elegant gearbeitete Stühle neueſter und mannig- 
faltiger Formen und Conſtructionen. 

Ganz neu und beſonders empfehlenswerth iſt der Stuhl mit Compo⸗ 
ſitionsſitz ſtatt des Rohrſitzes und neuer, alle Tbeile umfaſſenden Verſpreitzung, 
welche dem Stuble jede gefällige Form und die größte Stabilität, Feſtig · 
keit und Dauerhaftigkeit verleiht. 18237] 

Vertreten durch 


Oscar Hentschel, Breslau, 
Nicolai⸗Stadtgraben 18 


8 Für Pferde⸗ und Viehbeſitzer. 
Futterſchneidmaſchinen à Ab 27.50 
> Schrot⸗ u. Quetfchmühlen & , 3. — 
(Durch beſſere Verdauung 20% Futtererſparniß.) 
Das Eiſenwerk Gaggenau Murgthalbahn, 
Baden, hat es ſich ſeit 3 Jahren zur Aufgabe 
geſtellt, durch Maſſenfabritation mit Specials 
maſchinen kräftige leiſtungsfähige Futterberei⸗ 
tungsmaſchinen zu Preiſen herzuſtellen, die es 
auch dem kleinen Pferde- und Viehbeſitzer 
ermöglichen, ſolche anzuſchaffen. Die zu obigen 
Preiſen gelieferten Maſchinen wiegen nahezu 
e 1 Gentner und liefern per Stunde über einen 


1 


Niederlage bei Herrn N. Landau in Vreslau. 


Malzfabrik⸗ 


Kauf Bl 
oder Pachtung geſucht. Selbe ſoll 


größeren Umfangs, neueſten Syſtems 
und an oder nahe einer Bahnſtation 
elegen ſein. Ausführliche Franco⸗ 
8 erten sub H. B. 1026 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Wien, erbeten. 


[1456] 


3 Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer größeren Stadt Mittel⸗ 
ſchleſiens iſt ein Weiß⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit guter Kundſchaft 
wegen anderen Unternehmungen fo: 
fort günſtig zu verkaufen. 

Reflectanten belieben Offerten an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Oblauer: 
ſtraße 85, u. Chiffre H. 433 einzuſenden. 


Trewendts 


Bolkskalender 


für 1881, 
37. Jahrgang. 
mit vielen Dollbildern und 


zahlreichen Bolzſchnitten. 
8., kart. Mk. 1,25, 
gebunden und mit te 
durchſchoſſen Mk. 1,50. 


Trewendts 


Sauskalender 
für 1881. 


> || 34. Jahrgang. 


Mit einem lithograph. Titelbilde 
„Sommervergnügen,“ 
Pendant des vorjährigen Bildes 
aal bee Schneegeſtöber,“ 
und zahlreichen Holzſchnitten. 
Kart. und mit Schreibpapier 
durchſchoſſen 50 Pf. 

Vorzüglich für den praktiſchen 
Gebrauch! um Notizbuch oder zur 
Hauschronik geeignet. 


Notiz kalender. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Conditor Julius Johann 
Robert Fuhrmann gehörige Haus⸗ 
Grundſtück Nr 120 Reichenbach ſoll 
im Wege der Zwangsverſteigerung 

am 28. Februar 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amts⸗Gericht, 
Terminszimmer Nr. 6, verlauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören keine 
der Grundsteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Gebäudes 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
1125 Mark veranlagt. Die Bietungs⸗ 
caution beträgt 2813 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei 1 während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Zuſchlagstermin 
anzumelden. 

as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlags wird [860] 
am 1. März 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
verkündet werden. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 18. December 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
S. Adler 
u Neiſſe wird, nachdem der in dem 
Pergleichstermine vom 17. November 
1880 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Veſchluß vom 
1. December 1880 beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. [861] 
Neiſſe, den 20. December 1880. 
Elsner, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurs⸗Verfabren über 

das Vermögen des Gerbermeiſters 
Ernst Straube 

zu Mittelwalde iſt zur Prüfung einer 
nachträglich angemeldeten Forderung 
Termin 862 

anf den 21. Januar 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor 97 5 . Amtsgericht 
ierſelbſt anberaumt. 
; ande den 22. Dechr. 1880. 


Stoller, 
Gerichlsſchreiber des Königlichen 
Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In Berichtigung der, in Nr. 591 
der „Breslauer Zeitung“ enthaltenen, 
die Firma Nr. 1951 des diesſeitigen 
Firmenregiſters betreffenden Bekannt⸗ 
machung vom 13. December er. wird 

iermit zur öffentlichen Kenntniß ges 
Reach, daß die bezügliche Firma nicht 
„Carl Albert zu Kattowitz“, ſondern 
„Carl Allert 
u Kattowitz“ heißt und deren In⸗ 
Dr nicht der Tiſchlermeiſter Carl 
Albert, ſondern der Tiſchlermeiſter 
Carl Allert zu Kattowitz iſt. [863] 
Beutben OS. den 22. Dec. 1880. 
Königl. Amts-Gericht I. 
FTT... 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 3 eingetragenen 


Firma 2 

M, Buttermilch 
zu Landeshut folgende Eintragung 
bewirkt: . 

Die Geſellſchaft iſt durch Zeit: 
ablauf beendet und die Firma als 
Einzelfirma eingetragen. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 339 die Firma 
M. amen 
u Landeshut und als deren In⸗ 
Done der Kaufmann Benno Wolf- 
ſohn zu Landeshut heut eingetragen 


wache hut, den 22. Dechr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Den fuben Rath u. Si in diser. 
Angel. bei Frau A. Criſon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 33/34, I. Ausw. briefl. 


Bekanntmachung 
des Verſteigerungs Termins. 
Das der Ottilie verw. Miketta, 
eb. Himmel, zu Pogrzebin, dem 
utsbeſitzer Paul Wuthe zu Ober⸗ 
Ottitz und dem Rittmeiſter a. D. Paul 
übner zu Pleß gehörige Rittergut 
r. 29 Pogrzebin wird im Wege der 
wangsverſteigerung zum Zweck der 
Auseinanderſetzung unter den Mit⸗ 
eigenthümern 
am 20. Januar 1881, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 7 
im Land⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
meiſtbietend verkauft und das Urtheil 
über Eriheilung des 790881 
am 24. Januar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Das Rittergut iſt veranlagt: 
a. zur Grundſteuer mit einer Ge⸗ 
ſammiflache von 493 Hektar 60 Ar 
90 Quadratmeter, nach einem 
Reinertrage von 1613,91 Thaler 
4841,83 Mark; 
b. zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 891 Mark. 
Die Bietungs Caution beträgt 
21,594 Mark 42 Pf. 16480 
Ratibor, den 10. Novbr. 1880. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. I. 


Holz⸗ Auction. 


Aus der Königl. Oberförſterei 
Kuhbrück werden: 

8 Donnerstag, den 13. Januar 
1881, von früh 9 Uhr ab, im 


Casper'ſchen Gaſthauſe zu Frauen⸗ S 


9 friſchem Einſchl 
von em Einſchlage: ca. 
1400 Stück kiefern Aude 10 


Stück Fichten, 10 Stück Weiß⸗ 
buchen, 8 Siack Erlen, 4 Rm. 
Fichten Nutzholz, 70 Rm. Fichten 
Scheit und 30 Stück Fichten 
Leiter⸗Bäume von den Kabl⸗ 
ſchlägen Jag. 101 und 120 
Schutzbez. Kuhbrück und Gr.⸗ 
Lahſe; 


B. an trocknen Hölzern vom Ein⸗ 
ſchlage des Jahres 1880: circa 
1000 Rm. kiefern, 30 Rm. weiß⸗ 
buchen, 70 Rm. birken und erlen 
Scheit und Knüppel aus den 
Beläufen Kuhbrück, Gr.⸗Lahſe 
und Burday, ſowie kiefern 
Stockbolz aus Bel. Poln.: 


e 
onnerstag, den 20. Januar 
1881, von früh 9 Uhr ab, im 
Kinne'ſchen Gaſthauſe zu Mafil.: 
I yon feifhem Einfät 
von friſchem Einſchlage: ca. 
1700 Stud kiefern und 3 Stück 
eichen Nutzholz von den Kabl⸗ 
ſchlagen Jag. 36 und 46 Schutz⸗ 
bezirk Grochowe und Poln. 
Mühle; 
B. an trocknen Sehen bom Ein: 
ſchlage des Jahres 1880: ca. 
20 Rm. eichen Scheit, ca. 400 
Rm. kiefern Scheit und Knüppel, 
ſowie kiefern Stodholy und Ab⸗ 
raumreiſig nach Bedarf aus 
den Schutzbez. Grochowe und 
Poln. Mühle, [8699] 
zum meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung geſtellt. 
bbrüd, den 23. Dechr. 1880. 


u 
Die Kgl. Forſtverwaltung. 


Holzverlauf. 


Montag, den 3. Januar 1881, 
ſollen aus dem Revier Riemberg, im 
Gramſch'ſchen Gaſthauſe, Vormittag 
10 Uhr, folgende Hölzer lieitando 
verkauft werden: 
20 Stück Eichen⸗Nutzholz, 
44 „ — Kiefern⸗Nutzholz, 
3 „ Learchen⸗Nutzholz, 
9 rm Eichen⸗Scheit II, 
9 Eichen⸗Aſt I, 
48 „ Kiefer⸗Scheit II, 
77 „ Kiefer⸗Aſt I, 
21 „B Fichten⸗ u. Tannen ⸗Scheit ll, 
68 „ Fichten: u. Tannen⸗Aſt I, 
6 Hdi. Kiefern⸗Belagreiſig, 
900 rm Stockholz. [8705] 
Ein Drittel des Meiſtgebots muß 
im Termin ſelbſt ſofort angezahlt 
werden. 
Riemberg, den 25. Dechr. 1880. 


Der Oberfoͤrſter. 


Eine leiſtungsfäh. Berliner Rüſchen⸗ 
fabrik ſucht einen tücht. Vertreter 
für Breslau und Schleſten. Adr. unter 
F. S. 592 an R. 


> 
S 


Belanntmachung. 

Die Lieferung von 6 Stück 
Coakswagen zu den Generatoröfen 
der III. ſtädtiſchen Gasanſtalt hier⸗ 
ſelbſt nebſt 6 Neſerverädern ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
chrift verſehene Offerten ſind bis 

ontag, den 3. Januar 1881, 

Nachmittags 4 Uhr, 

im Central⸗Bureau der ſtädtiſchen 
Gaswerke (Stadthaus pt.) abzugeben. 
Zeichnungen und Bedingungen liegen 
im Baubureau der III. Gasanſtalt 
an der Trebnitzer Chauſſee zur Ein⸗ 
ſicht aus und können Copien der⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Copialien 
von dort bezogen werden. 856 

Breslau, den 23. December 1880. 
Die Bau⸗Commiſſion für die 

IIl. ſtädtiſche Gasanſtalt. 


Bekanntmachung. 


Das Paſtorat der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche wird zum 1. April 
1881 bacant und ſoll bis dahin wies 
der beſetzt werden. Das Einkommen 
beträgt circa 2100 bis 2300 Mark 
nebſt Amtswohnung und Garten⸗ 
enutzung. Die Herren Bewerber 
wollen bei der unterzeichneten Patro⸗ 


nats⸗Behörde unter Beifügung 1 5 : 


Zeugniſſe ſich melden. [8 
Münſterberg, den 23. December 1880. 
Der Magiſtrat. 


An der Weſtpreuß. e 
Irren⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt zu 
chwetz iſt die Stelle des 


W Sn Feen R 


Moölner Dombau⸗Looſe, 


a 3 M. 50 Pf baben be 


+ 
B. Schleſinger, Meufgeftrahe 21. 


Cölner Dombau-Looſe, 
Haupttreffer M. 75,000 baar, 
tück für 10 M., 
nur noch einige Tage bei [198 
Carl Krauss, München. 


7 


Socius geſucht. 


Für ein größeres dollſtänd. 


Dampfſägewerk 


nebſt Cementfaß⸗Fabrik (jährl. Umſatz 
ca. 50—80 Tauſend Faß) auf großem 
werthvollen Grundstück, an 2 Bahn ⸗ 
böfen in einer holzreichen Gegend 
(Kiefer) gelegen, wird ein Theilneb⸗ 
mer mit ca. 30,000 Mark geſucht. 
Offerten sub H. 24,122 mit Franco⸗ 
marke an Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau eroeten. 8630 


Ei leiſtungsfähiges Bremer Fäſſer⸗ 
Etabaksgeſchäft ſucht für Schleſien 
einen tüchtigen Agenten. Beſte Re⸗ 
ferenzen unbedingt erforderlich. 
Offerten unter U. 987 an die Anz 
noncen⸗Expedition von E. Schlotte 
in Bremen erbeten. [2100] 


Einem invaliden Oſſizier, mit ein. 
Mitteln wird Gelegenheit geboten, 
in anſtändigſter Weiſe ſein Einkommen 
bedeutend zu erhöhen. Offerten mit 
näheren Angaben zu richten A. B. 502 
poſtlagernd Breslau. [5974] 


Capitalien auf Hypotheken, 4½ u. 

5%, zu vergeben. Offerten erb. 

[5996 Carl Altmann, 
Sadowaſtraße 56, 3. Etage. 


Can f. erſtſtell. Hypotheken 


ofſerirt E. Peisker, Gartenſtr. 30b. 


Ein flottes Detail⸗Geſchäft 
gleichviel welche Branche) wird 
von einem jungen Kaufmanne 
gegen ſofortige Baarzahlung zu 
übernehmen geſucht. Adreſſen 
beliebe man unter A. Z. 38 an 
die Exped. der Breslauer 81g 
einzureichen. [2097] R 


Großer 
WMWopelverkanf. 


— 


Wegen Verſetzung verkaufe ich aus 


freier Hand 


Volontärarztes Zwingerſtr. 24, 1. Et., 


durch einen Arzt oder Cändidaten 
der Mediein zu beſetzen. Mit der⸗ 
ſelben iſt vollſtändig freie Station 
verbunden und für approbirte Aerzte 
außerdem eine Remuneration von 
600 Mark jährlich aus Staatsmitteln 
in Ausſicht geſtellt. 
Meldungen nimmt der Unterzeichnete 
entgegen. 12098] 
Dr. Wendt. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein Kaufmann, Pole, 38 J. Chriſt, 
wünſcht ſich zu verheirathen und 
bittet Damen von angenehm. Aeußern 
mit entſprechendem baaren Vermögen, 
ihre geſälligen Offerten mit Pboto: 
graphie an C. v. G. 390 Warſchau 
poſtlagernd zu adreſſiren. Discretion 
Ehreuſache; Vermittler verbeten. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein Mann in den 30er Jahren, 
Proteſtant, von nicht unangenehmem 
Aeußern und Manieren, der einem 
einträglichen Geſchäft in der Provinz 
vorſtebt, ſucht eine Lebensgefährtin 
bis höchſtens 30 Jahre, mit einem 
disponiblen Vermögen von 5.—6000 
Tblr. Diseretion Ebrenſache. Gefl. 
Offerten sub Chiffre A. B. C. 52 in 
der Exp. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


1. Wine Töpfermeiſtor, 28 Jahre 
alt, eigene Töpferei, w. ſ. z. ver ⸗ 
heirathen. „unge Damen im Alter 
von 20—25 Jahren, welche gewillt 
ſind, ſich zu berbeirathen, belieben 
1 5 Offerten nebſt Photographie und 
ermögensangabe unter B. 46 in 
den Brieffaſten der Bresl. Zeitung 
gefälligſt einzuſenden. [6050] 


een im fein. Bürger: 
u. Adelſtande werden unt. ſtrengſter 
Diseretion reell u. paſſend verm. Frau 
Schwarz, Sonnenſtraße 12, Breslau. 


Associe 


Zur eee eines Galanterie⸗, 
Kurz: und Spielbranche « Eı 
und Detail-Gefhaft wird ein thä⸗ 


mögen bon 7—10,000 Mark geſucht. 
Offerten sub A. 476 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85. Ano⸗ 
nyme unberückſichtigt. 8690. 


zu Taxpreiſen: 


2 compl. Mah.⸗Bettſtellen m. Ma: 


tragen, 2 Nachttiſche, 1 Commode m. 
Spiegel, 1 Pariſer Ausziebiifh, 


12 geſchw. Mah.⸗Stühle, 1 Mah.⸗ 


Kinderbetiſtelle mit 2 Matratzen, 
2 eleg. Herrenbureaux, 
Stüble, Kirſchbaum⸗Möbel, große 
Schränke, eiſ. Bettſtellen, Actens 
regale, Küchenmöbel, Porzellan-, 
Glas, Uhren u. Bureauutenſilien; 


ferner: 


1 compl. bocheleg. nußb. Saal⸗ 


apa mit Buffet und Trumeau, 


6 eichene 


nußb. Vorberzsimmer: Mobiliar, 


1 Divan, Hausrath :c. 8681] 
Die Sachen können v. 29. b. ab 
wäbrend der Geſchäftsſtunden von 


8-1 u. Nachm. von 2-7 Uhr be⸗ 


ſichtigt event. gekauft werden. 

Event. wird Emballage und Ver⸗ 
ſendung gegen Vergütung durch mich 
übernommen. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auect.⸗Commiſſar. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrauk⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1771] 


Geſchlechtskraukheiten 


jeder Art, 
ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


ſexuelle Schwäche ze. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
benſo [6048 


Frauenkraukheiten 


sub Discretion 


ranche⸗Engros⸗ W. e Weidenſtr. 25, I, 


früher Malergaſſe 26. 


Auswärts brieflich. 


800 Mk. garantirt! 


oſſe, Berlin W. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Dr. Hartung’s rühmlichſt 
bekanntes Mund» und Bahn: 
1 J à Flacon 60 Pf., ſicher⸗ 
IB ittel, onen u. üblen 

undgeruch ſoſort u. dauernd 
u beſeitigen. Mit obiger Summe 
r Echtheit garantirt. Nur echt 


in Breslau bei R. Betenſted, 


Gußſtücken u. ſ. w. ſucht ein lei⸗ 
tungsfäbiges Gußſtahlwerk einen 
ertreter für den dortigen Bezirk, 
der die D Hütten⸗ 
werke und Eiſenbabnwerkſtätten regel⸗ 
mäßig beſucht. [2112] 
Nur durchaus geachtete, gut ein: 


12655 Bewerber finden Berückſich⸗ 85 . N N 3 
i . 5 auerſtr. i oln.⸗Liſſa 
Offerten unter G. G., 44 beſorgt die] bei A. Manklewiez 120 


Fut den Abſatz von Schmiedeſtücken, 


Pan 
h 


tiger Theilnehmer mit einem Ver⸗ Sprechſt. von 8-12 u. v. 1-5 Uhr. 
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Wie! |1 Daupfmaſchine B Schweiduizerſtraße 9 


sis von 8 Pferdelr., ſowie ein eee 1 5 TR Baus 
19 2 a 5 . „ . 11 zu ver⸗ 
g 5 Bid 1 Röhrenkeſſel, a Hei Sg BE miciben. Näheres Dölauerfiraße, 87, 
ac f g eine 2 5 l 3 5 
Souchong- oder nher Thee gebraucht aber noch in bene, f wird ein beſähigter, erfahrener en . 5 


Das Neueste 


1 r 
Nathgeber für Männer jeden 
in Briefpapieren 


Alters. Tauſendfach bewäbrte 8 
Wie in 
Visitenkarten 


Hilfe u. Heilung von Schwäche⸗ 
empfiehlt [8385] 


Zuſtänden des 
männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, Nerden⸗ 


leiden, d Folgen 3 Pfd. 2,40, 2,80, 3, 4, 4,80 u. 6 M., ande befindlich, Mann geſucht. Derſelbe fol S 

heimlicher Ge: N, Raschkow Jr., Pecco-Blüthen, werden geſucht. event. am Gewinne beibeiligt = Albrechtsſttaße 29 
e eee . "Bre N _ Or. Fehde 2 
AR . mperial- oder grüner Thee die An Expedition v. i beſörd. Nudo 1 t. Feldſtraße Nr. 
, ...... Bin men Sid Bub Seo 

ſchlaffung, Gedächtnißmangel, Neulahtsgarten Feinſte Vanille, H, 24,128. Avril 1881 zu vermiethen. [6052] 


a Pfd. 20—40 M., à Schote 10 75 Pf. ( [ Befuht wird ein tüchtiger, gut] [Ein auch zwei zuſammenbängende 

MHaupt- Niederlage Für Brennerei⸗ empfohlener 8691] E möblirte Zimmer zu . 
ſammtl. Chocoladen u. Cacaos Commis ut Taſchenſraße 2 
von Ph. Suchard, Neuchatel. Beſi er 5 Ohlauerſtraße 43 zu vermiethen: 
Auswärtige Aufträge 3 und Verkäufer 1 Wohnung II. Et., 5 85 a 

ielem Beigelaß. 


werden prompt ausgeführt. in Beden 1 600m der Manufacturwaaren⸗Branche h 
vl. ri welcher der Buchführung mächtig it. 2 Re ee ah? 


E. Astel & Co f 
17, Albrechteſtraße 17, Bresian, Durchm. und ein dazu Diterten sub 2. 475 an Rudolf| Nab. Oblauerſtr. 45, J. Ei b. Wirth. 


8 | Wr 1 Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85. 
und Berlin C., Breiteſtr. 5. = = - 
Eee g gEDdriger alete Sin Commis HET 
ee ̃ — . ĩ⅛ 6e. Fabrikat liefernd, (Speeeriſt), deutih und poln., Berlinerplatzes jahrlich fürd 600 M., 


8 er findet] wi ; x 
werden unter Garantie und billi 5 8 wird zum 1. April geſucht. Adr. sub 
II sy ivester II zu verkaufen geſucht. Näheres 0 We Fiichard Berger, ebd.! 


mit Namen 
und eine Scherzkarte, [6073] 


„der Kamm“, 


bei II. Cohn, Neuſcheſtraße 6. 


! Rückenſchmerzen ꝛc. Dan leſe das 
: Orig.⸗Meiſterwerk, Der Jugend⸗ 
ſpiegel“ mit anatomiſchen Ab⸗ 
bildungen, für 2 Mark von W. 
Bernhardi, Berlin SW., Belle⸗ 
allianceſtr. 78, zu bezieben. 


to 


Wein“, Rum, et; 5 
CGognac- u. Liqueur⸗ Etiauetts, 
Placate empfiehlt in größter 
Ä Auswahl 181980 
M. Lemberg, lith. Inſtitut, 

5 Neue Graupenſtraße 17. 


Er Echte Dr. Strabl ſche = 

Hauspillen 
gegen Leibes⸗ und Verdauungs⸗ 

ö r Ba aueh 8 BEE: 
der Hämorrhoidal⸗Beſchwerden, A „ 
ns der Humboldt. Apotheke, [Billige Teppiche! 
i 4 it W eh noch nie dageweſen! 

die Raſchmarkt Apotheke in in echt Brüſſel, neu u. ohne Fehler 
Breslau: 6261 2 Meter breit. 3 Meter lang, 


NB. Obige Apotheke iſt laut ; 
B grihtlihen Ertenntaiſſes vom f each „rare, soweit der 86882 0 
3. Mai 1878, das für Jeder; (reien vent he 
5 1 8 a Etat G. Hausfelder, 

vorliegt, im Beſitze des Original⸗ 
HReceptes, dader der Inhaber der Zwingerſtraße 24. 1. Etage. 


Elephanten⸗Apotheke zu Berlin 
X ae 5 90 Roften und Stammkuffen, 


Nr. 45 „Berlinerplatz“ Exp. d. Bresl. Z. 
H. 24129 bei Haasenstein & Vogler BET, ST Tee Dr 


11 0 KK . TEEN ine Wohnung, 3—4 Zimmer und 
114 Deutsche in Breslau. [8700] Faun. har A de re e E Küche, am Bberſchlef. Bahnhof, 


Punsch-Essenz I! Stellen-Anerbieten gut vertrauter junger Mann geſucht Garten Clsaſſen, Babnbof, Tauen⸗ 


SCH Es N 1 1. ober 15. Januar k. J. tzien⸗ oder Taſchenſtraße. wird per 

= ee . und Geſuche. = Offerten 5 5 W. 49 an die Er- Gel. Offerten 1 eſucht. 

r , 2 Bi pedſtion der Breal. Big- [6074] re erten mit Preisangabe unter 

Kemna’s Punsch-Syrup, Ein Lehner, 474 Fabre im Ante, Für mein Weingeſchäft ſuche J an die Exp. d. Bregl. Big. 
Düsseldorfer Punschessenz Eu Somnafel und erer ; Str mein Bein den b Sadowaſtraße 15 

Burgunder Punsch bildung, ſucht Stellung als Haus- einen tüchtigen jungen Mann, A 
urgu 7 lehrer oder an einem Privat In- der mit allen Kellerarbeiten m Etage elegante Wohnung 5 Zim: 
mer, 2 Cabinets, Küche, Badecabinet, 


Schwedischen Punsch, I Kitute. Offerten unter A. B. 100 völlig vertraut iſt und ebenſo Kennt⸗ 


zur Zahlung der Gebühren des auch mit Photographie. — Gravirung. alten feinen poſtlag. Rosdzin⸗Schoppinitz. 2079] niß der Buchführung befist Entree nebſt Zubehör für 400 Thlr. 
Nechts⸗ i ffe . i 2 — — . per 1. April zu v . 607 
ee es  beruribeit f Neue sen. 22. 4600 Jamaica-Rum, Ein sand. phil. he Feen 8] Seger Antritt nunc. er ee 


Angießen alter Kuffenveckel. 
= Porzellan⸗Thürſchilder. 
E Carl Stahn, n See 
Am Ind Magazin f. ek LEE. . 


Eigarretten u Neugebaner's 


Tauenzienſtraße 22; 


im zweiten Stock, 4 elegante Zim⸗ 
mer, Cabinet, Küche u. ſ. w. per bald 
zu vermiethen. Näheres Hof links, 
bei der Hausbälterin. 16060] 


Junkernſtraße 7 


ſind im erſten Stock 3 Zimmer, zu 
Comptoirs ꝛc. geeignet, zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. [6061] 


der Liter 4,00, 3,00, 200 Mk. Haus- od. Anſtaltslehrer. Off. 
= Falte ran ’ |sub H. R. 53 an die Expedition der Jacob Forell, 
der Liter 2 bis 4 Mk, Bresl. Zig. erbeten. (6081 2115] Glatz. 


Mandarinen-Arac, W „ Fir mae J 
2 90 ien. Liqueur⸗Fabrik 
1! Champagner 1110 Erzieherinnen, ue 1 tütigen age Men, 


die Flasche 3,00 bis 4,00 Mk., tüchtig in Sprachen und Muſik für! welcher ſich auch für die Reiſe eignet. 


Moselweine, Wien, Ungarn, Böh⸗ Fr ine _ 


von Grimnult & Co., N ; die Flasche 1,00 bis 1,20 Mk. 174 51 Veſucht wird ein tüchtiger Buch. — — N 
5 8 Sipatbeter in Maris, 8 Filzwaaren⸗Fabril, Rheinweine, £ men, Galizien, Ziſrae⸗ & binder, 5 158 1 Tauenzienplatz 9 
0 3 genügt, den Rauch dieſer ] Burgſir. 54, Liegnitz, Burgſtr. 54, die Flasche 1,40 bis 4,00 Mk., liti e vertraut und im Stande iſt, eine = + 7 
Cigarretten aus dem indiſchen empfiehlt ibr fein ſortirtes Lager in ine Erzieherinnen, ſprach⸗[ Buchbinderei ſelbſtſtändig zu führen. | ſchön. Woh. I. Stock 10 Zimm̃., Cab. , 
M Hanf (eannabis indica) einzu: allen Sorten Filzſchuben. Sohlenfilze F ösische Rothwei lich und muſikaliſch tüchtig, für Ungarn | Offerten mit Angabe der Gehalts: | Bad, Zubebör. III. St. 6 Zimm., Cab. 
athmen, um die quälendſten An- und Futler werden auf Beſtellung ranzôsische Rotweine, und Steiermark, engagirt die Inter- anſprüche und Beilegung der Jeuan. . 2 
e e e ee e at | Ar lie Ungerwene lie Bek. SEE bn, Oßlanerſto. DS 
Huſten, zu ; la a f alte Ungarweine ulie Bec 8 EEE 
gegen Heiſerkeit S 2 m F 3 9. DD. 
a eyen Seite det aft oe Für Deſtillateure. Bowlenweine, ia WO 1 lat Konigacke) 
überraſchendſten Wirkungen. Betr.⸗Verkl. wegen ſtehen gr. Par ⸗ Weiss und roth Daſelbſt gute, billige Penſion für t 1 1] 1 1 wird zum 1. April 1881 die ganze 
Niederlagen in allen größeren tien kl. u. gr. Liqueur ⸗Gebinde, d. Liter 1,00 M., bei 10 Ltr. à 90 Pf., ſtelleſucdende 1 ar Stel ⸗ er Ona! e. Etage, ſowie die balbe 3. Etage 
Apotheken, in Breslau: Th. Maſchinen, Pkeſſe, Reiſe⸗ u. Fracht Pfirsiche Wien, 8 Stefansplatz 8. fowie für Reſtaurants in jeder Branche miethskrei. Näberes bei Herrn Friſeur 
VLebek, Aeskulap⸗Apotheke. wagen ꝛc. z. bill. Verkauf. Off. unt. in Büel d Plasch ine anftänbige jüdiſche Wirth. offerirt den Herren Principalen das] N. Seiffert daſelbſt. 18607] 
e eee. an die Exp. B. Bresl. gig. tu: Bütchgen e e E ſchafterin wird geſucht. Anmel. Dureau bon A. Schmidt in Bred-| r. re on 
5 „7 Ananas dungen unter L. M. 43 iu den Briefk. lau, Kl. Groſchengaſſe 8. 16059 Am Ohlau⸗Ufer 29 
ET Wr DUESSELDORFER in Büchsen und Flaschen, der Bresl. Zeitung. (6041 Tür mem Waden Gesch ſuche ih ren 7 
er: 17 S Bischof-Ext t 1 } ür mein Waaren⸗ eſchäßt ſuche ich find elegante Wohnungen von 210 bis 
2 Hühneraugen zB PUNSCHSYROPE 1 * 3 2 ’ Ei, bild ae u > einen Lehrlin 230 Thlr. ſofort zu verm. [6023] 
beseitigt raſch und für immer von [8356] einischen elbftitändige enung. gefakte ſoforiigen Me 09 r 
| 5 f übrung eines Brauerei⸗Geſchäftes zum ſofortigen Antritt. 2109] 
8 S ee ee . Ape fr . Nees des Könige. Waldmeister-Extract, 5 werden ſoll, und welcher eine Adolph Finke, Beuthen OS. Kupferſchmiedeſtraße 
. Stern“, Weſdenſtr. 34, Breslau. Nur echt, 8 Apfelsinen und Citronen Falun ER i 1 Handlungs⸗Lehrlingsſtelle bald ſiſt der 1. Stock als Geſchäftslocal 
{ P en | wonn sich der Name anf jeder empfehlen [8715] befiger E. Seper Al TLeobſchütz D . gefucht für einen Tertianer mit oder Wohnung, beitebend aus Saal 
— —————— [Etiquette und Kapsel befindet. 4055 95 ee 8687 ſchoner Handſchrift, Son achtbarer u. 6 Biegen (auch geth.) zum 1. April 
ö Großer Gelegenheitskauf. Paris 1855 & 1867 Höchste Gehr. Heck TTT Bresl. Zig. zu verm. Näb. b. Wirth daſ. [6079] 
e Ein vorzügl, gates Planine für| Wien 1875 JPreismedaillen. Ohlauerstrasse 3 1 alien eh later, [0072] i d Ei Gewö 
N 100 M., Werth 150 M., Wiener Bett: Harzer umme ale, 8 Aepfel, Wallnüſſe, Jof. d. Centr.- Bureau Fiſchergaſſe sd. Miethsgeſuche. vom Ringe, zu vermiethen. i [6078] 
2. fielen, Irumeaur und div. Möbel] 100 St. 3 M., bei größeren Bolten | friſch, geſund, haltbar, verſendet in] Hundert von Stellen f. alle Branchen] Inſertionspreis die Beile W f.. 
1 werden zu Spottpreiſen verkauft Ri- bedeutend billiger, verſendet die Käſe⸗ Körben à 10 Pfd. gegen Nachnahme und Berufe weiſt nach und verm. 5 Kl. Laden, auch als Comptoir, 
a colaiſtr. 9, 1. Etage, früher Schwei: | Fabrik von Eduard Mämecke, Stiege Ein möblirtes Zimmer iſt zu verm. ſehr billig! Kloſterſtr. 86 (Ecke 
” nitzerſtraße. — bei Haſſelfelde im Harz. [86621 1 Ludwig „Beutlergaſſe 15. Tauentzienſtr. 6a, III. Ctage. Felebr. )“ Näh. beim Haushalter⸗ 
5 a tg BEE SEIRIESTERENERNTFERP EN LTE IRRE —— k .. ̃ ͤ ͤ TIEF IETEROTERTNGERRRITN 2 Sd A0. 
ö Preslauer Börse vom 27. December 18800. Telegrapziſche Witterungeberiihte nom 21 December, 
ü Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg 
\ Inländische Fonds. Inländische Eisenhahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. 3 i N 7 
7 ‚Ämtlicher Cours. und Stamm-Prloritätsaotien. RR R Amtlicher Cours, Nichtamtl. Cours. Beobachtungszeit zwiſchen? bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs-Anleihe hr 2 . Ludw.-B. — — 22 N 
_Pres. ons. Anl. 44 108,8 U b dee rn, ( 110 % c Klsmberden.; ..| 4.1, alt, — 852 83 8 
do. cons. Anl. 4 100,20 bz O%schl. ADE. 337 205,50 u Vest. Frans. Bib 4 — ali. — Ort. JR =& 838 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do. 1880 8 Krips 4 | — e Nara. 9e Gt. | — — 2532888 
St.-Schuldsch. 3 98,25 8 Br.-Warech. StP |5 Er Basch.-Oderbg.| 5 | — I — 2 2 5 
Pres.Präm.-Anl. 3 — Pos..Hreusb.do. 4 1475 8 do. Prior. 5 — as Mullaghmore | 747 | 1183 beiter. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4½ 100,00 @ 40. do St-Prior 5 6900 K Krak.-Oborschl. 4 — — berdeen 748 —9 WSW 1 wolkenlos. 
do. do. 4 99,00 bz R.-O.-U.-Eisenb |4 153 50 0 do, Yrior.-Obl, 4 == 3 Ehriftianfund 742 —3 SSW 1 bedeckt. 
Schl. Pfäbr. altl. 23 92,00 B 40. Bt. Prior. 5 151.00 6 Mährgchl Otr Fr. ir. | — — peubagen | 747 W 4 dalb bedeckt. 
do, Lit. A. 3 | 90,00 B Dels-Gnos.St-Pr | (0 & Stockholm 740 —7 M 4 bedeckt. 
do. altl 4 100,50 8 St-Pr|5 | 37,00 Bank -Antlen. x 0 
do. Lit. A. 4 00,90 ba 5 emo | Presi.Discontob| 4 | 97,50 baG > C 
do. do-. 4 101,80 bzB * 55 e 4 101,75 8 — ei 0 753 1 | S 1 ſbedeck | 
do. (Rustical). 4 1. — gationen, „ &eichsben 2 * m, 5 
a 5 40 B Fraib Bunte 99,10 B Sch. Bankverem 4 108,25 8 — Cork, Quenst.] 745 4 ND 3 Regen. Seegang mäßig. 
we 15 . 455 10180 3 a h repair) we 5 102.00 0 do. Bodenerd. 4 113,00 B — [bz6 Breſt 250 11 W 4 bedeckt. Grobe See. 
| do. Lit. C NEE rt do. Lit. G 4 102.00 6 Oosterr. Credit] 4 497,00 & alt. 4978497,50 2 5 8 A S N rt 
> 3 7 5 —— EEE 2 f 
8 G do, Lit. H |4 00 8 U eiter. 
0. 72 ; 101 805 828 a0. Li. 14 10200 G Fremde Valuten. Hamburg 752 | —ı Be 2 bedect. Abendsschneebben. 
do. Lit. B 30 — do. Lit. K. 4½ 102,10 G 2 8 100 Pl. 72 20 br E or een 750 4 9 5 g 8 Geſt. ſtürm. Schneeb. 
1 auf ee 2 5 eufahrwaſſer beiter. 
FonCra.Ptäbr. 4 8 48480 ben 4e, 1878 8 1940 6 ee 270 d. A 20 Reuel 74 1 SSW 7 Same Nach, Nets Schr. 
Rentenbr. Schl. 4 100,10 . Obersehl. Lit. E. 31 | 91,60 B — e — — | Baris 751 | 10] fl. Regen 
do. Posener 4 — do. Lit, C. u. O. |4 30 G Industrie-Actien. Mänfter 752 0 0 1 bedeckt. 
Schl. Bod.-Erd. 4 | 97,25 B do. 1873... 499,20 B Areal. Btrassonb. 4 121,00 B — Rarlarude 755 —1 S2 Regen. Glatteis. 
do. do. 4½ 1103,55 ? da. Lit, F. . . 46 10289 B do, Act. Braugr. 4 | 12,00 B — Wiesbaden 758 182 Schnee. Nachts Schnee. 
do. do. 5 103,50 6 do. Lit, g. 4 | 102,50 8 do. A.-G. f. Mb. 44 — — Munchen 757 —1| 692 Schnee. 
Schl. Pr.-Hilfek,!4 | 98,79 bz do. Lit. H.. . 4 102.90 B de. do. St.-Pr. 44 — Leipzig 56 —2 Sed 2 wollig 
do. do. 144% 103,75 bz do. 1874.... 14% 102,75 B are |- Berlin 754 0 SW 1 bebech, 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 | — de. 1879. 1444 104,20 bz do. Spritactien 4 — Wien 7600 6 ill, wolkenlos. 
P es neun ern 1 90,09 B ; do, eren 4 Der, — Breslau 757 —2 SW 2 wolkenlos. 
usläudische Fonds. . 5 SE 0.Wagenb.-& | 4 - — WSW 4 
Ost gld-Hent. 4, | 7510 B 1 e 1 1108925 ba Donnerrmarkh. | 4 | 61,50 B — e 700 | 2 5 ee | 
. Silb.-Ront. 4½ 63,00 0 Ge Gnne St . 4 98.40 B Moritzhätte ..|4 | — = Trieſt 761 4 ſtill. wollig. 
o. Pap.-Rent. 4½ | 62,60 6 . 2 . 2 0.-8. Eisenb.-B. 4 41,00 G — 4 x ke: 1 1 R 
do. Loose1860|5 128,0 6 un nme | Oppeln. Cement 4 | 65,00 B _ Scala für die Winsftärle: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwacd, 
20. 1864 — — Wechsel-Courss vom 27. December. Grosch. Cement. 4 73,00 B — 4 = mäßig, 5 frisch 6 = ſtark, 7 = fteif, 8 —ſtürmiſch, I Sturm, 
Ung. Goldrente | 6 94,85 bıG Amsterd, 100 Fl. 3 |%8. | 168,69 bzB Schl. Fauorvere. | fr, | — — 10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. N 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 55,70 8 do. do. 3 2K. 167.55 bb doLsbonsv.A@ | fr.. — — } Ueberſicht der Witterung. * 
do. Pfamdbr..|5 | 63,50 bil London 1 L. Strl. 3 k. | 20,375 bzB f do.Immobilien | 4 | 81,75 G — Begleitet von böiger, vielfach ſtürmiſcher Witterung iſt das geſtern er⸗ 
Russ. 1877 Anl. 5 92,75 0 da do. |3 |3M. | 20,26 B do, Leineuind.| 4 | 95,00 B — wähnte Minimum nordoſtwärts fortgeſchritten, während über England eine 
do. 1880 do. 4 71,75 6 Poris 100 Fro. 3, k. 80,50 bs do. Zinkb.- A. 44 — — neue Preſſion erſchienen iſt, die am Canal ſtarke weſtliche Winde mit Er⸗ 
Orient-AnlEnl.|5 | — do, do. 3½ 2. — do. do. St.-Pr.| 4 — — wärmung und Regenwetter bedingt. Ueber Central:Europa, außer im Nord’ 
do. 40. En 57,7588,00 bz Petersburg. 6 |3W, | 207,30 bz Bil. (.ch. Fabr.) 4 98,00 & — oſten, wo ſtarke bis ſteife ſüdweſtliche Winde beriſchen, it ſchwache Luft⸗ 
do. d, II. 5 | 54,40 Warsch. 1008. R. 6 [T. 207,20 bz Laurahütte ... 4 119,90 0 alt. 119,853 20,0) bewegung eingetreten. Die Temperatur ⸗Verhältniſſe find in Deutſchland 
Russ. Bod, -Crd. | 5 | 8100 8 Wien 100 FL..|4 48. 171,95 bz Ver. Oelfabrik, | 4 | — — (bz bei trübem Wetter nahem normal, in Oeſterreich dagegen iſt bei wolken⸗ 
> Enmin. Oblig. . 6 92.15 6 do. do. . 4 |2M 170,75 6 Vorwärtshütte.| 4 | — loſem Wetter ſtarke Abkühlung eingetreten. 


Verantwortlich für den Inferatentheil; Oscar Meltzer. Druck von Grab, Barth u. Comp (W. Friedrich) in Breslau. 


